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Christliche Demut
VO Franz-Marıa Sladeczek Bamberg

Das Werk „Christliche emut“” VO  - tto Schaffiner A  A ist abgefragt und interpretiert werden. Dabei darf INa  — rTeilich
Vo beachtlicher theoretisch-wisenschaf{ftlicher wWI1e aszetisch nicht ıIn den Fehler verfallen, das lebendige Denken Augu-

StT1iNs VO vorneherein eın bestimmtes Schema anzulegen.praktischer Bedeutung. Theoretisch-wissenschaiftlich stellt der
Verfasser auft Grund der Schrifiten des hl Augustinus die ihm 1ne Systematik, wI1e S1e später die Scholastiker kannten,
eigene Auffassung VOo Wesen der emu test, die sich VO  an lag Augustinus ferne. Aber einen Weg weist uNXs doch der
der Auffassung des hl Thomas VO  - quiın, auft die der Ver- Kirchenva ceT, WeNNn «} eiINneTr Stelle, der INnan zunächst
fasser Iın der Einleitung (Seite 30) hinweist, unterscheidet. gar nicht vermuten F:  WU:  rde, nämlich SeEINEeM Buch De sancta
Der aszetisch praktische Wert ergibt sich aus dier Bedeutung virginitate, einen kurzen Au{friß der christlichen emu
der Tugend der eEeMU: als Grundlage des gesamten religiösen bringt.“ (> I
Lebens. Eingehender wird das 1 etzten Abschnitt (5 Ab- Spekulativ erortert  n der Verfasser das Wesen der christ-
schnitt) behandelt, der den Titel Täg „Christliche Humilitas lichen emuı 1 4, Abschnitt. Die drei vorhergehenden Ab-
1n der Verwirklichung“,. Die ersten Abschnitte sind der schnitte legen die Wege dar, aut denen das Wesen der emMu
theoretisch-wissenschaftlichen Feststellung dies Wesens dAer aus der Gesamtauffassung des hl Augustinus spekulativ
christlichen 75300888 1m Lichte der Lehre des hl ugustinus entwickelt werden kann.
gewidmet. Der Verlasser verfolgt dabei doppeltes iel Das Wesen der emuı charakterisiert der arfasaen 1MmM

Ideengeschichtlich die Feststellung dier Au:- Geiste des hl Augustinus mıit folgenden Worten
gustinus eigenen Ansicht VO Wesen der Demut; „Die Humilitas ist für Augustinus eiINne Grundhaltung des

u 1 ti die Darlegung VOoO Wesen der emu Christen, die den an zeN enschen beansprucht, nichts Weich-
1m Lichte der Lehre des hL. Augustinus. Die Erreichung dieses liches un Kriechendes,; sondern 1ne „VIrtus  60 1mM uten, alten
zweiten Zieles steht 1 Vordergrund der BaNZEN Ntier- Römersinn, e1Ne Manneshaltung. Christozentrisch ist Ss1e, auf
suchung. Ihr wird das erste jel untergeordnet. Christus bezogen und VO  3 ihm lernen, den VOL ihm -

„Augustinus, der 1n seinem Leben oelbst den Weg VO  ‘ der enn sich der Mensch alıs der, der ist und als der, der
er eın soll eın GeschöpTt, 9anz ın cdie Hand S£1NeSs Schöpfersgeistes-stolzen Haltung antiker Philosophen (vgl onf. VII

z U ÖS; 165 ZULT demütigen Glaubensgesinnung des hri- gegeben un: VOoO  w ihm 1m Seıin erhalten;: ein Sünder, der
sten ist un! allezeit als Priester und Bischo{f sich ott sich empOTt; eın Erlöster un: Begnadeter, der ZUT

bemühte, 1n der demütigen Nachfolge des Christus leben, Gottesgemeinschaft berufen ist. Aus diesem seinen Sein
hat ‚WL kein eigenes Werk —  ber die Humilıitas geschrieben, ergibt sich sSein Sollen, diesem Sein gemäß nämlich leben
ber 1ın fast allen seinen Schritten un! immer wieder in als einerT, dem alles geschenkt ist, und der daher dankbaren
seinen Predigten spricht VO:  ‚ dieser grundlegenden Tugend. Gehorsam un! liebenden Dienst sSeinNem höchsten Herrn
Will 100808  - daher ein Gesamtbild seiner Lehre VO.  \ der emu schuldet, WI1IEe auch selbstlos dienende Liebe Se1iNemM Nächsten
bekommen, muß ine große Anzahl einzelner Belegstellen gegenüber. Das umschreibt ın eiwa den Begri{ff der Humilitas,

wI1e WIT ihn bei Augustinus gefunden haben.“ (S D:
Diesen Begriff der Humilitas hat der Verfasser auft einem

affner, tto Christliche emu Des h1 Augustinus TE VvVOoxn

der Humuilitas (Cassiclacum. Ürzburg: Augustiner- dreifachen Wege entsprechend der Lehre des hl Augustinus
herausgearbeitet:Verlag 1959 338 D.; 18,— .
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Aus der Selbsterkenntnis Cdes Menschen ails eines (e- Antwort verständlich auti seine rage Quid est eSs55e humilem?
Nolle in audari. Hierin ıst alles eingeschlossen, W as derschöpfes Gottes, als eines Sünders un als e1nes durch hri-

S[uUS Erlösten. Dieser Weg ZUT Feststellung des Wesens der Kirchenlehrer VO Menschen gesagt hat W a5s5 se1lbst hat,
emu über die Selbsterkenntnis des Menschen wird 1m ist Lüge un Sünde Dafür verdient icht LoDb, Ssondern

Abschnitt behandelt. Weil WITr 3801  - der Wiedergabe der Auf- Strafie. S0 wird das „nolle 1n laudari ZU Ausdruck echter
Humilitas“ ffassung des Verlilassers VOo  > seinem erzielten Resultat AUS-

gehen, ergibt sich der Aufzählung der Abschnitte ine 1eraus ıst 1U der Unterschied dier Lehre dies hl Au-
kleine Umstellung. gustinus über VE emu VO!  - der des hl Thomass ersichtlich.

Abgesehen davon, daß nach Thomas die emu 111e eil-Aus der Stellung der Tugend der eMUu: 1 (sesamt-
Organismus der christlichen Tugenden als £1NEemM Secundum tugend der Kardinaltugend der Mäßigung ist 'e’Cn Thomas
Deum V1IVeTe. DIieser Weg wird 1 ersten Abschnitt behandelt. auch bisweilen die emut 1m weitesten SINnne als subjectio

ad Deum, Unterwerfung untier Gott, auffaßt, ze1g sich be  1Als Nachahmung Christi des Vorbildes un Lehrers der Thomas und Augustinus eın wesentlicher Unterschied 1emu (im Abschnitt)
Diese Wege ZULXC Feststellung der emu: geht der Verfasser Gesamtauifibau der christlichen Tugenden, Uu's sich dann

auch e1MN Unterschied 1in der Auffassung Vo Wesen der
auch deswegen, weil Augustinus celbst keine Definition der emu: ergibt. Nach Augustinus bilden die christlichen ugen-75300008 gegeben hat, W1e später ZzU Beispiel Bernhard VON den e1Ne lebendige Organische Einheit, j881 der Liebe gipfelnClairvaux getian hat (5 67) und ın der emuV verwurzelt. Thomas dagegen geht 11 SPINET

Der erste Weg e  ber die Selbsterkenntnis des Menschen ist Tugendlehre VO  } der Aristotelischen Einheitslehre A'usS. Nach
klar, daß WIT darauf nicht mehr einzugehen brauchen. ihr hat jede Tugend eın eigenes Formalobijekt, weil jedes

Charakteristisch für die augustinische Auffassung VO Wesen Wesen unı jeder Akt nach Aristoteles 1Ur 1Ne einzlige Form
der emu ist VOrLr allem der zwieite Weg Und hier besteht hat. Das gilt auch VO.  - intentionalen Formen. Deswegen Uunter-
e1in merklicher Unterschied zwischen dier Auffassung des hl cocheidet sich nach Thomas jede Tugend als geschlossene Eıln-
Augustinus L4  ber die eMmMu und der des hl Thomas. Rein heit VO'  - jeder anderen Tugend. Der lebendige organische
wissenschaftlich betrachtet hat darum dieser erste Abschnitt Zusammenhang der Tugenden untereinander als Tdo amorTI1s,
der Untersuchung des Verfassers 1ne Balız besondere Bedeu- wurzelnd ın der emut, ist darum der thomistischen Auf-
ung Augustinus erkennt die Ethik der großen griechischen fassung icht ganz entsprechend, sondern nach ihr ist der
und lateinischen Philosophen (Plato, Aristoteles, Stoiker, die Gesamtautfbau der Tugenden mehr eiNem Gebäude VOTI-
Neuplatoniker UuSW.) an, die das Wesen der sittlichen Ordnung gleichen, das architektonisch aQus einzelnen Teilen aufgebaut
In der UÜbereinstimmung der Lebensgestaltung dies Menschen ist. Diese Lehre VO  - der Einzigkeit der ntentionalen Form
mit der atur des Menschen als eiNes vernunitbegabten un (unicitas iormae) ist dem platonisch-orientierten hL. Augusti-sozialen Lebewesen animal rationale sociale) auffassen. I1US5 iremd. Seine Auffassung Vo Wesen der Tugenden als
ber Augustinus erkennt klar, daß damit das Wesen der Tdo amorTIs 0881 der emuı als ihrer Wurzel ergibt sich bei
sittlichen Ordnung weder gnügend fundiert noch klar erkannt ihm WIe bereits dargelegt unmittelbar zub; der heiligenwerden kann. Beim „Bischof{f VO  w} erhalten die Kardıi- Schri{ft. Darauf verweist der Verfasser bereits der E1ln-
naltugenden die VO.  - den griechischen Philosophen aNneT- leitung hin 31) Das WIT: bestätigt durch die Auffassungkannt werden: Klugheit, Gerechtigkeit, Mäßigung und Stark- des hl Augustinus VOo Wesen des Opfers, dessen Grundlage
mMut (diese Bemerkung ist VOo Rezensenten) eINnen Veue Ja ebenfalls die emuı ist. Nach Thomas i1st dais Opfer 380
Inhalt. Ausdruck der Tugend der Gottesverehrung (religio), der Cdie

„Das äaußere Schema bleibt, aber S1e werden auf die eine emuı ın ihrer weiıteren Bedeutung gehört. Von ihr unter-
Grundlage der Carıtas gestellt. Das Kapitel des KO- scheidet Thomas WEESCHIL der Lehre dier unititas formae die
rintherbriefes un: der I.Johannesbrie{f werden ihm ZUT Quelle Tugend der Liebe el Augustinus dagegen ist das Opfer
der einen Caritas, die Gott die Menschen umfaßt. Sie steht E1n Ausdruck der carıtas religiosa, wobei Liebe und Gottes-
1M Mittelpunkt SEINET Sittlichkeitslehre, eines Denkens un verehrung 1Ne€e einzige iInNneTe Einheit bildet. Scheeben weist
Lebens: pondus IHeUIN INOT I1LEeUS,. Se1ines „Geistes Schwer- darauf, unter Berufung qauf Augustinus-Texte, SeiINeT Dog-
kraft“ ist die Liebe, die ihn auf ott hinordnet un!: ihm matik hin. Die Feststellung der christlichen emuı 1
emporführt. Es ist die johanneische gaDpe, die ott liebt, gustinischen Sinne, iın ihrer organischen Verbundenheit mit
weil uns ZUEeTCST geliebt hat und die 1n die 1Ne Gottesliebe dem OTdo amorTIs ist darum In dem Werke dess Verfassers
auch die Liebe ZU Nächsten miteinbezieht, ja als Voraus- ganz besonders hervorzuheben. Auf der Grundlage der beiden
setzung für jede echte Gottesliebe ordert. S1ie gipfielt 1n dem dargelegten Wege ergibt sich dann die emuı als Nach-
S5atze, daß ott die Liebe ist (1 Joh 4’ 21) S0 wird diese ahmung Christi als dies demütigen Gottmenschen.
christliche Gottesliebe ‚aller eidnisch-antiken Tugend KEr- „Christozentrisch ist für Augustinus die Humilitas (a
füllung“, Alles wird 1U  - auf die eine Caritas zurückgeführt Christo venit), S1e hat ihren Namen und ihre Kraft VO'
un darum ıst C  1e Tugend nichts anderes mehr, als der SumMl- Christus humilis. In der Inkarnation, 1n seinem Leben, Leiden

und Sterben, 1MmM Gehorsam bis Z.U. Kreuzestode hat dier Herr[11US AINOLT De1i Gut kann das vernunftbegabte Geschöpf lieben
und schlecht, die Ordnung des Seins, W1e S1e ott gegeben, diese emu gezeigt un gelehrt, iıst Weg, Wahrheit und
bewahren oder S1e verkehren, clie geschaffenen inge als Leben geworden Joh 1 9 für die Menschen. Weg, der Z DE
Mittel un Weg ZUTLC einen Gottsliebe gebrauchen (uti), dem Wahrheit un: Z.U. Leben, ott führt (En ebd,)
ungeschaffenen ott ber sich zuwenden 1n e1ner Liebe, die icht VO  } einem Menschen Iso lernt Augustinus die wahre
kein Maß und keine Begrenzung kennt Trux S0 gibt eMmMUufT, sondern VO  e Christus selbst, der oTrm und Funda-
schließlich {Ür ugustinus noch die eine kurze und wahre ment dieser Tugend ist, ihr Beispiel un Vorbild, zel en
Definition der virtus: ordo ST amorTIis.“ Suchens un Forschens, Anfang un nde  Saa (S

Fuüur diese Ordnung der Liebe ist die emu die Grundlage. Diese Demut kommt Christus als Gottmenschen ESs
Die recht gottbezogene Liebe ze1lg sich dann In der eMUut, ware wertvoll, das Wesen dier emu: bei Christus aus der
die Nan „1M augustinischen Sinne als den MNOr excellentiae in dem göttlichen TSprung seines persönlichen Prinzips be-
Del 1m Gegensatz ZU INOTr excellentiae Proprliae, womit gründeten göttlichen Sohnschaft Christi als göttliche Sohn-
Augustinus den Stolz bezeichnet bezeichnen könnte, eine schaftt des M e n's che Christus und der damit UuSaml-
Liebe also, die immer und überall IUr die Ehre Gottes sucht menhängenden 1n dem geschöpflichen Ursprunge der Mensch-
un in diesem Dienst ur  - ott un SeiINe hre sich selbst heit begründeten Unterordnung Christi unter ott und
dabei gänzlich vergißt. Von hier AUsSs wird auch Augustins Se1INEeM Verhältnis Gott, insbesondere der göttlichen und
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un ihre Bedeutung IUr Qie Gegenwart noch eigens hinwelsen.
kindlichen, heiligen und königlichen Dienstbarkeit Christi

Der Protestant Schubart weist ae1InNemM Werke „Europaentwickeln, w1ıe \ Scheeben in Sseiner Dogmatik in UÜberein-
stimmung mit der Lehre des hl Augustinus tut (3 3 Y un die Seele des Ostens“ aut die Bedeutung deis franzıs-

kanischen Gelstes Iüur die Annäherung den STe hin Die
SI p 241 U, 123, 242)

Das aus der Gesamt-Christologie des hl Augustinus Theologie des franziskanischen e1istes ist ber gerade In der

entwickeln, wäre freilich über den Rahmen des gesteckten Theologie des nl Augustinus verwurzelt. 1e Bedeutung Aie-
505 Geistess, die umnıs5 auch wieder 1n dem Werke Cleis Verfiassers

Themas hinausgegangen HS WUT:  _-  de uns aber 1n das innerste
Wesen der emMu nicht bloß Christi, sondern der emu über die christliche eMUu: ZU Bewußtsein kommt, gilt aber

nicht bloß Hir eine Annäherung den nahen SUteN, die OrT-
überhaupt führen. Jedenfalls hat der VerlIasser, wIe D'

hodoxe Kirche, sondern auch Tür 1ne Annäherung den
besonders 1mM Abschnitt LufL, die christozentrische ulifas-
SUuNnsg VO Wesen der Demut durch den hl. Augustinus klar fernen Osten, besonders In  — Indien, worauf dier Zeitschrift

„Scholasti (1951) 385 hingewiesen WiTrd. 50 könnten
herausgestellt un! In den Mittelpunkt SeINeET Erwagungen

die Veröffentlichungen der Sammlung CA‘' den
gestellt. Daiür S1N. WIT dem Verfasser besonderem ank
verpflichtet. Bestrebungen dienen, die Ja wohl der tiefere rund für das

kommende Konzil sind.Hierbei könnte M1Lall auf die Sammlung CA

gemeinen, VO  7 der Theorie der Miss1ion, VO  . der Miss1o0ns-
Stieglecker, ermann Die Glaubenslehren des Islam, Mü&en-

161—320 S, methodik, der Missionsgeschichte und Missionskunde und VO  3Paderborn-Wien. öningh. Lieferung 1960,
14,— - ; Lieferung 1961 321—560 S 20,— . Fragen die zugleich die Religionswissenschaft un die heo-

logie angehen.Auifbau un Eigenart des Werkes sind unverändert Be-
blieben (vgl ThR 1961 TNEeuU betont St W as e wiüll Der ersie eil behandelt Fragen der S 5

senschafit 1m allgemeinen. Hier wird darau{f hin-; ı'st ja nicht unseTIife Au{fgabe, den volkstümlichen Islam
miıt Se1INen volkstümlichen Frömmigkeitsformen darzustellen, gewlesen, w as die Missionswissenschaft In der Vergangenheit
sondern den ein dogmatischen, wWIe ihn der gebildete MO- geleistet hat, aber auch wie viele Au{fgaben noch der Bear-
hammedaner cieht“ (336); oder bei der Schilderung der beitung und Lösung harren. Während bisher noch meisten
Familienverhältnisse Muhammeds: „WITr lassen auch hier autf dem Gebiete der Missionsgeschichte gearbeitet wurde,
keine europäischen Berichte orte kommen, die ja scelbst- ist noch viel auf dem Gebiete der Missionsmethode un noch

mehr auftf dem der theoretischen Grundlegung der Missıionverständlich aus islamischen Quellen stammen, ber 1 eUuTO:Ä-

päischen e1ste wiedergegeben werden, WI1T gestatten keinem TUn Selbst grundlegende Begriffe wI1e der dier Missıiıon sind
europäischen Werturteil aum, ja jede nichtmuslimische noch icht gahnz geklärt, un: die Terminologie ist bei weıtem
Färbelung vermeiden un diese schwierige Sache möglichst noch nicht einheitlich.

sehen können, WE O1 der Mohammedaner sieht“
Der zweiıte eil des Buches enthält S  en Abhandlungen

Innerhalb dieses Rahmens 1st wertvoll, daß eine Fülle
-  Der Fragen der G S 8 6, Da erfahren WIT

VO Stoff gut disponiert dargeboten wWiTd; daß Einwände zunächst, W d> nach Ansicht des Autors die Missionstheorie
SC9ECHN den un Streitpunkte innerhalb des Is1am vorgelegt umiassen un wW1e s1e aufgebaut werden muß Schon 1928
und besprochen werden; daß dem Fundamentheologen, dem

hatte den hier dargebotenen lan auftf e1inNeTr Missionstagun
Apologeten etiwa das Wunder 162—168), dem Exegeten 1ne

in Würzburg vorgelegt un begründet, der, ın vielem welter-
Fundgrube Material zugänglich gemacht wird: daß oft auft
das Christentum verwlesen WITL etwa 503 511 512 516 518 entwickelt, dem soeben erschienenen großen Handbuch

der Missionstheorie Z.U  [an Ausführung gekommen ist. Dann
530 534) und daß die Darstellung breit SEeNU| ust, auch

untersucht der uUutOTr das Verhältnis zwischen Dogmatik un:
Einzelheiten an geMESSCHL Z ‚ehandeln. Missıon un WIe die Mission 1n den gängıigen Lehrbüchern

Wiıe ScChon bei der ersten ieferung ist auch diesmal 1, behandelt wird, dann den Quellen der Missionstheorie,
daß INa  - einilges wünschen möchte: Untersche1idung ZW1-

hl Schri{ft un Tradition, vorzustoßen. Als Beispiel, w1e die
schen Einzel- un Gemeinauffassung und gleichmäßige Behandlung
der Belege, die e11s ‚u der fast 308 sSind (162 166 271 22 biblische EkxXegese der Mission dienen kann, wird ine Studie
329 336 353 366), e11s un! meistens ungenau (162 165 167 168 169 .  ber die Unterweisung un Aussendung der Apostel nach
170 175 1706 185 190 191 192 195 200 201 207 208 210 237 261 Apg 1,3—8 dargeboten. Von großer Bedeutung ist ihm der
272 278 281 283 326 383 306 30# 408 417 465 470 479 481 483 484 Aufiweis des Zentralen und Wesentlichen 1n der Missions-
485 490 494 500 507 519 531 540 541) Man darf ohl damit rechnen, arbeit. LDiese dari 1LULI die Hinwendung Christus wollen,
daß chlu: des Werkes eın Verzeichnis der Quellen un! der un W äar als wirkliche Bekehrung, als Abkehr un Umkehr,
Literatur gegeben wird. coll 1Iso nicht HUT oberflächlich das Christentum ankleben,

AÄEASTBT. Antweililler das Vorhandene erganzen der bloß vervollkommnen, sondern
einen wirklichen Umbruch bewirken un An wahren Meta-

hm, Ihomas Ex Contempla  ı1one oqul Gesam- no1a führen. Das führt VOo  a oelbst Gedanken üDer das
N Z Missionswissenschaftlıche Abhandlunge: Wesensbild des Missionars. ETr ist, und das ist gerade heute

und exie des nternationalen Instituts für missionswissenschaft-
iıche TSCAHUNgE: Nr. Münster Aschendor{ffsche Verlagsbuch- wichtig, e1in BCWöhnlicher Arbeiter, kein bloßer Funktionär,

sondern ist Berufener \8hel eu:  Y 1n dem das Wertgefühl
andlung, 1961 468 5 kart 45,—-1; geb 48 ‚— .

e1nes Paulus steckt In der Arbeit, die dem Missionar VOoO  \
Zum Abschied VO.  b se1iner Lehrtätigkeit als Ordinarius für heute bevorsteht, bedartf aıuch der Hilfe der Theologen In

Missionswissenschait der Universität Muüunster hat Prof. der eimat: o1e können ihm helfen, neue Wege finden,
DrT. Thomas Ohm OSB auf Nnregun einiger Freunde diesen wIı1e schon eın Gt Thomas VO  - Aquin bezüglich der Heiden-
schönen ammelband kleinerer Schriften herausgegeben. ES und Muhammedanermission SeINerTr Zeit getan hat
sind 30 Au{sätze, die seit 1927, also u  ber den Zeitraum
e1nes Menschenalters verfaßt hat und VO denen glaubte, Der dritte eil -  ber die M ı G S ik macht
daß S1e auch heute noch e{i{was Wesentliches e  ber das Thema mit ceinen 200 Seiten nahezu die Hälfte des Buche's aus, Das

der Vermittlung der Heilsbotschaft Christi die Heidenwelt zeigt, welche Bedeutung der Verfiasser diesem Fragenkomplex
aussagten. Sıe handeln VO. der Missionswissenschalit 1m all- beimißt. Und dennoch betont mit aller Deutlichkeit, daß



151 1962 ahrgang CHE Nr. 3 152

die Methode allein In der Mission icht tuft, sondern daß Im Iiüniten un ‚etzten eil Iolgen ach:  e Aufsätze, welchedas Entscheidende die Persönlichkeit des Glaubensboten, Erscheinungen der Religionsgeschichte miıt der£1Ne Begeisterung IUr die Sache Christi, SeINe Heiligkeit, Theologie konifirontieren un: die sich ergebenden FolgerungenSe1IN Ergriffen-sein VO Evangelium ist. Das bedeute nicht Iür die Mission nutzbar machen wollen. Die Religionswissen-Überschwenglichkeit des Geifühls un! Sentimentalität, S5SüN- schaft hat den uUutiOr immer stark 1n ihren Bann SC2Z08ENdern ist e1n Feuer des Herzens, das da Se1N muß, W E1 die un wiederholt Themen für erIfolgreiche Bücher gegeben.Mission die Ekstatiker der östlichen Religionen und Im Anschluß die Religionsgeschichte VOL FTanz Königbegeisterte moderne Religionsgründer ankommen will Dar- „Christus un: Cie Religionen der Erde“ entwickelt SseineüDer hinaus Der drängt der Verlasser auf eine vernüni[{tige, Ansichten ..  ber die Stellung, die Christus 1n e1Ner christlichen
UNSeTeT modernen e1t angepaßte Methode. eute wird viel, Religionsgeschichte haben müßte, daß Christus icht ndefür manche schon viel, VO'  - Akkommodation gesprochen der Religionsgeschichte stehe, sondern deren 1, VO  3Hier hat der Autor die Diskussion vertieit, indem auf 1ne der die übrigen Religionen ihre Wertung erhalten. Eiıne a 1ll-Zweiteilung hinwies, die schon der quinate gelehrt hat
Neben der Akkomodation steht die Assimilation, 99  1€

dere Studie zeigt, WIe der Drahmanisch-buddhistische AngkorVat 1n Kambodscha noch SeINeN Ruinen überwältigendAuinahme der den Heiden eigenen Erkenntnisse un! ertie wirkt, heute aber, innerlich tOT, e  ber sich hinaus weılıst. Wel-1n den christlichen Wahrheitsgehalt und Wertbesitz.“ Die Be- LeTre Arbeiten zeigen, und 1n welcher Weise Anknüpfungs-griffsinhalte beider, der Akkommodation und der Assimila-
tıon, werden klar herausgestellt un die Notwendigkeit beider

punkte für die christliche Verkündigung bestehen. AÄus dieser
Sicht werden die Verehrung des Achipanganyva bei demtheologisch begründet. Auch auftf Cl ie (Grenzen der Akkommo- olk der Wamwera In Tanganyika und die des Himmels beidation wird gebührend hingewiesen: Anpassung Formen, den Koreanern behandelt Ferner werden Hand der Zen-die e1iner VErSaNngeNeEN eit angehören und langsam VOT'-

schwinden, ist unnutz. Der nNneue Wein mMu. 1n 1eUe Schläuche
Buddhistin Yao Wan Shan und 1Nnes Christusbuches eiInNes
Hindu das religiöse Denken der siaten verdeutlicht unwerden. Das heißt nicht, einseitig dem Europäismus veranschaulicht, WIe Christus dort verstanden und Oit auchdas Wort reden: 1mM Gegenteil, Ohm zZe1g vielen mißverstanden wird. Die Gebetsgebärden Christi un desBeispielen, WIe verderblich gerade dieser der Asienmission

BCWESEN ist. Aber da das Christentum „Neuheit des Lebens“
Benedikt VOoO  — Nursia werden In origineller Welse untersucht,

daraus erte für die Mission gewinnen, icht zuletzt,ist un nicht bloß 1nNe „Verlängerung der Lıinle, die 1  A# He1l1- jene eindrucksvolle Ehrfurcht kennen lernen, die 1Mdentum beginnt“, muß die Mission solche Lebensformen religiösen Verhalten der Asiaten heute noch weithin leben-iinden, die der „Neuheit des Lebens“ entsprechen. Dıese diger ist als bei UunNS,Neuheit ist für alle, die fern VO  - Christus sind, hne Aus- S0 werden in diesem Buch eiNe Fülle VO.  - Themen behan-nahme. Entsprechend WITra auch anıf die selten hervorge-hobene Missionsverpflichtung In jenen Ländern hingewiesen, delt, die für die Missionswissenschaft VO hohem Interesse
offiziell keine Mission erlaubt ist. Hier W1e anderswo IN  d. Da diese bisher 1n vielen Zeitschriften UunNn! anderen Ver-

öffentlichungen verstreut un ZU eil 1LUT: schwer zugänglichsollte die Missionstätigkeit 91  er durchdacht un ollten FOTr-
mMe  -} des Apostolates ntwickelt werden, die dort möglich Wären, kann INa  - NUr egrüßen, daß 651e Jetz eINem
sind, und Se1 Aur die einfache Präsenz und „das Apostolat handlichen Bande Ne  c herausgegeben wurden. Die Aufsätze
des christilchen Antlitzes“. Manche In Europa nicht der nicht sind 1mM allgemeinen abgedruckt, WI1e S1e zuerst erschienen.

Doch sind nicht wenige VO Verfasser überarbeitet und VOTLmehr geläufige Formen könnten uNns da vielleicht weiter
bringen, wWwI1e die Religionsübung 1n kleinem Kreis nach Art allem durch Hinzufügung 1N1eCUeEeTEeT Literatur dem Stande der
der Hauskirchen 1 Urchristentum der die Pflege der Stille egenwart angepaßt worden. Das hat große Vorteile, aber
un der Einfachheit, die 1 ernen sien beliebt ist un auch Nachteile. Auf jeden all ıst guft, 1 Auge be-

halten, daß die hier abgedruckten Au{fsätze nicht 1mMmMer mitdie Menschen ZU. Höheren emDpOorTzieht, der e1Ne sch:  one  o
volksnahe Liturgie, Schon 1936 WIeS Ohm wohl als ersier

der ersten Fassung N  u übereinstimmen.
auf die Wichtigkeit der Liturgie in der Mission hin, e1n WIe In vorliegendem Werk WIT: auch der Charakter der m1S-
ausgezeichnetes Mittel S1e für die Unterweisung der Neu- sS1ionswissenschaftlichen Arbeit des Verlassers gut erkennbar.
christen Se1INn könnte, besonders für den Fall, daß andere Wenn Ohm die Mission betrachtet oder Erscheinungen ın
Mittel W1e Missionsschule und Missionspresse icht mehr den nicht-christlichen Religionen ZIU. Gegenstand Se1Nes Stu-
möglich sind Aber die Liturgie müßte den Verhältnissen Neu diums macht, ist e als Grabmannschüler immer zuerst und
angepaßt werden un wieder die Aussagekraft erhalten, die hauptsächlich Theologe, für den die Mission e1n theologischesihr 1n alten Zeliten eigen Mit dem Thema Liturgie be- Anliegen ist. Wie anders Wäar ihm gegenüber Se1IN Vorgängerrühren sich weitere Themen der Missionsmethodik WI1e die auftf dem munsterischen Lehrstuhl, Joseph chmidlin, der VOo  —
Art der Gotteshäuser 1n der Mission oder das sicher nicht der Kirchen- und Missionsgeschichte her kam el dem
einfache Problem der Bußdisziplin unter Neugetauften, der die theologische Durchdringung weniger ım Mittelpunkt stand.
Anpassung altgewohnte außere Gebetsformen, der Stel- Natürlich weiß auch Ohm die Geschichte und selbst ganzlJung der 18S10N ZUT Ahnenverehrung, die große rage, WIe moderne Wissenschaften wI1e Meinungsforschung und eli-
die Mission das Christentum predigen kann, hne das soziale gionssoziologie als Hilfsmittel heranzuziehen, aber 1Grunde
Gefüge der Heidenvölker zerstören, un: schließlich das geht ihm imMmmer die Kernfrage: Ist NSeTe heutigeProblem des uten Missionsklimas, das die Herzen WIe VO  — Mission das, W as5 sS1e nach Gottes Plan un Willen Se1IN
selbst für das Evangelium Offnet. Man sieht, hier werden sollte? Das ist eine Trage, deren Lösung 1 WA NUur VO
Fragen aufgerollt, die heute 1n der Mission aktuell sind Un Grundsätzlichen, VOo der Theologie her kommen kann. Die
die VO.  - der forschenden Wissenschaft vertieite Einsicht, Antwort ur  «_ die jeweilige konkrtete Situation WIN ‚WäaT aus
Klärung un Weisung erwarten. der Konfrontierung des Grundsätzlichen mit den Gegeben-

Missionsgeschichte und Missionskunde heiten der eıt erwachsen, aber ist wichtig, daß die eigent-
sind 1n diesem Buch verhältnismäßig schwach vertreten. Einer lichen, l die religiösen Ziele der Missionstätigkeit 1MMeT
der Au{fsätze handelt VO  - den Veränderungen 1n der heutigen wieder, und besonders heute klar ZU Ausdruck gebracht
Weltmission und den sich daraus ergebenden Folgerungen; werden. Das getan haben, ist nicht das kleinste Verdienst

des utorse1n anderer üDer Islam und Christentum Iın Tanganyika, g—folgt VO  } eiNner Übersicht -  ber den Anteil der deutschen Ks ist weiter Nnicht übersehen, daß die tiefere KenntnisKatholiken Missionswerk der Kirche 1n Vergangenheit der Religionswissenschaft auch den missionswissenschaft-un Gegenwart, lichen Bestrebungen des Autors sehr ute gekommen ist.
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Die Einsicht, daß die allgemein-religiösen Verhältnisse in Allgemeines Interesse finden S1|  erl auch die zahlreichen Sta-

einem Missionslande IUr die Christianiıisıerung Von größter Be- ıstıken.
Beide Bände ind durch zahlreiche, meist ganzseitige OI0Sdeutung ist, führt heute auch in den Missionsländern selbst,

1n apan, ZiuUu. einem vertieften Studium der nicht-christ- VO  g künstlerischer Qualität illustriert. 1959 berichtet die ild-
Iolge über den „fliegenden Bischo{f“ un: SEe1NEe Mission aufchen Religionen. Daß Ohm auf diesem Gebiete wahre

Pionierarbeit geleistet hat, ist inzwischen auch VO.  r höchsten Neuguinea, 1960/61 .-  ber Suüdost-Indonesien. Die Steyler
Misstons-Chronmnik ıst nicht e1n Zeugnis der weltumspan-kirchlichen Stellen anerkannt worden.
nenden Tätigkeit der Steyler Missionare, S1e zeig auch, w1e

Das Buch erscheint, VOTL allem WenNnn verglichen mit den hoch die Gesellschaft die Hilfe ihrer Förderer und Freunde
anderen Werken dieser Reihe, 1n cehr schöner Aufmachung einschätzt, WE 61e ihnen kostbare Jahresgaben ZU. ank
und angenehmem ruck. Druckfehler sSind bis e1INemM Min1- für ihre Mitarbeit überreicht.

VO  a chinesischen und japanischen Namen, die nicht
ünster. oSse Glazık MSkorrekt sind, ausgemerzt worden. Hervorzuheben 1ist neben

einem guten egister das vollständige Verzeichnis der Ver-
öffentlichungen des utors (bis das zeigt, daß die hier Gunneweg, Antonius un! schriitliche Tradition der

vorexilischen Prophetenbücher als Problem der nEeUeEeTEN Prophe-gesammelten Au{fsätze 1U einen kleinen Teil der großen
tenfors  Uung. Göttingen: andenhoeck Ruprecht 1959 128 5}literarischen Leistung ausmachen. Demgegenüber möchte iINd.  —
Dr. 11,80.das vorliegende Werk als e1n Resume cder missionsw1ssen-

schaftlichen Lehren des utors ansehen, wWeNnn auch nicht ın Die traditionsgeschichtliche Forschung VOLr allem der nOordi-
systematischer FOorm. Eine großangelegte systematische Dar- schen Alttestamentler otellt eın wichtiges Faktum der EXCHC-
legung SeINeT missionstheoretischen Gedanken hat 1n S el- tischen Arbeit dar, das rkenntnissen führt Die
385 neuesten Werk ‚Machet Jüngern alle Öölker  “ VOTLI- meıilisten xegeten stehen 'ber VOLFr der Schwierigkeit, jene
gelegt. einschlägigen Arbeiten, die eIwa auf Schwedisch geschrieben

Würz  urg Bernward Willeke OF  < sind, u Unkenntnis der Sprache nicht verwerten können.
Andererseits ıst aber 1ne Auseinandersetzung mit den Prob-
lemen unerläßlich, denn die traditionsgeschichtliche Forschung

Steyler Missions-Chronik 1959. Die Gesellischaft des Gottlichen wirift Probleme auf, denen INan nicht vorbeigehen kann.
Wortes erl ber 1nr Missionswerk ın er Welt. Mit

Das Verdienst, die wichtigsten Thesen der nordischen For-
eINerTr Bildfolge VOoO Il HTg 1m Auftrag des Mi1SS101NS-

cscher dargelegt und eın grundlegendess Problem, die pannungsekretärs SV  - Steyler Verlagsbuchhandlung/Kaldenkirchen Rhld
207 zwischen der Traditionsgeschichte un der Literarkritik aus-

Steyler Missions-Chronik 1960/1961 Ebda, 206 gebreitet und untersucht haben, gebührt der vorliegenden
Die Steyler Missions-Chronik so11 1 Aufgabe dies frühe- Arbeit VO]  - Ant unneweg.

Einleitend wird darın ausführlıch die es des roblem:Steyler Missionsboten erfüllen und den Förderern und
dargestellt, indem die NsSs1'  en der Hauptvertreter der traditions-

Freunden des Steyler Missionswerkes e1ne zusammentTas- ges  ichtlichen OrscCchung mit ihren orgängern dargelegt werden.
sende Übersicht ..  Der dessen Missionen un Misslonare, Als normale Überlieferungsweise nehmen diese die MUN! IrTa-
deren Leid unı Freud, Erfolge un! Rückschläge geben. „1In ihr dierung urch sS1e omMm ZUIMN W achstum VO TIraditions-
col1l die volle Wirklichkeit der Miss1ion In Vergangenheit und omplexen. Das aufbewahrte Produkt geht durch den chmelzofen
Gegenwart sichtbar werden“ 5 der Gemeins  afit hindur (10) Großes Vertrauen auf die Zuver-

Jässigkeit der Iradition wird gefordert. urch abi-Kreise ist dieDie beiden vorliegenden Jahrbücher erfüllen voll und gallz TIradition kultisch verankert (16) Literarkritisches uchen nach
diese Au{fgabe. Mehr nOch: Sie bieten nicht 1LUFr einen äat1ıg- primären und sekundären Aussagen, textkritisches TDelıten durch
keitsbericht für die große Steyler Missionsfamilie, sondern endationen Un Rekonstruktionen, uchen nach den „1psissıma
bringen auch, VOT allem In den Hauptartikeln wissenschaftlich verba“” der ropheten halten die Traditionsgeschichtler für sinnlos.
gediegene Beiträge ZUTLT allgemeinen Missionsproblematik der „Die schriftliche Fixierung edeute (also) nicht einen Höhepunkt,
Gesamtkirche. sondern stellt 1ne Degenerationserscheinung dar (SO Nielsen, zıt

20)einen Begriff davon ZUuU geben, se]en ein1ge dieser ulisatz
Im Nı werden den Hauptthesen deren Beweiseangeführt. I{m Jahrbuch 1959 erl 1Nnn über ‚.Das

chinesische Missale 15—18), das durch Dekret des eiligen I11- kritisch geprüft Daß Is Ö, un! 30, B, VOTLr em Der Jer el
Z1Ums VO 1949 den chinesischen Priestern den Gebrauch ihrer ausiührlich behandelt werden, ist selbstverstän!  ıch eshalb Mal

Prophetenworte überhaupt uüuber ihre ursprüngliche Situation derMuttersprache bei der ebieler ermöglichen soll Der ext des
Dekrets, der 1ın den A AS nicht verö{iffentlicht wurde und auch SONS Verkündigung hinaus aufbewahrt hat, MU| VO:  - den Traditionsge-
nicht zugänglıch WAäT, wird hıer 1n euts  er Übersetzung und 1n der schichtlern ebenso gefragt werden, wıe $ für jene wichtig ist, die

miıt einer Anfang stehenden literarischen Fixierung irgend-italienischen Originalfassung aQuUusSs den Memoiren Kardinals elso
Costantini Ultıme Foglıe, Rıcordı Pensiert, Rom 1953 TSt welcher Art rechnen. Dann wird dıe rag' ehandelt, ob INd]  - auf die
ach dem Tode des Kardinals 1m Bu  andel!) wiedergegeben. An- Propheten die Bezeichnung riftsteller anwenden dari (47)

Weıiıterhin geht darauf ein, daß die traditionsgeschichtlichegesichts der immer drängenderen emühungen die erwendung
der Muttersprache ın der iturgie sel angemerkt, daß das das Methode Naturlı: ihre Trauchbarkei 1n Anwendun auf die einzel-
Chinesische IUr alle eıle der Messe 15 Z U Anfang des Kanons 1819  — Trophetenaussagen UunNn!: ücher beweisen musse. Von da her
und \YAGE der Postcommunilo bis ZU Ende der Messe‘ gestattiet Im en die einzelnen Forscher ihre Thesen ja auch entwickelt Nyberg

i{wa stutzt sıch hauptsächlich auf Hosea, Engnell fußt auf Is un!Kanon selbst sollen jene eıle, die laut rezitiert werden (Pater
noster, Pax Domaini, gnus Del), ebenfalls auf Chinesisch verrichtet Birkeland arbeıte VO. Is E { un! Dt-Jes Qus, Nielsen hat ın
werden. behandelt (1 13—120) ‚Die Gefährdung der seinem Buch „Oral Tradition Mich. un!' Jeremia herangezogen.

ıne nıcht hinreichen are Zusammenfassung der Ergebnisse leiteteltmıssıon der egenwart durch internationale trömungen‘, VOT

em urc Freimaurerel, Laizısmus un! Kommun1smus SOW1e durch über der Tage, o b nıcht MUN: un: schriftliche Tradition bel
ıDerale un! humanıtäre tromungen innerhal der internationalen den ropheten nebeneinander laufen, wobel Wert auf das Finden

ursprunglich schriftlich tradierter Formungen gelegt wird.Organisationen auf Weltebene Hinzu kommen treifende Lagebe-
richte ber die katholische irche 1n Indonesien 73—78), T0go (107—- beschäftigt sıch weitläufig amlit, unier Berücksicht1igung viel
109), apan (137—14; und bDer die Schulfrage auf den Philippinen einschlägiger Literatur und unfier ingehen auf die vorexilıschen
(150—156) Im Jahrbuch 960/61 hat die ‚Anleıtung für dıe Mis- prophetischen T1iLten die Nebl ım als Kultpropheten und die
sionslaienhelfer des Vıikarlats Alexishafen, Neuguinea‘’ VOonNn Mgr. Schriftpropheten als Nebi'im verstehen. Ausführlic! wird el

un  N  N (75—78) die Bedeutung eines Musters für alle Missionen, uüber die Stellen Dzgl der angeblichen Kultfeindlichkeit der ropheten
die einen Einsatz VOIl Laienkräften denken Fuür die Miss1ons- gehande un!: über die Unheilsweissagungen, da doch Amt des

abı sel, „HMeıl chaifen bDer auch die Unheilsweisungenges  1'  e der Steyler biıeten die vielen Auszüge Qus Miss1ons-
briefen, die achrichten und Nachrufe reiches Quellenmaterial sollen die S  rıftpropheten nicht VO.  7 den Neb1 ım trennen. Da das
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Heiligtum ihr Ort und der Ort der Niederlegung SCHT1:  er ora The rigin of the Jews In Elephantine 14, 19595, 56—58und Iradıtion ıst, ist dort der S51tz 1mM en für die schriftliche Der- heranziehen können. In der Mesa-Stele Iinden WIT erstmals
lieferung und ihr Weg den eutigen Prophetenbüchern gegeben,
oneben mit eiNer ange danebenherlaufenden mundlıchen Iradıtion

den Stamm hrm der Bedeutung ‚e1ne 1 Krieg besiegte
ohl gerechne wIrd. Bevölkerung auft Grund eines Gelübdes der Gottheit weihen“,

woDbei das Gelübde den weck hat, sich der Hilfe des be-In der Grundlagenuntersuchung un Abgrenzung der CX -

getischen Methoden liegt die Bedeutung der Schrift VO  w Gun- treifenden Gottes versichern (32) Phönizisch und garl-
NEWES. Daß die Prophetenbücher 1n ihrem heutigen Zustand tisch erwelsen sich als wenig ergiebig, FÜr das Akkadische ıs t

VOT allem die Bedeutung VO.  } haramu SYyNONYyM Darasuıdie Anzeichen schriftlicher Tradition iragen, daß S1e ferner „absondern“ Uun! VO  w harımtu „Prostituie  “ bemerkens-ın manchen Texten auch Cie Anzeichen der originalen ersten
Hand, WE auch nicht häufig des erstien Offenbarungserleb- WEeTT (35 f
N1sses, doch der ersten Predigt iragen und nicht Innerhalb des biblischen Materials diskutiert erl. ZzZuerst

die Eigennamen Hermon un! HOorma, dann Verbum undgeformt sind, daß die rage nach den eigenen Worten der
Propheten sinnlos wäre, das dürfte nachgewiesen Se1N. Nomen VO. Stamm Arm, wobei (im Gegensatz ZULTC üblichen
die Einordnung der Schriftpropheten unter die Kultpropheten Auffassung der LeX1Ca) Teststellt, dass cdie Priorität quft seiten
un die Nebi’'im gelungen 1st, muß bezweifeln. Je länger des Nomens liegt (42) Deshalb scheint ihm (und ist ihm

hierin beizupflichten) methodisch I1LULI der Weg gangbar, diedie Untersuchung 1M Abschnitt Jliest und sich mit
dessen Argumentatıon beschäftigt, 5 weniger ist Nan Untersuchung mıiıt dem Nomen beginnen (43) Hier hält
überzeugt. Zium Schluß muß ja selbst die Besonderheit der ert abDer die übliche UÜbersetzung „Bann” TÜr unglücklich,

weil dadurch dem Wort herem E1 aktiver SINn gegeben wird,Schriftpropheten umschreiben: 99  -  J1e Schriftpropheten sind der ihm ursprünglich nicht eignet (44) Es bezeichnet vielmehrNabis (Kultpropheten). Sie wollen selbst Nabi Se1IN, werden
ber innerlich Ssich VO wesentlichen Funktionen iNres INTes eiINe Eigenschaft, WI1e \n  386 den Redewendungen „herem sSeın  «
trennend phänomenologisch icht recht faßbaren E1in- der „herem werden“ hervorgeht (45) Dabei ist der Sinn VO  S

herem praktisch mi1t Rode.  Z identisch, WIe 6! 17—19 ZEeISzelgestalten, Nabis, die .nicht-mehr-Nabi"‘ sind“ 118)
geht leicht ‚Der die Berufungstatsache hinweg, Die Dementsprechend muß hıkkah herem als Kausatıv hajıah
Tradierung des Berufungserlebnisses etwa bei IS; Jer U, | D herem aufgefaßt werden. Fuür den Ausleger ergibt sich daraus
spricht jedenfalls dafür, daß 190828  - darin bei ihnen e1n Banz

die Schwierigkeit, daß sich 1n UuUNSeTen Sprachen kaum ein
Wort finden 1äßt, das diesen qualitativen Sınn VO  - herembesonders wichtiges Faktum gesehen hat. Sollen WI1TLr gleiches wiedergibt, weshalb Vert. 65 Vvorzieht, das Wort unübersetztbei den 508. Kultnebi’'im silento postulieren? Bei dem

Phänomen des atl Prophetentums Sind WIT TOLZ des eich- lassen (47) In eiINer weiteren Entwicklung wird herem ZU|

{[ums der prophetischen Schriften 1MmMer Dhängig VO  j dem, cConcreium TÜr Personen und Dinge, die herem Sind,
und 1n eINeTr ‚etzten Entwicklungsstufe bedeutet herem dieWas üDerliefert oder icht überliefert ist. Die 505- Kultpro-

pheten stehen dabei 1mM Schatten, indem S1e weitgehend LUr Weihegabe Jahwe (48) Was das Verbum heherim betri{ft,
d U Andeutungen un: auf indirektem Wege erkennbar WT - tallt auf, daß Wäar in älteren Texten e1ine religiöse
den Sollten aber die Schriftpropheten, ennn S1e wirklich Bedeutung vorliegt, daß aber die Verbindung le Jahwe völlig

fehlt (48-53).Kultpropheten waren, nicht Iwas mehr Andeutungen darüber
1n ihren Schriften bieten? Wir können kaum anders als Um aus den philologischen Ermittlungen die exegelischen
nehmen, daß das über S1e VO'  - ihnen Überlieferte WeNn1g- Konsequenzen ziehen, werden 1mM Kapitel 1e einzelnen

eXte untersucht, 1n denen das Wort herem vorkommtSTeNs größtenteils ihrem Wesen adäquat ist.
54—127). Mit echt stellt Verl. das ((esetz E 2 9 denMünster H. Eising Anfang, das e den altesten Gesetzen Israels rechnet:
durch feierliche Verfluchung distanziert sich die GemeindeA0 rekelmans, De Herem in het ude Jestament ijmegen VO. Schuldigen un!' nımmt die Verpfilichtung auf sich, ihentrale Drukkerij 1959 202 oten. Sachlich ExX DA gehört Lv 27, z 9 dessen Eın-

Die sehr interessante un sorgfältige Arbeit u-  ber den 1mM fügung dieser Stelle 1Ur durch das Stichwort herem VIETI-
Deutschen me1st miıt „Bann“ übersetzten Begri If dies herem anlaßt wurde, WOSECBEN LV AA als Gelübdebestimmung hier
1 hat der Theologischen Fakultät der Universität Nij- gegebenen Platz steht Auch Nm 1 'g Kz 4 9
301 als Doktorthese vorgelegen. Vertf. geht Q USs VO  w} der ist herem durch Gelübde dem Tempel zugesprocheneFeststellung, daß TST die neuere Bibelwissenschaft der Sache abe In Clie Sphäre des Kriegs-herem führt uns Nm 2 9 1—3selbständige Beachtung geschenkt hat,daß ber eine wirkliche Die dominierende Idee des Kriegs-herem ist nach Vert. nichtMonographie ..  ber TE Praxis dıeis herem allen ihren KET- der Entzug der eute aus dem menschlichen Gebrauch, SOoN-scheinungsformen noch ausstehe (2) Ein Kapitel untersucht dern die Weihung ott (67—70). Die zahlreichen Dt-Stellen,das philolo gischı:e Material ZUT Wurzel hrm qußer- die VO  ; herem reden, gehören nach Vert. ZiU) Eigengut deshalb un:; innerhalb der Bibel Die Sprache, 1n der die Wurzel Dt. Die Ausrottung der Kanaaniter, die hier Gegenstand des

meisten bekannt ıst un gebraucht wird, ist das Arabische. herem ust, dient dazu, VO Gottesvolk die Gefahr des vreli-abei 1äßt sich Teststellen,daß das Verbum hrm im Arabischen giösen Synkretismus fernzuhalten. s Reinheit des (;ottes-otärker entwickelt ist und 1n zahlreicheren Formen vorkommt dienstes ist nach Verfl. überhaupt das Leitmotiv des D+t (82)als 3881 jeder anderen semitischen Sprache, und ‚WT sowohl Für das Buch Jos., Cder Begriff herem öfter vorkommt als
In der positiven Begriffsform VOo  w} „weihen“ WIe INn dier NneEga- 1mM Dt (Nomen 13mal, Verbum 14mal), stellt S11 die Tage,tiven VO  - „verbieten“ (22) Für  44 den at.lichen Wortgebrauch ob die Stellen ZU. ursprünglichen Bestand oder deutero-
ist VOT allem bemerkenswert, daß 1mM Arabischen eın Mann nomistischen Bearbeitung des Buches gehören 4— Das
S£e1Ne Frau als haram erklären kann, wodurch WI1T ın das ersie trifft nach Verftl. für die Einnahme Jericho undGebiet VO  w} Eid un: Gelübde geführt werden. Doch wird
weder 1mMm Altsüdarabischen noch 1mM Arabischen das Wort

die Akan-Geschichte:;: die übrigen Stellen werden VO  - der
Theologie des Deuteronomisten beherrscht. In 1S5m greifenhrm Zusammenhang miıt dem Krieg gebraucht. Anderseits WIT die Auseinandersetzung zwischen dem Königtum, das sichdürften WIT gerade durch das Arabische dem ursprünglichen VO. herem losgesagt hat, und dem Prophetentum, das ihmSinn des Stammes nächsten kommen (23) Fuür den Sprach- festhalten wiüll Daraus wird auch klar, daß das Dtgebrauch der Nabatäer ist besonders bemerkenswert, daß mit sSeiner herem-Theologie äaltere Ideen der Propheten auf-

e1iNn rab als hrm erklärt, SeINEe Unantastbarkeit SCHNOMUMNEN hat Schließlich werden Je herem-Stellen ınsicher stellen. Zum TrSprung der jüdischen Kolonie VOIN
Elephantine (27) hätte Verf. den Au{isatz VON Gordon,

Kg, Chr un bei den Propheten untersucht, wobei sich eTrgibt,
daß sie herem entweder 1mMm deuteronomistischen Sinn kennen,
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oder aber 1 späteren eın profanen Sınn (vernichten, A UL5- exegetische Liıteratur: denn wenn 1 auch das Thema In der
modernen Fragestellung kaum kannte, wird af doch dastilgen]) 4—126). ıne oder andere SeINeT Klärung beigetragen haben.

Eın eigenes Kapitel widmet der Veriasser der Nnier-
suchung AA  ber den Kriegs-herem außerhalb der Bibel 8—145). Dem Vertl. geht f darum, das Problem „Christ und Welt“
Die Hethiter kennen die Heiligerklärung und gleichzeitige deutlich machen, wWwW1e 1n den ussagen des Neuen
Verfluchung eiNer eroberten Stadt (132 Hingegen lassen sich Testamentes gesehen un gelöst worden LSt, ohne ber diesen
weder in Mesopotamien noch 1n Aegypten Parallelen Z Arbeitsraum hinauszugreifen. Parallelen un! Gegensätze aus

biblischen Kriegs-herem ermitteln( Eıine wiüirkliche dem. Vorderen Orient werden diesem Hauptzweck passend
Parallele ist 1 Alten Orjent 198088 u Moab bekannt untergeordnet. amı „weıtet S1  ch, WeNIl Nan die Schriit

Das 4, Kapitel TfaDt die Ergebnisse der exegetischen Nnier- celbst sprechen 1äßt, das Thema fast einer neutestament-
lichen Ethik, denn ‚Welt‘ und ‚Einstellung ZUL Welt‘ meıintsuchung e1iInNer Synthese ber die Entwicklung un die

Formen des herem ZUSammnme' (146—170). Dıie äalteste FOorm, 1 Sinne der Schri{ft pr1mär etwas Banz anderes als
der Kriegs-herem, ist noch drei Stellen des greif- heutiger Sprachgebrauch“ (11); un die analogen Begriffe für
bar Nm Zd:; 1—3; Jos d®] (und 7); 15m Er besteht darin, daß Welt, wW1e E ‚Fleisch“, „Begierde“, „Sünde“, „Gesetz‘ und

ArOd s und überhaupt cdie soteriologischen und eschatologi-in gefährlichen Kriegssituationen die Feinde Oder die eute
urch Gelübde Jahwe geweiht werden. HesSEeT alte herem schen Fragen treten naturgemäß 1n das CNSECHE Blickfeld der
scheint schon in der fIrühen Königszeit außer Gebrauch 56- Untersuchung. Dabei ist den eigenartigen „Akzentverschie-
kommen sSe1IN, WUurde Der durch die Propheten noch In bungen“ innerhalb der einzelnen Bücher des (Lehre Jesu
den Dienst der Reinerhaltung der Jahwe-Religion gestellt. nach der synoptischen Überlieferung, Apostelgeschichte, Pau-

Auch der herem a.{s Stratfe steht VOo  j Anfang 1mMm Dienste us, Hebräerbriefl, die Katholischen Briefe, Johannes, Apoka-
dier Religion, WO der herem als Privatgelübde TST aıls 1ypse) 1ine gesteigerte Aufmerksamkeit geschenkt. „Uum diese

/A verdeutlichen“, sagt der Vert seinem Schlußwortspaten priesterlichen Texten bekannt ist.
Das un letzte Kapitel ist eEiNer theologischen Beur- (456), „mußten WIT imMmmMer wieder auf die Unterschiede

zwischen den einzelnen Schriiten hinwelsen, wodurch jedochteilung des herem gewidmet (172—183), wobei die Notwendig- icht der Eindruck entstehen sollte, das neutestamentliche
kaeit detT Beachtung der literarischen (rattung der herem-Texte Ethos sSe1 1m Grunde uneinheitlich. Das neutestamentliche
betont WIT': der 1n der gesamten christlichen Interpretation
kaum Rechnung ge{r: wurde. Dann werden einerseits die Weltethos ist, w1e WIT wiederholt sahen, nicht ‚eEiNSDUTI1g‘

un darf daher auch nicht auf diese Weise simplifiziert WEeTI-
alten historischen eXie aus der damaligen KriegspraxIis den. Dıie gefährlichste ‚Versuchung‘ aber Jläge darin, die radi-
heraus verständlich (und setizen somit keinen ausdrücklichen kalen Forderungen des Neuen Testamentes ermäßigen, S1e
Befehl es voraus]), WOBgESEN die deuteronomischen un
deuteronomistischen CXTE auf Grund der konkreten histori- den ‚Tatsachen‘ anzupaSSeN, in der Welt ‚leben‘ on-

nen“”. Grundsätzliche Bedenken hiergegen sind sicher icht
schen Situation, ın der S1P erlassen un! MoOses (nicht Gott!) angebracht, 108888 möchte scheinen, als ob gelegentlich
ın den Mund gelegt wurden, e1Ine wörtliche Auslegung die verschobenen Akzente Kontrasten würden, die keine
möglich machen, sondern 1 Lichte der Bestrebungen des einheitliche Gestalt mehr zulassen. Indes wird INa  , das viel-
Gesetzgebers, das erste Gebot SeiINerTr vollen Geltung leicht mehr oder weni1ger AUS der pointierten Sprache heraus
bringen, verstehen Sind. Die Zusammenfassung 1n deut- verstehen dürfen. Stark hervorgehoben ist jeweils der escha-
scher Sprache 5—1 hätte VOL der Drucklegung noch VOo  »

einem Sprachkundigen durchgesehen werden dürtfen. tologische Aspekt, u. E bisweilen stark, w1e WIT noch
csehen werden. Begreiflicherweise spielen die beiden Stich-

Diese eingehende Wiedergabe mag erkennen lassen, wıe worte „Weltverneinung“” und „Weltbejahung“ e1INe entschei-
1e cdie Arbeit VO' Brekelmans Z.UFLT Lösung e1nes historisch- dende Rolle Weniger gefallen wird der Umstand, daß bei
theologischen Problems des das der christlichen Exegese den „Akzentverschiebungen“ der Jakobusbrief un der zweite
v1ie schalifen vgemacht hat, beiträgt. Diıie Arbeit ist e1 Petrusbrief schlecht wegkommen; mindestens hätten die

Einsichten 1n die Entwicklung er alttestamentlichen Lıte- TÜr den letzteren angewandten Ausdrücke „Iiktiver Brief“
ratur un Theologie. Die treffenden Ausführungen A  ber die un „konventikelhaft-enger Charakter“ vermieden
Geschichte des Dt dürfen besonders hervorgehoben werden. werden können, un wWEeNn 1ILU.  - einmal die bei den Brie{f-

I  1ngen. Herbert aag adressaten vorliegende „Situation“” ZUL Erklärung dienen soll,
waäare doch auch möglich, dieser, die iın sich ja nicht

na  en  her bekannt ISt, die Schuld dem Ethos der „Weltflucht“Ö. Richard Christ un! Welt ach dem Neuen Testament WUÜürz-
Dburg chter-Verlag 1961 516 5.; DrT. fF9,— . zuzuschreiben, un! neben der Erwariung der Parusie un

der Bekämpfung der Irrlehrer noch andere Momente gelten
Der Werbezettel nennt das hier angezeigte Werk —  „eIn nicht lassen. (75Aanz ausgezeichnet ist hingegen, wW1e die Anders-

alltägliches Buch“, das „1In cehr ausführlicher un gründlicher
Weise“ den Weltbegrifi un die Einstellung des Urchristen- artigkeit der Botschaft Jesu und ihrer Deutung durch die

Urkirche nach OTD! trıtt „Das Nein uınd Ja ZULT Welt ist 1LUFr
mMS Welt darlege. Das ist keineswegs übertrieben. möglich aAaUuS der peligiös-eschatologisch begründeten Welt-
Moraltheologie un Aszetik, LExXxegese und Religionsgeschichte überlegenheit Weil der Christ seinem Sein, SeINeTr
sind In beinahe gleicher Intensität verwertet und angeSPTrO- ‚eschatologischen Existenz‘ nach der Welt wesenhaft .Der-
chen, un VOL allem verdienen die reichen Angaben 4A US legen ISt. ermaßg 1n (Gjottes Kraft unweltlich iın der Welt
jüdischen, gnostischen und hellenistischen Quellen Beachtung, leben Seine anfängliche Zugehörigkeit DE AÄon
wobei die ersteren nicht allein das Ite Testament(t, sondern
auch die Apokryphen, den Rabbinismus un zumal die ist nicht primär e1Ne ‚zeitliche‘, sondern ine ‚qualitative‘;

der In Christus Lebende wird gegenüber den ‚Dingen
Qumrantexte einschließen. Die eueTe Literatur (seit Beginn der Welt‘ Diıstanz wahren., nicht nur, weil 1e€ Gestalt der Welt

Jahrhunderts) wird SOZUSAaSEN vollständig herange- vergeht‘, sondern weil sich deiIne absolut erste oTge auf Cdie
ZO9EN (die Übersicht Schluß, die NUr die mehr als einmal
erwähnten Arbeiten namhaft macht, ımfaßt eiten!]. ‚Dinge des Herrn' richtet“ (466

Be1l der iüberreichen Fülle der Gedanken und nregungen,Katholische und protestantische Xxegeten kommen ergiebig
Wort (besonders: Kuß, Mußner, Schlier, Schmid, die bieten hat, werden 1n moraltheologischen, ECXCBE-
Vögtle, Wikenhauser: Bultmann, VOoO GCampen- tischen und religionswissenschaftlichen Einzelheiten kritische

hausen, Cullmann, Dibelius, Schlatter, Stauffer). Bemerkungen diesem oder jenem Punkt nicht unerwartet
kommen. Wir beschränken uns hier auf drei,; die VO einemMan vermißt lediglich einige kurze Fingerzeige für die äaltere
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mehr allgemein-theologischen Standpunkt gemacht werden ‚Geheimnis der Gesetzlosigkeit‘ nichts anderes verstehen hat
un zugleich e1Ne größere Tragweite auiweisen. als den Antichrist selbst, insofern sıch noch nıcht Ireı entfalten

An ein1gen (relativ wenil1gen) Stellen glaubt der Verfl., e1in durch kann, weıl ihn der der das ‚Hemmende‘ ‚Jetzt noch‘ (2 ess D
zurückhäl Wenn dieser hemmende Faktor wegiä. annn wirddie Schrift ezeugtes Herrenwort als späteren Zusatz abwerten

können, und Z2AWAaT Q Uus Gründen, die ınm die „Lormgeschichtli QuUS der Verborgenheit, 1n der etzt schon WIT. hervortreten,
Methode die and g1bt. Zwar überschreitet hierbei kaum sich ‚offenbaren!' und seine ‚Parusie' en Thess 2' 9 Dieser

olg annn die Parusie Christi, die den Antichrist un! die Seinendie Grenzen, die VO:  } der modernen katholischen Exegese innege-
halten werden, Der E ı11 einem Theologen der en chule nicht endgültig ‚.verderben‘ WITd. Ist diese Deutung T1CHh11g, ann hat
eich in den Sinn, daß e1nNn derartiges Unterfangen Derechtigt seın Paulus auch ler das Ende ahe gesehen Das Iso ist die
soll Ein bezeichnendes eisple. sel angeführt. Das unweltliche OS Antwort aulı auf das Mißverständnis, der Tag des Herrn sSie.
der TEe esu MU. nach auch unweltlich motiviert Se1IN; darum unmıtitelbar Devor ess Z Zuvor MU. noch der Abfall und
vernel der Herr keinen irdischen Lohn, un! „die Makarismen der der Antichrist kommen: das edeute gew/l. 1ne ‚Frist”, ber nıchts
Bergpredigt sind TeiNn (!) eschatologisch verstehen“” „Daraus spricht afür, daß sich Paulus leselbe ange vorgestellt ös

ergeben sıch die Schwierigkeiten der Aussagen VON 1 (296) Wir erwıdern hierauf Die Identifikation der Person des
18, Mit 1 29, enn hier scheint Jesus irdischen Lohn Antichrist mıit dem „Geheimnis der Gesetzlosigkeit“ ist nichts

verheißen und ZWaTrl einen ‚.hundertfachen Bei as ann anderes als wiıllkürlich, weil ıer eine deelle Zusammengehörigkeit
dieser Lohn DUr ein diesseitiger seın und TST recht bel arkus „Die voöllig genugt, un! Wenn der Apostel auch nicht direkt diıe ange
esie Lösung ird daher 1n der Annahme liegen, das ursprüngliche der T15 estimmt, aßt doch die Möglichkeit eliner weiter-
Jesuswort habe 1Ur DI1IS ‚hundertfältig‘ gereicht un! mıit diesem gehenden Verzögerung offen, ben die 1hessalonicher 1n jener
Ausdruck die jenseitige Vergeltung bezeichnet“ Eine ein1ger- heilsamen Unsi  erheit ZU Destärken, die S1 ZU achen uUun!
maßen objektive Begründung wird INd:  - bloß 1n dem 1nwels auf die einem „unwe.  ichen“ en aAaNnNSpOTNeEN soll (vgl auch ess I,
angebliche Tatsache finden, „daß die Unterscheidung der beiden Was den zweıten Text (2 KOT ; 1—10) eIn billigt ZWaT
Aonen bei den YNnoptikern sekundär ist un! daß der Jler der erıl. einigermaßen die Interpretation, die darin 1ine „INd1v1-
stehende Ausdruck ‚1m kommenden Aon'’ nicht der sonstigen ede- duelle Eschatologie“ mit einem VOLT der Parusie eintretenden Tod
weise esu entspricht” (139, vgl auch 17) Selbst Wenn INa das ausgesprochen findet, chränkt ber ann dıe Bedeutung 1n ein,
eiztere anerkennen wollte, wäare doch 1Ur die iormale und nicht daß die ortie des hl Paulus „wohl untier dem Eindruck seiner
die achliche elte des Herrenwortes davon berührt. Vor em lebensgefährlichen Missionstätigkeit“ entstanden selen, Was
Der scheint ulls5 der erf. 1n Widerspruch mıt sıch selbst jedoch die Stelle 1n keiner Weise nahelegt. Im Gganzen scheint uns
geraten, da ausdrücklich zugıbt: Obwohl das Gottesreich ıne der igenar' der prophetischen Sprache, weilche die chronologische
betont eschatologis Uun! transzendente TO. darstellt, ist 1n Abfolge der Ereignisse unbeachte 1aßt, wen1g echnung

sSenın.esu Wort und Wirken doch schon anfänglich gegenwärt1ig
und insofern ragt der ünftige AÄon schon in diesen herein“ (19) Das ema Christ un! Welt”“” kann selbstredend denWas für die Gottesherrschaft als solche Geltung hat, muß sıch doch Fragen einer christlichen Aszese un! Aszetik nicht vorübergehen.ohl entsprechend auf die Auswirkungen 1M Lohn erstrecken. eT!- nımmt in seinem Werk Ofters ellung azu (z. für die TeiNngs s1e. A die Gotteskindschaft recht einseitig, Wenn urteilt
„Diese ist nach der TEe esu 1Ne eschatologische TO. un! wird

esu: 35—40; für die TEe des hl. Paulus 234—237). Vieles wird
1er VOTrLIrei  iıch dargelegt. U, dem Begri{ff der Selbstverleug-denen verheißen, die nach dem Vorbild des Vaters 1 Hımmel die NUunN „Wer sein Kreuz auf sich immt und Jesus na  Olgt,Nächsten- und Feindesliebe ben unterscheidet sich gewl.durch ihren eschatologischen Charakter VON den orstellungen des gıbt all das preis, Wäas die Welt ‚.Leben nennt. Das kann 1m Mar-
tyrıum geschehen, muß ber nıicht 1mMm irledlichsten Alltag, 1men Testamentes, na!‘ denen das olk der auch der einzelne Verzicht auf Selbstbehauptung un! iıchdurchsetzen, auf Lebens-schon hiler auf en ind Gottes ist“ Es ist Nn1C! eich

einzusehen, w1e damit dem Vaterbegriff der Synoptischen Über- raumeroberung un! Lebensgenuß, besonders 1Iso auf die Selbst-
SiChHhETUNG der Existenz verwirklich: werden. Wer sıiıch selbst VelIl-lieferung Genüge geschie und WIe e1n unüberbrückbarer egensatz eugnet, VeTrZ!]: Iso nıcht NUur auf d1ie uter der Welt der garder klaren Te der beiden Apostel und Johannes vermleden

wird. Und schließlich fragen WI1T noch Wenn das Herrenwort bei
1LLUT auf die ‚Sünden“ und 1n diesem Sinne auf die ‚.DOse Welt
G1  olge ist die TUÜ!  altlose Hiıngabe des YJanzen Menschen sarkus TOTLZ seiner anschaulichen Form, die den hundertfältigen Gottes Forderung, hne KRuüucksicht auf we Bindungen er ArtLohn 1 einzelnen aufzählt, nıcht ursprünglich sSein soll,; WerT hat In diesem umfassenden Sinne edeute 1Iso Selbstverleugnung ıneenn gestaltet? icher doch die Urgemeinde, die ber nach ganz Weltverneinung, 1Nne Entweltlichung Un ‚Erlösung VO  w der Welt"“eschatologisch eingestellt ist, daß S1e sich noch weniger als die (35) ber die Ausführungen des rtfi. werde: immer wieder dadurchTIradition der YNoptiker einen irdischen Lohn gekümmert hat beeinträchtigt, daß ine Askese polemisiert, die negatıvem bleibt estehen, daß Jesus selbst die diesseitigen AÄAuswir- der dualistisch ist, auf die eigene eistung pocht der sich chbe-kungen seilner ireuen Nachfolge keinesfalls vOllig vergißt (vgl t{wa n zeigt, SO lesen WIT z B iın Fortsetzung des ben zıtierten22, 35) und daß auch nach Markus die Lohnvollendung 1MmM Jenseits

durchaus den Nachdruck erhält. Textes „(Die Selbstverleugnung) darf er nıcht auf einen Teil
des Menschen beschränkt un! nıcht 1mM abgeschliffen ‚asketischenDie Naherwartung der Parusie des Herrn stellt hne Zweifel

en weltverzweigtes un! ungemein schwieriges theologisches Problem
Sinne als berwindung böser Neigungen und Orperlicher
TIriebe verstanden werden Das edeute Zunächst, daß diedar. Uuma. dQUS den alteren Paulusbriefen 1äßt s1e sıch, W1e Selbstverleugnung nıcht als 1n e Askese verstanden werden darf,Telilen! mıt Chnackenburg sagt 243), nıcht „Wegdisputieren“. die den Leib abtötet, amı die eele werdeTOtlzdem sollte INan u zusehen, Was die exte, 1mM einzelnen 1Iso

Es gibt
keine Askese, die den ‚materlellen‘ e1l des Menschenund insgesamt, darüber angeben. Der erf. Tklärt „Die Stellen zugunsten des übernatürlichen abtötet geschweige enn abwertet“(besonders: 1 Thess 4, 15-—1$* und Kor 15, 8 Zzwingen gewl. (35 der später, Del der Darstellung der Te des hl Paulusnicht der Annahme, Paulus habe n]ıemals miıt seinem ode VOI „Dabei kann sich nıcht 1Nne dualistische Askese handeln, dieder Parusie gerechnet, zeigen aber, daß zunächst VO  w der nahen den Leib unterdrückt, amı der e1s herrsche, Uun! die auftf dieParusie überzeugt war Es scheint uns besser, hier den AÄAus- Vervollkommnung des Menschen bzw des gnostisch-pneumatischendruck „Überzeugung“ durch einen anderen ersetzen, der mehr B ausger1  te ist Da Paulus die ‚innere We  keit‘ ufsdas Emotionale wiedergibt eiwa: Erwartung, sehnsuchtsvolle off- aristie ekämpft, kann die Askese auch nicht das eigeneNnung), und Jedenfalls einen Tennungsstrich egenüber eiINer eigent- Verdienst kreisen, enn ann würde sSie ‚sarkisch-selbsstischerichen Glaubensüberzeugung ziehen. Denn Paulus eru sıch iın Oorge Sie muß, wenn INa überhaupt VO.  - Askese‘ reden will, einediesem Zusammenhang n]ıemals auf en Wort des Herrn der auf die 1m argelegten Sinne ubezogene, VO.  - der 1e geprägte AskeseParadosis un erfährt auch durch die Verzögerung der Parusie keine se1in Und weiıl S1e VO  - der 1e| nicht irennen ist, kann s1eGlaubensschwierigkeit. Ferner wird nich beipflichten können, nıicht uch: VO  - der Welt un! Qus der Welt hinaus, kann vielmehrwWwenn die Dbislang üblichen Gegenbeweise duS ess Z S NUur den amp. die .innere Weltlichkeit iın der Welt edeutenund Kor I, 110 abzuschwächen versucht Zu dem ersteren Text es das waäare verstehen, WEeNnNn 1Ur ıne Abgrenzung

belastet
außert sıch also: „Die Stelle ist mit ahlreichen Schwierigkeiten eine gnostisch-hellenistische Askese angestrebt sein sollte DerDoch hat INa  - untier dem Antichrist, w1e 0Se chmi offensichtlich geht der erf. weilter un ekämpft ebenso angeb-ohl überzeugend dargelegt hat, eiIn Person, und ZWAaT eine nach ıche Entstellungen der entsprechenden egriffe 1m späteren Chri-der Meinung des postels schon ebende Einzelperson VelI - fentium, Was aber, abgesehen Von den billig getroffenen Verall-stehen . as ergibt S]  Q VOT em daraus, daß man unter dem gemeinerungen, dem ema nicht mehr gerecht wird Auch ıll
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u11l einse1it1g erscheinen, wenn die paulinische reıhel des T1sten- Beschränkung auf den einen Kor behandeln,
enschen ausschließlich 1n die Treihnel ZU ganzeNn Dienst fur das beim Gesetz oder der Rechtfertigung oder dem Pneuma auch
Evangelıum 1n mMissiONarischer Arbeit verlegt ıst (234 den Röom und (Gal verwerten, aber dies entspricht 90808  -

Die VO  — unNnSs bisher erhobenen Beanstandungen bleiben einmal seiInem Programm, un! kann SeIN Verfahren da-
gewiß icht der Obertfläche, können un sollen jedoch mit rechtfertigen un:! begründen, daß der Kor nach ihm
und das S£1 nachdrücklich herausgestellt den Wert der das erTstEe Paulusschreiben 1St, 1n dem bewußt eine urch-
gesamten Arbeit I1LULI iın bestimmten Punkten herabsetzen. schau durch das Heilsmysterium angestrebt und mit einem
Die hervorragende Sachkenntnis des er 1n den morTal- gew1lssen aumauiwand durchgeführt wWwird.
theologischen 1 exegetischen Einzeliragen un die SyStema- Um den Lesern, die das Werk B  C ZUL Hand haben,
tische Kralit 1n deren Zusammenschau Ssind die Eigenschaften, 1ne Vorstellung VO  g seinem Inhalt vermitteln, zähle ich
die 1IMMer wieder VO  - imponieren. Vor allem ist die Jetz einmal die einzelnen Kapitel auf, ın die zerfällt:
Zielstrebigkeit bewundernswert, mit der die scheinbar end- das erstie beschreibt die schrifitstellerische Eigenart des
lose Problematik ungeZWUNgEN erfaDht und vorgeiragen wird KOorT:; Kap (5 59—175) behandelt das Apostolat; Kap
Insbesondere kann noch die These, daß die Botschait Christi { 176—233) untersucht den „kämpferischen Nebenzweck“
kein csozilales Programm verkündet un daß die Urkirche kein der Kapitelfolge 3—7 und seıinen Zusammenhang mit der
solches aUuSs ihr herausgelesen hat,; als endgültige LOösung 1m Begriifflichkeit „Neuer Bun:  “ Kap (5 234—399) sammelt
Widerstreit der Ansichten betrachtet werden. un! verarbeitet den Stoff des Themas: das christliche Sein;:

Der TUCH ist sauber und hne sinnstörende Fehler. Nur Kap 400—456) behandelt die Gottesaussagen; Kap
auf, daß das grliechische Wort X LCOOV beständıg (1m Nominativ) einen (5 457—613) spricht, das Thema Vo  - Kap wieder auf-
alschen Akzent erhält, entweder den Akut, WenNnn des nehmend, VO  - den Grundsätzen eiINes Ordnungsgefüges der
m1ıttelbar folgenden Wortes e1n GIravıls stehen MU. 1 43; der christlichen Heilsiehre VO  53 Kor 1— Wie 111a den
SONS einen Circumilex 179, 181 (zweimal), 299 (viermal), 323 345, Vo  w} IMIr beigefügten Seitenzahlen ersehen kann, nd diese
349 Das Sachregister chlu. (503— 50 beschränkt sıch leider
auf die allernotwendigsten tıchworte und erschließt kaum den Kapitel ZU. größeren eil Öörmliche Monographien. In
reichen nhalt des Werkes Der elatıv hohe Preıls (trotz nier- Kap stellt der erTl. 1Ne Reihe ormaler Dinge INnen

wWI1e Wissensformeln, Empfehlungsformeln, Habe-Formeln,Siu urci die Deutsche Fors  ungsgemeinscha{ft) dürite viele
Interessenten abschrecken spricht ferner VO.  - der Denkfiform des Gegensatzes, VO den

Der ert verspricht unl (13) eiınen zweıten Teil, der das WwWel Tien VO  j Wir-Formeln U, d., kommt 1  m dabei
auf den Nachweis an, daß Paulus bei der Abfassung derProblem „Christ un Welt“ 1mM frühen Christentum weiter

behandeln coll Wir sehen ihm miıt pannung entgegen. Ware ersten sieben Kapitel des Briefes le Einzelheiten bis autf
nicht auch möglich, dem praktischen Seelsorger für die die Wortwahl überlegt hat. Er sieht 1m SaNZEN Brief 1ın den

Einzelheiten der Darstellungsform weiıt mehr Absicht desVerwertung ıIn Homilie und aszetischem Vortrag einen Aus-
Paulus, qals dies dem einfachen Leser ewn. werden wird.Zug des ersten Teiles (mit Inıgen Korrekturen) einem

annehmbaren Preis schenken? Er spricht aber selbst 55) die Befürchtung aQUS, daß nicht
JohannesBeumer jeder Leser ausrteichende haben werde, Id  1e näheret, t. Georgen. Veranschaulichung der Gesetzlichkeit, die hier zutlage Tete,

durch Zergliederung der Einzelfälle mitzuverfolgen. Man
Prümm, arl 1akKonila Pneumatos. Der LE kann ın der Tat bezweifeln, ob der Brief In dem VO

als Zugang AL apostolischen ofis Band HE ert. behaupteten Ausmaß „Komponiert“ ist. Aus dem Ge-
Theologie des KOT. sagtien ist aber auch erkennen, daß i1hnm der Kor —-
Erster Teil Apostolat un! christliche Wir.  eit. Theologie
des ersten Briefteils Kap 1F Rom reiburg Wien: zweilelhaft 1Ne ursprüngliche Einheit ist, wI1e denn auch

e1in den Zusammenhang empfindlich störendes Stück wI1eHerder 1960 VIIL, 628 GT Subskriptionspreis geb 34,- 6,14—7, begreiflich machen können meint 5 20) KapDer vorliegende mächtige and bildet den ersten eil faßt 1nNne Reihe VOo  e} Stoifkreisen, darunter Cis-
des zweıten Bandes eINes Kommentars ZU Korinther- parate Größen, WI1e Vertrauen, Hoffnung, Dienst, Glaubens-
Drief des Paulus, der neben einem exegetischen auch einen geist, das himmlische Haus, die durch das EyELV Verbum
theologischen e1il ımfassen coll Der ommentar coll miteinander verbunden werden, unter der Überschrift ‚der
gleich 1Nne Einführung In das paulinische Denken bringen. Apostolat‘ ININeN.,.
Wenn das Werk abgeschlossen Se1n wWird, dann ist e ZW © In die seit langem miıt eiINeTr gewissen Erbitterung BE-fellos das größte Buch, das Je iüber den Kor geschrieben führte Diskussion -  ber den Begriff des Apostolates 1m
wurde. Man kann als Parallelen dazu 1LUL den dreibändigen will der Vert sich nicht einmischen, sondern lediglich den
Hebräerbrief-Kommentar des alten Bleek und die VOo  e Beitrag des KOrTr diesem Thema und Z.U. apostolischenake un: Jackson hrsg. fünfbändigen Beginnings o1 Selbstbewußtsein des Paulus herausarbeiten. 136 be-
Christianity, einen Kommentar ZUTC ADg eNNeN., Einstweilen SDri eingehend die rage, ob Paulus die priesterlicheliegt 1Ur 1e erste alite des Bandes VOT, die .Der bereits eıite sSeiINer Vollmacht durch iıne eigene Weihe VO seıiten
den Plan des Verfassers un die besondere Art seiner eines menschlichen Spenders empfIangen habe, wofür INnan
Durchführung erkennen 1äßt. unterlasse C5, hier Über- Apg 193 anzuführen pllegt, während andere doch mıit mehr
legungen anzustellen darüber, o.b 180058  - icht lieber den echt bestreiten, daß dieser Stelle die sakramentale
ersten exegetischen Band ZUEeTST ZULC Hand -  8808 hätte, Ordination WI1Ie 1n den Pastoralbriefen gemeint ist. Eine
sondern beschränke mich aut e1ine Besprechung dessen, W as etwas bunte Fülle VO  - weiteren Themen wird in diesem
I11U  - vorliegt. Abschnitt noch besprochen aus dem Grund, weil Paulus 1mM

Entsprechend seinem Programm, eiINe Darstellung der ersten eil des Kor sle, WEEeILLL auch 1Ur nebenDbei,
Theologie es Kor bieten, gliedert der ertT. seine schneidet. In Kap handelt sich einfach die Tage,
Darstellung 1n Kapitel, die aber eil L1LUT lockere wleweit die Darlegungen VOoOIl Kor —/ nicht bloß sachlich,
Einheiten bilden, w1e Man besonders Kapitel über sondern auch polemisch gemeint SIN Die Beantwortung
das Apostolat sehen kann. Auch beschränkt sich 1 VOTI- dieser rage ist dem Vertl. deshalb wichtig, weil S1e bei-
liegenden eil konsequent auf den der ersten sieben rag ZU  e Erklärung der obersten schriftstellerischen Ab-
Kapitel des KOrT. hne Zweiftfel wird sich auch celbst sichten des Paulus Die Bedeutung dieser Trage IUr die
während seliner Arbeit dem vorliegenden Werk geiragt schon erwähnte andere Tage nach der nheitlichkeit des
haben, ob methodisch angänglg un sinnvoll 1st, eine Kor liegt auf der Hand Er gewinnt das Ergebnis, daß die
Reihe wichtiger Themen der Theologie des Paulus unter ganzen Ausführungen des Paulus chließlich seine
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G(egner gerichtet ind. Und da diese natürlich die nam- befolgen, sondern deshalb, wel.  1 1119  - für verpflichtend
lichen sind wWwI1e die 1n Kap 10—13 bekämpften, kann ansieht.
1n A schon das erste Wetterleuchten VOTL dem urm Das sechste und letzte Kapitel ist nochmal 1ne OÖrmliche
sehen, der sich 1 Vierkapitelbrie{f entladen wird 179) Monographie. Es greift auft Kap zurück un führt dieses
Auch die Ausführungen «-  ber den Daenst des Neuen Bundes weiter. Es 1ST die Absicht des Verf.,, den tragenden (E:
sind polemisch gemeint. Ntier dem Gesichtspunkt, njeweıt dankenbau sichtbar machen, der zunächst hinter den
Polemik bzw. Verteidigung die Formulierung bestimmt, vielen „Einzellichtern“ steht, die der erste Brieiteil des
werden die Kap 3—7 des Briefes durchgeprült. Nachdem diese KOr über den Heilsbesitz 18588 Heilsweg des Christen
Frage erledigt ist, geht der erl. dazıu u  Der, die wichtigsten z  Teut hat. Das Kapitel beginnt mit allgemeinen metho-
VO  } Paulus genannten heilsgeschichtlichen Begriffe (Neuer dischen Erwäagungen, macht darin die Feststellung, die
un Alter Bund, Diatheke, Epangelie, Gramma, Nomos) ‚Wäar nicht LeUu ıst, aber immer wieder ausgesprochen WOT-
besprechen. Polemisch Seiz sich mit Gerfaux über das den muß, daß sich bei der Botschait Pauli die Miıt-
rechte Verständnis VO'  - Diatheke auseinander, meınt ber teilung C C h1 1i Tatsachen handelt, die J16*dann doch dazu: „In mancher Hinsicht scheint cdie noch doch zugleich einen Auischluß ..  Her den (Gang der Mensch-
immer lebendige rage 7  ber die rechte Weılise der Wieder- heitsgeschichte enthält. Darstellung der paulinischengabe des griechischen Begriffes Diatheke e1n Streit des Heilslehre allein auft Tund VO  -} KOT 1— mu ZWaNgS-
alsers Bart Es handelt sich bei diesen verschiedenen Jäufig lückenhaft austfallen, weil hier wichtige Stücke der
Urteilen weniger einander ausschließende Standpunkte, Heilslehre, w1ıe Rechtfertigung, Taufe, Eucharistie, kaum
als e1Nn Mehr oder Minder In der etonung des mensch- der überhaupt icht berührt werden. Es folgt 1Nne ausiühr-
lichen eitrags”, womıit i zweilfellos echt hat. Nach ETr- liche Darlegung des tridentinischen. Dekrets über die echt-
ledigung dieser rage handelt weit ausholenden fertigung und dessen Konfrontierung mit en entsprechendenDarlegungen e  ber Nomos und Nom1ismus. Pauli Stellung ussagen VO  - KOrTrT — Und dann mündet dieses Kapitel
Z.U Gesetz wird S Se1INemM „nheilsgeschichtlichen urch- aAUS 1n e1INe kontroverstheologische Beigabe: Protestantismus
blick“ verständlich. Hier otellt sich 1U  - dem Leser die Un Paulinismus ıunter dem Gesichtspunkt der Heilswirk-
Frage, ob denn die atl Frommen namentlich der nach- lichkeit, un davon bildet wiederum den Schluß E1n
exilischen Zeit (z.B Ps B; DPs 119; S15} wirklich unter- fangreicher Exkurs über Bultmann un die christliche
schrieben hätten, W.aıs der erT. 228 schreibt: „Das Gottes- Heilslehre.
verhältnis des alt Menschen hat allen Aussagen ZU TOTZ, brauche nicht mit vielen Worten versichern, daß
die das Iun des Gesetzes das Leben knüpfen, Nn1ıe auft das Werk mit Gelehrsamkeit reichlich gesättig 1ist. | D
dem Gesetz geruht. Das Gesetz Wäar niemals e1in Heilsweg, muß ber auch gesagtl werden, daß keine bequeme Lek-
der nunmehr durch einen uen VWeg, den AA  ber Christus, türe ist. Und daran ist nicht allein Paulus schuld, sondern
abgelöst wurde  “  z die Darstellung des Vertfassers. Diese ist nämlich NO

Auch In Kap faßt der Vert. unter der Überschrift: breit geraten, un daraus erklärt sich der große Umfang des
„Das christliche Sein  «“ verschiedene Themen Z  IMenN, W1e:! vorliegenden Teils, der ILUT mit dem theologischen E2Os
Gnade, Freiheit, Friede, Leben, Heil, Doxa, Sohnschaft, halt VO KOor 1 Lun hat.
Versöhnung MS W., ebe _US5 diesem Abschnitt 1Ur Cie Auch der belehrungshungrige und geduldige Leser fühlt
kontrovers-theologische Behandlung VO. Kor 3,18 un sich, nde angelangt, etiwas erschöpft,. persönlich

sehe dem and des Werkes, der die eigentliche Textaus-47 171—296) hervor. kann ihm ber nicht glauben, legung bringen WT  d, mit gespanntem Interesse entgegen.„daß Paulus auch schon als Jude lLitt unter dem ebhaft
verspurten Unvermögen, hne 111e der VWeisung des Der 1n Rom herstellte truck des Werkes ist bemerkenswert
esetzes hinzutretende Hilfe die Gerechtigkeitsforderungen korrekt Man könnte ZAWAaT die Schluß des Bandes stehende

Druckfehlerberichtigungsliste anches uC| vermehren. DerTdes Gesetzes erfüllen können“ 333) Daß Paulus sol- fast ausnahmslos handelt sıch el harmlose Fehler 546ches 1m Röm und Gal angedeutet habe, VEa ich nicht lies Tilil Der 0385 genannie ommentar stammt nichtsehen. Auch Was der erT. 343 AL  ber die auf den KöOörper VO Jülicher, sondern VO  w Joh. Weiss. 426 Was ist e1in „eXigen-bezogenen Reinheitsvorschriften schreibt, scheint mMIr  - Wen1g- 1eller Zusammenhang“? TU  ehler?
stens nicht glücklich formuliert. Vergl. dagegen Kap 5 ünchen SCHMI1d
stellt die Aussagen 34  ber Gott, Christus und Pneuma -

das Pneuma will Kap 9! also 1ın Band 181 Black, athew The Scrolils and Christian OÖrigins, London, Edin-zurückkommen. Die Aussichten auft 1ne Daldige erständi- burg I1homas Nelson anı ONSs Ltd 1961 206
sung s k  ber den Sınn VO  } Kor S L7 scheinen gering Se1IN. Das Thema der Beziehungen der (Qumrantexte ZU. hri-Was der Verf. 428 1. über die „Echtheit“ VO  n} Mit 28, tentum ist viel bearbeitet und gibt wen1g Qumranfor-schreibt, scheint mM1r das eigentliche Problem dieses 'Textes scher, d  1e sich nicht damit haben. In etzter eit istBar nicht berühren. Es legt 1n der ILUT langsam un! nicht die Tendenz 1MMer stärker und fast vorherrschend Urmühelos überwundenen Haltung der judenchristlichen (ie@- den, 1n Qumran ın irgend eiINer Weise 1ıne Vorstufemeinde VOoO  e Jerusalem gegenüber der Heidenmission. Eın ZU Christentum sehen Proiessor lack rudert iın diesemechtes Problem ist für und ZW. nicht erst seit heute, Strom 1n entgegengesetzter Richtung; nach ihm ist dasdie Haltung der Jerusalemischen Gemeinde gegenüber dem Christentum zweiflellos In einem Qumrantypus des uden-Gesetz Der Verl. präazıisiert seine Anschauung darüber sehr {[uUums entstanden un hat VO  - ihm vieles übernommen. Derscharf, WEenNn schreibt: „In der Kirche hatte sich ZUTIC eıt Autor 1 3WA sich manchen Fällen kaum mit Forschernder Abfassung des Kor die Erkenntnis VO  ea} der Abschaf- auseinander, die einer anderen Meinung sind als e derfung des Alten Gesetzes mit allen daraus auch für die Juden erwähnt S1e einfach nicht. Er hat eiIne ausgeprägte Nei-sich ergebenden Folgerungen längst durchgesetzt. Eine Ge- SUNg Konstruktionen; die Materialien, die braucht,setzesbeobachtung durch Judenchristen WäaTr (und auch das interpretiert iın dazu passenden Sinn un Iügt Sie dann
UTr LÜr die kurze eit des Bestehens der jüdischen atıon, Hypothesen IN ZWAaT ist sich des hypothetischenbis all des Tempels und der Stadt) noch Charakters SeINeT Theorien bewußt, aber stellt S1e viel-gestattet 1 Sinne einer freiwilligen, icht heilsnotwendi- fach als Thesen hin un versucht Zweifel unterdrücken,
gen Leistung“ 5& 441) Irage mich, ob INnan den Juden- indem ziemlich oft das Wort Ö ou b gebraucht, das,christen VO. Jerusalem 111e solche Haltung und Einsicht WE das Iranzösische an dout «<b) ben doch den Z.Wei-zutirauen kann. Ekin Gesetz pflegt INnan nicht Ad.LLS Pietät fel zeigt, den nicht loswerden kann. Ein solches Ver-
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Melchisedech nach G(en. 14,18 dem Abraham -  efahren kann selhbstverständlich csehr anfechtbaren Schlüs-
se TenNn, und e1n geschriebenes Buch unterrichtet den Le Tot Un Wein überreicht abe (5 109); 1m ext steht
Leser manchmal nicht einmal ber den 7B} (  U 5 1 = dies mit keinem Worft, Blacks Interpretation dieser Genesis-
O nl S des Behandelten. otelle ıst aber e1n. Beispiel für Seine exegetische Methode.

Meines Erachtens geht aus den Ausführungen Bam-Das Buch, entstanden aQus Vorlesungen, 1171 Maı 1956 gehalten
1m Union Theologica. Seminary, New York, besteht aQaus ZzWel mels, Das heilige ahl ım Glauben der Völker, Gütersloh 1950,
Teilen 1n historis  er S 3—88) un! e1in religiös-theologischer deutlich hervor, cdaß sakralen Mahlzeiten die Speise

91-—172). Vier Anhaänge brıngen, DZ  z behandeln die Über- immer eine sakrale Wr Oder 1st oder sakrale Bedeutung
setzung eiN1ger exie Qus osephus und 1lo, die sich auf dıe hat, wesentlich üicht ZU Bereich des Profanen gehört,
Essener beziehen (173—1806); die Essener Del Hippolytus un Jo-
sephus 187—191); aramäische exie VO.  - Qumran 92—198):; 1n jedem Falle icht während der Mahlzeit. Bisher tfehlen

alle Beweise dafür, daß 1n der Qumrangemeinde oder
den alender VO.  x (Jumran un! das Letzte Abendmahl (> 199—201).

el den Essenern e1ne cakrale Mahlzeit gegeben hat, wobel
Im historis  en Te1il der uUutiOr manches auseinander, Was

jetz iemlich allgemeın angeNOIMIM! wird. Er identifiziert die Brot und Wein cakrale S5Speisen I1. lack versucht nachzu-
weisen, daß wenigstens bei den Therapeuten TrTot ıneQ).Sekte mıiıt den Essenern („Arbeitshypothese”, 164, Der „kaum

bezweifeln 165), UsSsW. Philo s Thera waren iıne VelIl- oakrTale Spelse sSein konnte, weil 11a  - annehmen muß, daß
wandte Gruppe, die, w1ie cdıie Essener, einer allgemein verbrei- bei ihnen bisweilen 1e Stelle der Schaubrote des Tem-
eien jüdischen „nonNn-conformity” EW gehorten, die sich pels veritirat cClie jede sieben Wochen gehaltene „sakrale
den orthodoxen Pharı  1SMUS kehrte Man koöonne diese ın Vel- Mahlzeit“ der Therapeuten hätte Iso „denselben kul-
schliedenen Gruppen aufgeteilte EWEQU: vergleichen miı1ıt den
verschiedenen presbyterischen Sekten Schottlands des und tischen Charakter wıe Clie Opferung der Schaubrote durch

die Priester 1 Tempel VOoO  - Jerusalem; das Brot War kon-
19 ahrhunderts, insoiern diese alle, verschieden s1e J1,
iıne Einheitsiron eien den Opferkult der Messe un! ogekriertes Brot, der isch E1n ‚heiliger 13Ch‘“ (had the
andere Gepflogenheiten „Roms  _ acl hält für wahrscheinlich, Same cultic character the offering otf the Shew-bread Dy
daß belı den en jüdischen onkonformisten e1in alterer VYPU: the priests ıIn the Temple of Jerusalem; the bread Was CO1-

der jüdischen eligıon Qus der Zeit VOI Zra weiterlebt. Im Ge- secrated bread, the Table w as ‚holy table‘, 108) Das ist
gensatz ullmann, der die Qumrangemeinde mıt den „Helle- deutlich zuviel gesagt. Von „konsekriertem Brot“ sagt Philo
nisten“” der Apostelgeschichte verbindet, meınt acl daß mi1t kein Wo  A} Eis W äa auıch nicht „konsekriert“, denn obwohl
der Tkırche in Beziehung durch die „Hebräer” der Apostelgeschi  te die Schaubrote erinnern sollte und s1e gewissemstand 30, Ö8; ıtlert wird elwYyYn, The Faırst Epıstle
of SE Peter, 374) Das ea. des christlichen olıbalts KOT. VIIL; Sinne ersetzte, hat ı nicht nach der Vonrschrift VO.:  a} Ex

AB 1 Tempel auf dem dazu bestimmten goldenenDpOok XIV 1—4 stammt beinahe sicher almost C xXtarHıir,
167) QUuUs Qumran. Das Christentum sel 1n Nordpalaästına ent- isch VOLr ott gestanden. Darum mußte auch davon

tanden 1n eiNer sektiererischen Nazaräer-Gruppe (vgl Apostel- unterschieden SeIN:! Wäar g  Tt mıiıt Salz un! VSOPD
gesch ZE wıe oOhmever 1n seinem Buche G alı la kam dazu. Z:WaT wird einmal VvVon Philo TO TAVAYESTATOV

al (Göttingen, nachgewiesen S GLTLOV (nicht TAVAYLOTATOV „die ehr heilige Speise”)
conclusıvely shown, ö1) un! 1ın dieser Gruppe Mag
INa auch die historische Verbindung der Urkirche miıt Qumran genannt, as mMa aber 1n der 1 höchsten Maße idealisie-

renden Beschreibung Philos 1m ostellvertretenden Charakter
en 833) (besser: Ersatz-Charakter) des Brotes SeiINe Erklärung Än-

Im zweiten Teil versucht Black nachzuwelsen, daß die auf-
riten der Qumrangemeinde ın ihrer Verbindung mi1ıt einer Be- den, der DallZ einfach 1mM „heiligen“, aszetischen Leben der

Therapeuten, die sich VO' der profanen Welt fern hieltenkehrungsbewegung 1ne eindrucksvolle Vorbereitung IUr das Neue
JTestament Der Unterschied zwischen Qumran un!: Urkirche und jeden Tag dieselbe peise CN.;: Trot miıt VW.asser,
sel In dieser Hinsicht 1n den großen Persönlichkeiten des Taufifers keine andere als be1i den religiösen Mahlzeiten. Im An-
un W  5 Jesus suchen, die die Bräuche einer ın ıne Unıi- hang will lack nachweisen, daß das 508 Genes1is-ApoCcry-
versalreligion transformiert hatten phon VO'  - umräan gut w1e sicher en Pentateuchtargum ist

Dann SChTeE1L acl vieles über die „sakralen Mahlzeiten“” VOI Das Buch Blacks ist ZWäT sehr lesenswert, Se1INe WI1Ssen-
(Qumran, worin sich weitgehend uhn anschließt un! Der ihn schaftliche Methode aDer IN manchem ınzureichend.
hinausführen ıll ı11 1ler nicht wiederholen, Was ich es

Va der o€egdieser rage 1n meiner Abhandlung The Meals of the Essenes, Nijmegen
Journ. of Sem St. IL, 1957, 163—175 (nicht VO.  - Black ZLIUET
geschrıieben habe Black ll sıch 1er oifenbar nicht mıt anderen

Au{ der Maur, 1vo, OSB Mönchtum un: Glaubensverkündigung in
auseinandersetzen. den Schriiten des hl. Johannes Chrysosiomus (Paradosis 15) TEelL-

Leider hbesteht noch immer Ne große Begriffsverwirrung Uurg,  WeIZ Universitätsverlag 1959., AVIL, 205 S 7 15,—
über d8hS, Wd5S eigentlich 21n „sakrales Mahl“ el; dazu WIT:
mit dem Ausdruck 38888 Begriff „messianische Mahlzeit“ mit Im Zuge der Erforschung des frühen östlichen Mönchtums

Wa  a bislang der Beitrag die's hl Johannes Chrysostomus kaumgeradezu erstaunlicher Selbstverständlichkeit operlert. Im
Alten Testament und 1 Judentum wird das Glück der kom:- berücksichtigt worden; vgl neuestens MoO-

nachisme et communaute chretienne d’apres Jean Chryso-menden Heilszeit mehrmals mit nem Festmahl vergli-
und das spätere Judentum hat über die besonderen SLOMEe, 1n? Theologie de La V1IEe monastique. Sammlung: Theolo-

Mahlzeiten, die 190078  D 1mM l1am ha-Ba genieben werde, phan- gie, (Paris 143—190 Vert. der vorliegenden Studie
asıert, wohbei speziell das Essen des Fleisches VO Levi- gibt sich u  ber d1ese Problemlage ausdrtücklich Rechenschaft:
athan und Behemoth hervorgehoben wird (vgl Strack- Viele Autoren, Cie sich die Darstellung des östlichen

Mönchtums bemühen, erwähnen Chrysostomus mit keinemBillerbeck IV/2, 1154 TE mit einem speziellen, dazu
sakralen -Messiasmahl“ hat dies aber nichts Worrt, andere finden nicht die rechte Formel, wen1nl darum

geht festzustellen, wI1e sich das Verhältnis zwischentun. Dieser Begri{f stammt {11,. LLUT UuS dem Neuen esta-
ment und wird ganz ınkritisch oder Sar NalV In extie VO  — Mönchtum und Seelsorge gedacht hat Dem Verft. geht

darum, beide ragen 1mM Lichte der neuesten Quellenforschungumran USW. hineininterpretiert. Nach lack dürfiten die
gemeinsamen religiösen Mahlzeiten der pharis schen A - klären. Demgemäß ıst die erste Hälfte dieis Buches einer

einläßlichen Darlegung des Mönchsideals gewidmet, w1Iebur  ö  D als Prototypus für die Eucharistie gedient haben
sich ın dem reichen Schrifttum ‚eis Heiligen darbietet. Trst auf115), aDer versucht dennoch beweisen, daß iın

Qumran sakrale Mahlzeiten mit rot und Wein gegeben dieser Basıs kann die andere, für die Inangriffnahme der
hat: dafür beruft sich auf 10Q5S VI 2—B und 1Q>Sa 81 11722 gaNnzenN Untersuchung ausschlaggebende rage geklärt werden,
unter Heranziehung dessen, Was Philo über die Mahlzeiten nämlich ın welchem Sinn Chrysostomus Mönch tum und seel-

sorgliche, näherhin missionarische Tätigkeit verbindender Therapeuten mitgeteilt hat ET behauptet {9)}  , daß
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wollte. Angesichts der gegensätzlichen Beurteilung, cdie Nan hat eiInen eigenen Gtil entwickelt, der sich ebensosehr inINn der Chrysostomusliteratur Iindet, WidT e1INe solche Se1INeN asketischen Sonderiormen ( T’ragen VOoO Eisenkettenfassende Studie unbedingt notwendig, Fuür die einen hat unı ahnliche Kastelungen) WI1e ı881 SeEINEeTr Organisationsformder Patriarch VO'  3 Konstantinopel SeINE anfängliche Begeiste- bekundet.
DUNS für das Mönchtum später abgelegt und SOsar die Me1I- Was die Stellung des Chrysostomus PE Problem Mönch-NUuNs verireten, daß Cdie Mönche für dass Priesteramt un: die
Missionsarbeit untauglich selen. Nach den anderen hat sich, LuUum un kirchlicher Dienst angeht, ist SeIN Bemühen,

beides 1881 Einklang bringen und VOTLT allem 1 Bereich derAu mindesten VO 1nem bestimmten Zeitpunkt den
Einsatz VO  } Mönchen 1mM Missionswerk bemüht. Wieder - Missionen möglichst viele Mönche einzusetzen, keineswegs

ILLE und unerhört, WI1e e Irüher bisweilen dargestelltere Linden bei ihm ınen oIifensichtlichen Widerspruch ZW1- wurde. Die Unterstellung Iner ursprünglichen Gegnerschaftschen Theorie und Praxis. Allen gemeınsam ıst, daß Al sich zwischen dem anhebenden Mönchtum und der hierarchisch-weni1g die methodischen Voraussetzungen kümmern, sakramentalen Kirche 1äßt sich angesichts des Quellen-die beachtet Se1n wollen, WeNnn 10902001 e1Nnem ausgeglichenen matenrials icht durchhalten: vgl dazu NeUuesTteNsUrteil kommen will erT. hebt VOLr Hem w el dieser Voraus-
Seizungen hervor: einmal die, daß I1a sich bei der Lektüre Mönchtum und Kirche. Eine Studie ZUur 5Spıirı tualität deis Pacho-

M1uUS, 1n:! Sentire Ecclesiam. Festanschrift für Rahner 5}der Werke ‚e's Heiligen SeiINeEeSs Entwicklungsweges und SeINEeTr (Freiburg 1. Br 113133 amı fällt aber eInNne derGrundeinstellung bewußt bleiben muß Chrysostomus W äar
Seelsorger und Prediger, und icht Theoretiker oder 5Systema- wichtigsten Voraussetzungen für die entgegengesetzte These

Vert. zZe1Ig EINeT Fülle VO  ! Belegen, WIe Chrysostomustiker. Jedes SEINET Urteile will d uSs der konkreten tuation diese Ansatze welterentwickelt, indem e icht 1Ur selbst autheraus interpretiert werden; S0oONs wird INa  > durch Se1InNe
rhetorischen Fragen und Übertreibungen Iın die Irrvre geführt. die Mitarbeit VO'  - Mönchen 1n der Seelsorgsarbeit, VOL allem

In ıen Missonsgebieten, zurückgreift (  9 sondern die-Die andere, noch wichtigere Voraussetzung Ist, daß INnNan Sich
den zeitlichen Ansatz und die chronologische Abfolge SeINeTr 56]  3 Einsatz auch theologisch rechtfertigt (144—169). Was ert.
Schriften VOT ugen hält Demgemäß Tügt erl. der Inter-

aut (A1Lesen Seiten bietet, ist geradezu eın Grundriß einer
Missionstheologie des Chrysostomus, die Vo  } eEINeTr erstaun-pretation der einschlägigen Texte (15—868) jeweils eiIne kri- lichen Aktualität ist.tische Überlegung ..  ber die Entstehungszeit des Detr. Werkes

bei Wiederholt kommt dabei wichtigen Korrekturen der Die Jatsache, daß die 1n rage kommenden Belege itmals I11UI ın
überlieferten Ansätze. S0 möchte die Schrift „Comparatio obliquo ZUT emaftl. ellung nehmen, acht verständlich, daß
regis ad monachum“ (PG 4 9 367-—392] Bardenhewer da und dort T1US Vorbehalte angemelde werden köonnen. SO
als frühestes Werk des Heiligen ansehen Un 1E 1n das

scheint mM1r erl. schnell für 1ne Verbindung VON „Seelenrettung
Un Weltflu:  D plädieren, uch WenNnn der Text eıgentlich 1Ur VO  -Jahr 375 verlegen. Die Mahnreden 9y Theodorum lapsum“ der Ta des Beispiels handelt (vgl 3 3D 4 S 61(ebd 277-—316), deren Datierung zwischen 367 und 387 amı ang e1Nn welteres Kann I11d. wirkliıch /R Charakschwankt, möchte In die Jahre 376/377 verlegen. Das Werk terisierung des Syrischen MOn:  ums M, daß dort der „Nachdruck„De Sacerdotio“ endlich, dessen zeitlicher nsatz außerst dis- auf der Absage als 1ner Geringschätzung irdischer ulier un! nicht

kutiert 1st (die Extremwerte sind die Jahre 373 und 406), VOeTI- sehr als einer Irennung VO  - Welt un! Menschen“”" 1eg' (103)?
legt ert. 3881 das Jahr 384/385 FEbenso könnte die Formulierung, wonach 1mM Syrıschen ONCALUM

„das Ssozlale mpfinden der Griechen 1n das Gebetsleben un! denWie Z erwarten stand, ist die ahl der Schriften, In
welchen Chrysostomus professo ZU Mönchtum Stellung Begriff der Jungfräulichkeit eindringt“ Kritik herausfordern.

Wenn erf. Von AerTius (4 Jh.) behauptet, habe sich aus Protestnımmt, sehr gering. Dafür finden 1n den sonstigen Schrif- die Verbindung VOon Askese un! Hospitaldienst, w1e S1EtTen immer wieder Hinweise ZU. Thema, die gerade gen Kustathius praktizierte, mit seinen Anhängern 1n die Wäalderihrer „Absichtslosigkeit“ einen hohen Zeugniswert haben rückgezogen scheint IN1ITr das 1Nne ungewöÖhnliche Deutungert. hat das ganze ateral sorgfältig gesichtet und IN- der VO.  , den Aerlanern unter freien Himmel gehaltenen liturgischenmengefiragen. Wichtigere Stellen (Iinsgesamt nd 71) SIN Feiern sSe1IN.
iın er Übersetzung In den ext eingefügt, wobei In ausfiführ- Diese Unı ahnliche kritische Hınweise können aber denlichen Fußnoten Einzelfragen diskutiert werden. Schon mit hervorragenden Wert der vorliegenden Studie keineswegsRücksicht auf die Fülle VON wichtigen Hinweisen In 1e5en beeinträchtigen. Vielmehr S21 nochmals ausdrücklich Testge-Fußnoten wirTd die künftige Chrysostomusforschung auf stellt, daß Verl. e1INe sowohl methodisch WI1e inhaltlich VOTLI-dieses Werk immer wieder zurückgreifen zügliche Behandlung SeINEeSs Themas geliefert hat, die doppeltWelches Bild Vo Mönchtum und Mönchsleben 1äßt sich schätzenswert ıst WEBEN des umfangreichen Sto{ffes, der
aus dem gesammelten Material erheben?ert handelt darüber bewältigen WAärL, und Nn der geringen Vorarbeiten, aut die1M LIL. Abschnitt (69—104). Eingangs betont erT, daß dieses Bild sich stutzen konnte. ber die Erhellung des mit dem Themakeineswegs einheitlich ist noch sSein kann. „Chrysostomus ist gegebenen Problemkreises hinaus bietet die Arbeit vieleben nich:  n Lehrer 1n einNeTr gefestigten Mönchsgemeinschaft wichtige Einzelerkenntnisse: E1 INUL auf den AbschnittWIe Kassian, sSondern Zeuge des Ringens Werdens —  jener über d:  1e Kennzeichnung des Mönchslebens als „Philosophie“monastischen Form der Nachfolge Christi, WIe S1e VOT allem hingewiesen (87—92), auf 1e Ausführungen s  ber die zentrale1n Syrien und Kleinasien gelebt wurde“ (69) Gerade 1n der Stellung des Jungfräulichkeitsideals 99—101) und S  ber dieHerausarbeitung der regionalen Ausprägung des VO  - Chryso- Rolle der „parrhesia“ 1MmM Mönchsideal des Chrysostomus (102,STOMUS unterstellten Mönchsideals wIird INan den besonde- mi1ıt wichtiger Bibliographie). Manche VO ert. NUT kurz
Te  ; Wert der vorliegenden Forschungsarbeit sehen dürfen. berührten Fragen wIe die nach der etwaigen AbhängigkeitRundet S1TEe doch 1ild VO frühen Ostlichen Mönchtum In des Chrysostomus VO'  3 den Pseudoklementinen (99 ıseinem wesentlichen Punkt ab freilich alle Einzelzüge, die dienten eine ausführlichere Behandlung. Nicht VETSESSEN S£1Verfl. als für das syrisch-kleinasiatische Mönchtum typisch en lobendes Wort für die drei Indices (Stellen-, Namen- undhinstellt, gültig sind, muüßte noch weiter untersucht werden: Sachindex: 183—205), Cie eIne rasche und allseitige Auf-ich denke dabei beispielsweise die vorgebliche geringe schließung des Werkess ermöglichen. Der ruck üist sehr 5Süns-Bedeutung“ des geistlichen aters (104—171). Das meiste wird Tältig überprülft: Druckfehlern sind MIr IT folgende tel1-
INan aber durchaus unterschreiben können. Das syrische len aufgefallen: D  D I1l,. fehlt Angabe der Spalte; MitteMönchtum 1äßt Sil tatsächlich weder VO Eremitentum des Wollust: H2 W, 155 Verschreibungsfehler: 110Antonius (dessen Vıta Chrysostomus kennt Un nennt: 74) Chalcedonense! 4E BFA unten:! Anm gehört a das Endie desnoch VO Cönobitentum des Pachomius (auf den Chryso- vorhergehenden Satzes.StOomus scheints N1e sprechen kommt) bestimmen. Vielmehr Frankfurt/Main &C
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Zur Ges: un!: Nus 1m Erzbistum öln. Festschri{ft für ılhelm des Klosters Engelberg Schweiz Albertus Magnus zuschrei-
euß ATSg. Von Ar!  ıydirektor Dr. Robert aaß und Den, das abgedruckt und hinter abgebildet wird.

1TeKIOTr Msgr. Joseph Ho U Te  j (Studien ZUTI Kölner Kırchen- Die Zuwelsung bleibt sehr unsicher, der theologische Lkrtragges  1'  ; hrSg. VO. Historischen ICh1V des Erzbistums Köln, erscheint mM1r csehr dürftig. Paul ı01 ? kın Katalog der
anı Dusseldorf Schwann 1960 4338 S J 50 Abb.; Ln 32,— Werke des hl bertus agnus in einer Handschrift der

Am Juli 1960 wurde der Bonner Kirchenhistoriker Wil- Lütticher Universitätsbibliothek (S 80—88 druckt 833 den
helm euß 30 Jahre alt Zur Ehrung des Mannes, dier sich VOL ext mit Nummern un würdigt den Wert des Katalogs
allem die rheinische Kirchen- un Kunstgeschichte VerLr- durch Vergleich mit dem Stamser Katalog und dem Katalog

ın einer Handschri{fit der Universitätsbibliothek Basel. ROo-dient gemacht, der besonders auch durch die Herausgabe der
Studien ZU Mythus dies Jahrhunderts 1m Dritten eich bert Haaß, Die Kreuzzugsbewegung un: Clie Ritterorden
seinen Mann gestanden hat, haben sich Kollegen, Freunde 1mM Erzbistum öln während des 13. Jahrhunderts (S 89—101)
un Schüler zusammengefunden unNn: dem Jubilar eine otatit- zeigt der auitfallend großen Verbreitung der Johanniter und
liche, gut ausgestattete Festschrift mit Beitraägen ZULXC (+@- der achtunggebietenden Stellung, die sich der Deutsche
schichte und mit Beitragen ZULI Kunstgeschichte 1 Erzbistum Orden erwerben konnte, WIe lebendig der Gedanke das
öln vorgelegt. Voraus geht ine gut charakterisierende Heilige Land 1mM rheinischen und westfälischen Bereich des
Zeichnung, die eier Hecker 1mM Juli 1960 treifend mit Erzbistums Wäar (S 101) Zu 100 Langwaden Wäar Praämon-
wenigen Strichen VO Neuß machte Den Abschluß des Ban- stratenserinnensti{it; Hiesheim lies Hies{eld, W1e aQus
des bildet die Bibliographie Wilhelm Neuß 2—1 die Quellen ZUFTC inneren Geschichte der rheinischen
Matthäus S  S 711sammenstellte 5 425—437). ZiUu Territorijen. eTrzogtum Kleve (Publikationen er Gesell-
den Ehrungen (5 437) wäaren inzwischen noch Annalen des schafit für rheinische Geschichtskunde 38) onn 1921 287
Historischen ereins für den Niederrhein 162 un Anm. hervorgeht. Hubert Je d1n, Eın römisches Plä-
Gesammelte Au{fsätze ZUTLC Kulturgeschichte Spanliens 16—18 doyver Kurfürst Ruprecht VO  } öln (1475) (D 102—107)
(Spanische Forschungen Cer Görresgesellschaf{ft, 16—18 veröiffentlicht aus e1ner Handschri{ft der Vatikanischen Biblio-
Münster ı. W. 1960/61 darın 325—343 Johannes thek das Plädoyer, das Domen1ico de’ Domenichi, Bischo{i VO  (a
Vın kıe ’ Wilhelm Neuß un die Anfänge der „Spanischen Brescila, als Prokurator des alsers Friedrich LIL 1mM Gehei-
Forschungen“ NEeNNEeN. I1  - Konsistorium VOT Sixtus un: den Kardinälen 1475

ugen Ew1g, Beobachtungen ZULE Frühgeschichte des (zwischen Juni Oktober) gehalten hat, ohne allerdings die
Bistums öln (S 13—39 bringt für viele Gebiete der früh- erstrebte Absetzung des 1mM burgundischen Lagers stehenden
kölnischen Kirchengeschichte iıne willkommene Zusammen- Kurfürsten erreichen. Heinrich K 98l S Nikolaus

VO  - Kues und Johannes (5 108—116) zeigt, daß derfassung Cdes augenblicklichen Standes der Forschung. Aller-
dings wird 1n einigen Fragen die weiıtere Forschung sicherlich auptgegner Luthers, die Schrifiten des Cusanus, des „Ge-

anderen Ergebnissen kommen. Die allgemeine Entwicklung lehrtesten der Deutschen“, 3001 kritischer Stellungnahme be-
des kirchlichen Kalendars 1äßt sich nicht hne weiteres für NUuLzZ hat Ks bleibt wünschen, daß der rage ıuınfier

Einbeziehung der noch ungedruckten Eckschrififten weiterdie Entscheidung Kölner Fragen, wI1e z. B das Fest
Johannes EV. ante portam Latinam heranziehen. Der e1inNn- nachgeht. Heinrich Die Politik des Kölner

schlägige Passus ın Leo JL LD ıst fälschender Zusatz, Kurfürsten Ferdinand (1577—1650) 1mM Dreißigjährigen TrIieg
117—136) gibt Hand der gedruckten Quellen und derWEeNnnNn nicht das I} Privileg Fälschung einer späteren eit

ist. Die römische Cella UuattuOTr Coronatorum IUr Irier in Lıteratur e1N ild der vorsichtigen Politik, die dieser Wittels-
Benedikt VIL J.—L 3779, worauftf sich 1n Parallele bacher aut dem Kölner Erzstuhl 1n 35824 Anlehnung die
stutzt, ist nämlich keineswegs gesichert, sondern Fälschung, VO  - SeInem äaltesten Bruder, dem Kurfürsten Maximilian
WI1Ie ich 1n der Historischen Zeitschrift 179, 1955, 120 nach- VOoO Bayern, innegehaltene Linie verfolgte. ank Ferdinands
gewlesen habe Die verstärkte Auswirkung römischer atro- Politik kam cdas Erzstift ziemlich gimpflich davon. 132 muß
ZiNıeNn N VA nicht erst 1mMm Jahrhundert e1in 33 {f.), sondern Ludwig 1IL XIV. heiben 133 Anm. 124 lies 1636
beginnt bereits unter arl Gr 1 ausgehenden Jahr- 136 ugust Franzıen, Adrian 1Un EeTeTr Väü.  -

Mönche und Walenbruch, wel Vorkämpfer für die Wiedervereinigung 1Mhundert. Friedrich Wilhelm e S e

Pfarrseelsorge 1 Erzbistum öln 1 38888 Jahrhundert Glauben 1 E Jahrhundert (S 137—163) cokizziert ın VOor-
(5 bucht als Ergebnis, „daß VOT 1290 1e Erzbischöfe bereitung eiINeTr spateren Biographie Lebenslauf un Bedeu-

LUNg ZWEIET Rotterdamer, Cie 1n der Kölner Kirchengeschichtewen1g Neigung hatten, cdie Pfarrkirchen Mönchen anzuVelIl-
trauen“ (S 43) Anschließend bietet eine UÜbersicht ee  ber des Jahrhunderts als Kölner Weihbischöfe sich einen
die Pfarrverhältnisse den Klosterorten (S Die Namen gemacht hatten. 143 empfiehlt e sich, Provinzial-
rage 1äßt sich aber . 1U 1mM größeren Rahmen, VOT allem kapitel stia Provinzialkonzil SagenN. Jakob Die
1 Blick autf französische und siuüddeutsche Verhältnisse ent- Dienstreisen des Kölner Weihbischofs Paulus Aussem1us
scheiden: vgl dazu auch Charles Dere1ine, Le probleme (1677—1679) (S 164—182) handelt zunächst -  ber die Kölner
de la ura aN1ımMmarum chez Gratien, in Studia Gratijana 2! Familie Aussem, sodann —_  ber den Weihbischotf Paulus Aus-
Bologna 1954, 305—318, VOTL allem 316 aul C  VB}  J P  C SeMIUS un bietet den ext der Protokolle über Reisen,

die kirchengeschichtlich, aber auch kulturgeschichtlich inter-Die ehemalige Königspfalz Vlatten bei Zülpich (S 8—65 hat
mit Bienenftfleiß die Nachrichten über Vlatten, die mit em essante Einzelangaben enthalten. 171 verwechselt der Ver-
Ort verbundenen Adelsgeschlechter, einzelne Höfe und die fasser Ligaturen mit Abkürzungen. Warum hochtrabend
Dörfer Hausen und Blens zusammengetragen. WIT| die ebenda VO  } Modus und Marginalien reden, anstatt einfach
Nonenschenkung das Aachener Marienstift fälschlich „Gebrauch“ un 5 Rande“ sagen? 176 8 lies 16738
Lothar zugeschrieben, S1e sSstTammt aber VOI Lothar IL (vgl STa 1687 Wilhelm S -  C N , Zum Send, insbesondere

857 Verlorene Urkunden NrT. 299) Leider verweist des un: Jahrhunderts, 1n der Erzdiözese öln 183—
203) bringt wichtige Beiträge ZUT Entwicklung des kirchlichennicht auf die Diplomata-Ausgaben 1n den die apst-
Sends 1n der Neuzeit un behandelt VOL allem die Send-regesten und BEW. Z Anm fehlt e1in Hinwels auf

die eueT®e Arbeit VO  — NionNn d i 1 Johann VOIl Vlatten und protokolle der Pfarren Bergheimerdorf, Kevenberg, Hochneu-
der Einfluß des Erasmus VO Rotterdam auf die Kirchen- kirch und Sieglar mit aufschlußreichen Angaben 58  AAT  ber die

Handhabung der Kirchenzucht und ZUTC Volkskunde. 194politik der vereinigten Herzogtümer, 1n Düsseldorfer Jahr-
buch 4 9 1951, 1—109 Adolf B, E1n bislang ınbe- un Hs widersprechen sich die Jahresangaben für
kannter Brief Albert den Großen? 6—79 möchte eın den Pfarrer Simonis. Z 196 Das AÄrgernis des „Fleisch-
ziemlich verderbtes Textifragment 1n e1NeTr Handschrift fressens“ mit einem Kalviner geschah Sonntag Reminis-
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GELI’C, 1so Fastensonntag. Eduard adt- Jahrhunderts werden VO  > 1n die Untersuchung einbe-
kölnischer Pfarrgottesdienst zwischen Barock und Aufklärung. A  vyCcnNn. Albert Verbeek, DIie verschwundene (EOTES-etier ausmanns Piarrbuch VO  w} St Kolumba (5 204—232) kirche 1n Kaiserswerth und ihre stauftfischen Bildwerke (5bespricht untier Heranziehung der Urkunden unı Akten des 363—369) bemüht sich die Deutung der Dei Gelenius
Piarrarchivs VOoO  - StT. Kolumba öln die Bedeutung VOo  \ überlieferten Baunachrichten über die 1n der Kaiserswerther
Hausmanns Pfarrbuch, der VO:  } 1689 bis 1710 Piarrer dieser OTrSstia gelegene St Georgskirche. Zu 363 Die Zuwelsungalten Kölner Pfarre WÄäL. Der Beitrag bereichert 1ın höchst will- der Hochaltarweihe ZU. 15. April 1078 wird durch Cdie Indik-
kommener Weise NSeTe Kenntnis VO  - der Seelsorgege- tionsangabe gesichert Hans Vogis, Der Pantaleons-
schichte, der religiösen Volkskunde, der unst- und der sSchrein 1n (5> 370—377) ordnet den VOTLT einigen JahrenKirchenliedsgeschichte. Mıt echt kommt dem Schluß wiederhergestellten Schrein in der Piarrkirche Unkel
„Was Hausmann niederges chrieben hat, LSt, VON geringen Aus- kunstgeschichtlich 1n., Der Holzkasten, der d u55 dem ersten
nahmen abgesehen, nichts anderes als die gottesdienstliche Viertel des Jahrhunderts stammt, wurde 1460 mıiıt sechs
Tradition, WI1e seit dem Spätmittelalter auch 1n ST KO- wohlerhaltenen Bildern bemalt, „die Iiortan mit ihrer köst-
lumba bestand, vermehnhrt typi5 ch barocke Frömmigkeits- lichen alviıtät, Frische und Hingabe der Erzählung un! ihrer
äußerungen, VOT allem die eucharistischen.“ (S5 223) Max farbigen Harmonie dem Schönsten zäahlen können, W as Vo  —

a Kölner Domherren des 18. Jahrhunderts Kölner Malerei AduUuSs der Nachfolgezeit Stefan Lochners CI-
233—258) gibt auftf Grund VO  -} Wiener und Parıser Archivalien halten ist!“ (5 371 8 Das künstlerisch bedeutendste Beispiel1Nne erwünschte UÜbersicht übDber den Personalbestand des der Gattung wurde dann der Ursulaschrein Hans Memlingsalten Kölner Domkapitels 1mM Jahrhundert VOT der Säkulari- 1m St Jans-Hospital Brugge Alois Fuchs, Kölner
satıon. Wir eriahren dadurch /R wichtige Einzelheiten 14  ber sakrale Goldschmiedearbeit ın Paderborn (5.378—390) würdigtHerkunf{t, Charakter un politische Einstellung nicht bloß die Kölner Goldschmiedearbeiten IN Paderborner Kirchen
der dem Hochadel entstammenden 508 Domgra{fen, sondern ind Erzeugnisse des 17.—19 Jahrhunderts unı ın Privat-
auch der Priesterherren. Zum Schluß gibt untier 1INWEels Desitz bei diesen handelt sich Pontifikalgeräte un
aufi die 5a1z anders gelagerten Verhältnisse des L1LeCUeNn Dom- -Insignien, die 1n den letzten Jahrzehnten (seit VO  - der
kapitels nach der Wiedererrichtung der Kölner Erzdiözese Kölner Bildhauerin und Goldschmiedin Hildegard Domizlait
1mM Jahre 1821 eın gerecht abwägendes Urteil übDer das Kölner geschaffen wurden. Wilhelm Eın barockes Ursula-
Domkapitel VOTL der Säkularisation. 234 entspricht der Anus- bild 1 Paderborner Dom 5 391—399) weıst durch SENAaUECSdruck „sich der Subdiakonatsweihe unterziehen“ wenig der Studium der Ikonographie un zub: archivalischen QuellenTerminologie des Kirchenrechts. 238 1es5 Propst VO  - St. nach, daß 1NS5 der Gemälde, die der Paderborner Fürstbischof
Pieters iın LOowen STa Propst eines Stifts. 244 un 25 Dietrich Adolph VO  3 der ecke 1n der 1655—57 VO  -} ihm ET -
darf der Scholaster icht als Scholastiker bezeichnet werden. neuerten Dreikönigskapelle des Paderborner Domes anbrin-
5.252 mMu. sSia Abt VO'  - Vise wohl ekan VOoO  3 Vise heißen. CIl ließ, die hl Ursula darstellt un VO  ! dem AntwerpenerVise E1n Kollegiatstift. Ewald Walter, Eın unbe- Maler Anton Willemsens gemalt ist, der S1 1655—58 In der
kannter, dem Johannes un den Heiligen Drei KO- Paderstadt nachweisen 1äßt Wichtig ist weiter acks Fest-
nıgen geweihter Altar 1mM Kölner Dom 259—267) macht stellung, daß die auft dem Bilde seitlich dargestellten Personen,wahrscheinlich, cdaß der 1741 geweihte Altar VOTLT dem In gleicher Weise WIe die Heiligen wiedergegeben, die Adels-
hor auf der Epistelseite lag und später nach dem Ivo- kultur der Barockzeit 1n  f Aussehen, Haltung un Tracht repräa-und Barbarapatrozinium benannt wurde., Hubert sentieren 398) Hier ist C  1e Verherrlichung der heiligenMatthias Joseph Scheeben und Franz VO'  - Sales 268— Martyrin ZUTC Staffage geworden für die Ziurschaustellung274} weilst nach, daß Scheeben In Se1Inen wissenschaftlichen selbstbewußter Vertreter des Absolutismus 399) JosefSchriften Franz VO  } Sales ausschaltete, 1n SeINeN SZ- a  e Der rheinische Maler Ramboux 400—407)tischen dagegen auftf ihn zurückgri{f, WenNnn ylaubte, daß zeichnet aus einer echten Seelenverwandschaft 1Ne feine
der Bischotf VO'  } entf klarer alıs Augustinus Se1. Joseph Lebensskizze VOo  - Ramboux (1790—1860), der „dUu5S5 einemSolzbacher, Bischof Laurent (1804—1884) als Katechet echten Küns  M  tler e1nNn rechter Kauz VOo  w Gottes Gnaden“ (S5 400)(S5 275—312) zZeig Hand des Katechismus, den cder S wurde. „Die un s tgeschichte mag’s beklagen, die unst-Aachen stammende Bischof Laurent als Apostolischer S 1 t'e kam auftf ihre Kosten Für ih selbst ber kam
Vikar VO.  - Luxemburg 1847 herausgab, SC1INEe Bedeutung nach Gottes WEeISeEeT Vorsehung sub specie aeternitatisfür Cdie Geschichte der deutschen Katechetik 1m Jahr- gerade dadurch guter eiz ohl alles ins rechte 8hundert und auch für die noch ungelöste rage eines ebd.) Es ist etztlich eINe Würdigung geworden, WILEe 1e NUrTr
Erwachsenenkatechismus, eines Katechismus für Katecheten. e1n Wissenschaftler vorzunehmen vermochte, der selber mit
Mir will allerdings scheinen, daß bei der Würdigung VO  -} dem Pinsel umzugehen versteht. Willy Weyre 8 Zur
Laurents Persönlichkeit wenig dessen antipreußische Res- Geschichte der kirchlichen Baukunst E Rheinland VO  - 19300—
sentiments 1n Rechnung stellt. Walter D «b IS Der Anfang 1870)stellt einen wichtigen Beitrag ZULr Würdigungder gotischen Viktorkirche Xanten (S 315—331) der kirchlichen Baukunst 1mM vorigen Jahrhundert dar Er
Se1INEe irüheren Untersuchungen ZUE Baugeschichte C eis Xantener macht den ersuch, die Leistungen der beteiligten Kirchen-
Domes 1n der bekannt zuverlässigen Art für CLie eit VO baumeister ordnen. Dabei fällt manche interessante Be-
1280 bis ZU. April 1311, dem Tag der Hochchorweihe, merkung —4  ber die staatliche Bauaufsicht, aber auch a  ber diefort. Wichtig 1st U. d Baders Hinweis, daß ab 1290 die Bau- theologischen Vorstellungen, die den Kirchenbauplänen undhütte wandernde Ziegelbrenner nach Xanten berief, die ZuUe- ihren Durchführungen 1 VeErBansgeENEN Jahrhundert zugrundegelöfen bauten und für die Stiftskirche 1m Stücklohn Ziegel liegen sollten. 413 Anm. muß Waldniel (Kempen) sStabrannten. Vorher kamen Ziegel anten ILUT vereinzelt VOTLT (Erkelenz) heißen. 429° Ö MS Ü, lies ersten sStia zweıten
(S 327) Maria GeilmEerT, ZUurT Baugeschichte der Stadt- Jahrhunderthälfte.kirche St. Servatius und anderer Kirchenbauten 1n Siegburg Aachen Johannes Ramackers.

332—362] ist hier VOT allem WESEN der Abschnitte u  ber die
Stadtkirche St Servat  1S (S 332—343) un Cie Abteikirche Roth, Heinrich atholische Jugend in der NS-Zeit, (Altenberger
St. Michael 343—348) N, WEel.  i} hier die inzwischen Ookument: Düsseldorf Verlag Haus Altenberg 1959, 240
verstorbene Siegburger Stadtarchivarin xx  ber die Veränderun- Je mehr WIT Abstand gewinnen VO  - der eit des National-
gen berichtet, He 1 Gefolge der Wiederherstellungsarbeiten sozialismus, un Je mehr eiIne Jugend heranwächst, die diesenach dem zweiten Weltkrieg den beiden Kirchen Be- e1t wieil nicht selbst erlebt als eine abgeschlossene histo-
oOINmMen wurden. Auch die Siegburger Kirchen des un rische Periode ansieht, der S1e 1m Grunde2nicht
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mehr interessiert ıst als etwa der Geschichte der Ze1t schen Denken gewidmet. Hier leg e1in besonderes Verdienst des

Napoleons, 10 wichtiger ist daß die Einzelheiten erl. darın, auf die bunten Einwürifäe, die dem erstandnıs
der Scholastik un! der Neuscholastik widerstreıten, sıch mit genaueIrder organge dokumentarisch festgehalten werden, und daß
Kenntnis der Problematik entgegenstellt. Wichtig ist el insbe-

WITr diese Dokumente un Zeitschilderungen ıcht LU 1n PCL- sondere die chlichte Darlegung der scholastıs:  en ethode, ferner
sönlich gefärbten Erinnerungen oder 881 Rechtfertigungsschrif- das Kapitel über den hl ITIhomas un! den Thomismus. Den
Len der auch In anklagenden Memoiren finden. Es ist be- Abschluß bildet eine eindringliche Kritik des einseitigen Spezlalisten-
kanntlich e1n Irrtum, wWenNil 100878  - meint, auch eine VOIL- tums, das auf das „finstere“” Miıttelalter 1n vollendeier
urteilende Epoche WI1Ie die des nationalsozialistischen 5Systems nkenntnis herabschaut.
Se1 mit dem militärischen un politischen Zusammenbruch Keilbachs Einübung 1NSs philosophische Denken bietet eine
V  - 1945 hne geistige Nachwirkung nde In solche Fülle VOoO  \ aktuellen Problemen, daß INa  - Zn
vieler Hinsicht tauchen heute Bedenken auf, ob WIT den Studium jedem Studierenden, BdllZ gleich welcher Fakultät,
Nationalsozialismus geistig überwunden un seine vergiften- In die Hand geben möchte Dazu omMm({, daß 1n einem
den Ideen 15 UuNSeTITeIH Volkskörper ausgeschieden en ilüssigen Stil geschrieben ıst. Man liest 1n einem Zug. Auch

den Fachmann 1äßt die prazise Art der Darlegung icht mehrIn dem vorliegenden Werk wird beleuchtet, w1ıe das natıo-
nalsozialistische Regime die Verbände der katholischen 0S, W E1 einmal mıiıt der intensiven Lektüre begonnen hat

Bonn. Vinzenz RüfinerJugend 1n einem lJangsamen Würgegriff beseitigte ESs handelt
sich dabei eine geschickte Materialbereitung. Im ersten
Hauptteil werden regestenartig alle Zeugn1sse 1mMm zeitlichen

Lang, Albert Fundamentaltheologie, verb. TW, Auflage Muün-
Nacheinander VOo Januar 1933 bis Maı 1945 geordnet; chen Max Hueber Verlag 1961 Band Dıe Sendung
während der zweite eil die Aufteilung der Dokumente nach GCGAÄAr1StE; 310 S M kart. 9.80; Ln 11,80; Band il Der
thematischen Gesichtspunkten bietet, alles 1mMm allem e1in Auftrag der Kirche, 350 S kart. DM 11,50; Ln 13,80.
gediegenes Quellenwerk für den darstellenden Historiker;
e1n nüchternerT Geist, der der sachlichen Aufhellung dienen VWie die Konfessionen INn diesem Jahrhundert ıunter dem

mächtig erstarkten ökumenischen Gedanken und Strebenwill, weht aus dem uche; das ist das beste Lob
ünster. Kötting. mehr denn Je ZUVOLI einander näherzukommen scheinen,

auch insbesondere die entsprechenden Einstellungen der
Theologie hüben und drüben. 1eseTr Zug ıst namentlich auch

Keilbach, ılhelm inübung ins philosophische Denken. ünchen ostark wirksam geworden der katholischen Theologie; VOIr
Max Hueber 1960 180 53 kart 7,90; Ln 9,80 allem ZeLg sich hier die [0.1°4 „Theologie nouvelle“ VO.  o der
Anstelle der früher üblichen, meist subjektiv gefärbten Problematik der evangelischen Theologie beeindruckt bzw.

Einleitungen 1 die Philosophie legt der Verfl, 1ne auf den- beeinflußt. Das wirkt sich auch dem Anwachsen dies In-
teresses für Cie Fragen der historischen und insbesonderekenden Mitvollzug berechnende „Einübung 1nNns philosophische

Denken  6 VOT. Das Buch ist eın bewußtes Un zugleich not- der biblisch-exegetischen Theologie auf osten der SySte-
matischen und insbesondere apologetischen Theologie adU5s,wendiges Seitenstück Söhngen, „Philosophische Eın-

übung 1n die Theologie“. Keilbach führt in ehn Kapiteln iın die der theologischen Liıteratur In den ‚etzten Jahrzehn-
die wichtigsten Fragen der scholastischen Tradition 1, ET ten nicht sonderlich geschätzt, ja als eine sich unmögliche

Disziplin angesehen wurde. S0 hat MNan durchweg icht LLULIvermittelt dem Leser eEiNne ausgezeichnete kritische Übersicht
—  ber die wichtigsten bibliographischen Hilfsmittel uıund Nach- ihre polemische Ausrichtung, sondern auch ihren Namen

aufgegeben und durch den der Fundamentaltheologie CI->-schlagewerke. Vor allem aber raäumt mit Vorurteilen aufl,
Setzt, 1in der 18082881 sich bewußt auf die Begründung des Glau-die scheinbar unausrottbar IMMer wieder der scholasti-

schen Philosophie entgegentreten. bens beschränkte. Ist es5 doch überall S daß mit dem
Aufkommen Gesichtspunkte un Disziplinen 1 W1S-

Die „Einübung” ze1g S1ch sofort 1n den beiden ersten apiteln,
der Leser selber ZU! itdenken aufgefordert wird un! 1m senschaftlichen Betrieb diese 1n UÜberbetonung als die eIiNZ1Ig

berechtigten betrachtet und die anderen geringschätzt. e1s
Unterschied den eihoden ın den pezialwissenschaften lernt,

kommt dann bald wieder die Ernüchterung und mit ihr eine
Wäas Philosophieren eigentlich e1) nämlich das Fragen nach den
etzten Gründen, die 1n immer erneutem Bemühen freigelegt werden wieder mehr sachliche Einstellung ZUT Geltung. Neuestens
mussen. amı erhebt S1chH das Problem der Wissenschaftlichkeıit S1! mehr und mehr Je Überzeugung durch, daß WIT
der Philosophie, ıhrem Verhältnis den nzelwissenschaften und inmitten der geistigen Auseinandersetzungen der egen-
VOL em AD Theologıie. Diese Tobleme werden er aufgegriffen, wart einen Wissenschaftszweig brauchen und pflegen mUÜs-
sind doch Fragen, die immer wieder 1n jeder Sıtuation Neu SCI, der die mit dem Wesen (;ottes und des Menschen
uftauchen In der „Einteilung der philosophischen äacher” (ILL Ka- gegebenen Tatsachen und Möglichkeiten der Offenbarung
pitel) hat sich der ert. Lenz angeschlossen. Eıne besonders und des Gottesglaubens, cdie historischen und philosophi-wichtige Tag! ist das Problem der einerseits verachteten, anderer-
se1ts geprliesenen Metaphrysık. Das Problem wird untier ezugnahme schen Prinzipien und Fundamente der übernatürlichen
auf die jJüngste Vergangenheit ausführlich Un mit großer Genaulg- Offenbarung und der mit dem Absolutheitsanspruch auf-

tretenden Kirche, VO.  - ott gestiftet Qe1IN und allen Men-keit dargelegt. Auch die Erweliterungen der philosophischen ächer
durch die ‚091 (in ihrem Verhältnis ZUI Logi1k) un! durch die schen das Heil vermitteln wollen, systematisch behandelt
philosophierenden Tendenzen der eutigen theoretischen Physik und die damit gegebenen Fragen grundsätzlich un allge-
kommen ın kurzer präziser Formulierung ZUTI Sprache. In einer meingültig beantwortet Damı ber 1ist C4e Bedeutung und
ers! wird sodann in Kap das „Schicksal der Philosophie Notwendigkeit e1INeT rational, philosophisch un historisch
gezeichnet, besonders Hinblick auf die neuzeitliche Philosophie.
1ne 388 urchdachte un! sehr T1USCHEe Ürdigung behandelt vorgehenden Wissenschaft erwiesen, die als Fundamental-
el die Stromungen der Phänomenologie und der Existenzphilo- theologie die Berechtigung des Gottesglaubens ıöbell dıe

Glaubwürdigkeitsgründe für den übernatürlichen Glaubensophie, etztere 1n ihren mannigfachen Schattierungen. Ein
Christus und die Kirche auft der Ebene der VernuniftProblem WITFL: sodann das Kapitel auf Die rage nach der

Geltung der philosophischen Systeme im Unterschled ZULI Weiter- darlegt uUun! als Apologetik auf der gleichen Linie
wirkung der TOoDbleme Der ertf Z die Einseitigkeit der beiden MiBverständnisse und Angri{ffe verteidigt. Einer solchen
Extremhaltungen. Eın weiteres Problem (Kapite VI) ist die nter- Überzeugung kann InNna  e sich selbst 1n evangelischen Kreisen
scheidung der mathematis  en un!' der metaphysis:  en Gewißheit. nicht verschließen, WE  3 die Ausführungen des Bischofs
Dann olg (Kap VID) die Erörterung des Toblems eiINeT christlichen Dibelius 1mM Rückblick auf Selin theologisches Studium
Philosophie. S1ie ist durch besondere arheı 1n der Wäagun! der
schwierigen Fragen gekennzeichnet. Der est des uches (Kap 111 zeigen (Ein Christ ıist 1mmer 1mM Dienst, Erlebnisse uınd Er-

fahrungen in einNer Zeitenwende. TEeUZz Verlag u  garbis XI) iıst der Auseinandersetzung des modernen mi1t dem olastı-
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1961, 67) „Wie bDer stand f mit der ewigen Wahrheit die Kirchenämter dauern d1l, wobei sich die Fronten auOTTtes, die uchen ich d  BEZOSgEN war”r175  1962 Jahrgang 58 THEOLOGISCHE REVUE Nr.3  176  SEEDEn  1961, S. 67): „Wie aber stand es mit der ewigen Wahrheit  die Kirchenämter dauern an, wobei sich die Fronten auf  Gottes, die zu suchen ich ausgezogen war? ... Das war mir  beiden Seiten leicht verschoben und die Bemühungen um  zunächst eine ungeheure Enttäuschung. Als ich z.B. eine  ein gegenseitiges besseres Verstehen sich verstärkt haben;  Dogmatik zur Hand nahm, weil ich meinte, da wird nun  für die katholische Forschung bildet in Auseinandersetzung  überzeugend dargetan, daß die Ewigkeit ‚eine Realität sei  und Begegnung mit der evangelischen Seite das Traditions-  und Jesus Christus wahrhaftig der Sohn Gottes, dann las  problem mit den damit zusammenhängenden Fragen das  ich in der Einleitung, daß das Buch seinen Standort beim  Bekenntnis der Lutherischen Kirche nahm. Worauf ich es  besonders aktuelles Thema. Bei all dem gilt es dem Ver-  fasser, die wichtigsten, bei diesen Diskussionen entwickel-  zomig wieder zuklappte. Wenn schon von vornherein ent-  ten Gesichtspunkte zu verzeichnen und auszuwerten, wobei  schieden war, wenn auch nicht der leiseste Versuch gemacht  er die Versuchung der Begründung der eigenen Stellung-  wurde, zu beweisen, daß das Lutherische Bekenntnis richtig  nahme durch eingehende Untersuchungen vermieden hat,  sei — was soll hier dann das ganze Buch?“  um die Übersichtlichkeit und Geschlossenheit des Ganzen  So haben allgemein die fundamentaltheologisch-apolo-  besser wahren zu können und die gesicherten Stützen der  getischen Fragen und Abhandlungen an Interesse gewonnen.  Beweisfühurng nicht durch ungeklärte Fragen zu belasten.  Nachdem soviel Kritik an der früheren Apologetik geübt,  So sind im ganzen allenthalben zahlreiche inhaltliche und  soviel über ihre neuen Aufgaben und Methoden diskutiert  formelle Verbesserungen und Klärungen zu verzeichnen. Zu  und Reformen und Programme vorgeschlagen worden sind,  wesentlichen Änderungen sah sich der Verfasser nicht ver-  ist es heute besonders erfreulich, daß über die bloße Kritik  anlaßt.  hinaus wieder mehr positive Beiträge geliefert werden zu  fundamentaltheologisch-apologetischen Problemen, etwa zum  Wenn wir bei der früheren Besprechung der 1. Auflage  zum Ausdruck brachten, daß wir die von Lang bewußt aus-  Offenbarungsbegriff, zur Zeichenfunktion des Wunders,  geschlossene Demonstratio religiosa ungern vermißten, so  zum theologischen Verständnis und Erkenntnis, zur Tradi-  tion u.a. Dabei zeigt sich allerdings, daß viel schwieriger  hat er diese unterdessen durch Herausgabe seiner „Ein-  als die Kritik die positive Arbeit und die konkrete Ver-  führung in die Religionsphilosophie“ (München 1957) dan-  kenswerter Weise nachgeholt. Daß sich in der Fundamental-  wirklichung der vorgeschlagenen Programme und angestreb-  theologie die Darlegungen über die „freie Gewißheit“ in  ten Ideale ist, Leider wird hier immer noch zu wenig auf  Glaubenssachen und Weltanschauungsfragen nicht ver-  fundamentaltheologisch-apologetischem Gebiet getan. Es  meiden lassen, zeigt schon die Tatsache, daß sich Langs  müßte, wie K, Rahner meint, hier noch viel mehr veröffent-  diesbezügliche Darlegungen dort und hier ergänzen und  licht werden, um diesem Wissenschaftszweig die frühere  Bedeutung und Wertschätzung zu sichern. Wird doch von  teilweise überschneiden. So ist auch der neuesten Auflage  dieser Fundamentaltheologie ihr wesentlicher Vorzug er-  verantwortungsbewußten Lehrern,  Erziehern und Seel-  halten, ja er kommt hier sogar noch in gesteigerter Weise  sorgern der um höhere Bildung bemühten und namentlich  der akademischen Jugend bestätigt, wie wichtig für diese  zur Geltung, daß nämlich darin die fundamentaltheologisch-  glaubensbegründende und die ‚'apologetisch-glaubensvertei-  das Bemühen um Vermittlung einer wohlfundierten Welt-  digende Funktion eindrucksvoll zusammenwirken. Damit  anschauung und um eine gediegene fundamentaltheologische  wirnd auch diese neue Auflage willkommene Aufnahme fin-  Ausbildung ist. Dieser Mangel ist, wie ebenfalls betont  den nicht nur bei Theologen und ıder akademischen Jugend,  wird, nicht allein ‚durch bloße Vorlesungen zu beheben.  sondern darüber hinaus auch in geistig interessierten Laien-  Darum ist es besonders erfreulich, daß der durch seine lange  kreisen, die in den Geisteskämpfen der Gegenwart sich um  Vorlesungs- und Vortragstätigkeit auf diesem Gebiet be-  eine verläßliche Orientierung und sichere Begründung ihres  kannte A. Lang hier seine bei der akademischne Jugend  Glaubens bemühen.  und darüber hinaus bestens eingeführte, 2bändige Funda-  Würzburg.  Josef Hasenfuß.  mentaltheologie in 3. verbesse  rter Auflage vorlegt. Wir  haben bereits die 1. Auflage  in ıdieser Theologischen Re-  Neunheuser, Burkhard, OSB. (Hsg): Opfer Christi und Opfer der  vue 52. Jhrg. 1956 ausführlich besprochen und namentlich  eingehend ihre Vorzüge herausgestellt und unsere beschei-  Kirche. Die Lehre vom Meßopfer als Mysteriengedächtnis in der  denen Desiderate signalisiert. Das Werk hat seinen Cha-  Theologie der Gegenwart, Düsseldorf: Patmos-Verlag 1960. 151 S.;  Ln DM 12,50.,  rakter, durch den es sich über den Kreis der Theologen  hinaus bisher viele Freunde erworben hat, im wesentlichen  Das Buch enthält das Ergebnis einer Laacher Tagung im  beibehalten. Im 1., die Sendung Christi behandelnden Band,  August 1958, die, zugleich als Gedächtnis des zehnjährigen  wurde bereits von der 2, Auflage an ausgebaut bzw. neu  Todestages von Odo Casel OSB, sich mit dem „Meßopfer als  eingefügt vor allem der Weissagungsbeweis, allerdings nur  Mysteriengedächtnis in der Auseinandersetzung mit der mo-  in seiner großen Ganzheitszusammenschau, in der aallein  dernen Theologie“ beschäftigte. In seinem Vorwort gibt der  der Verfasser ihn ohne das Auf  gebot eines großen kriti-  Herausgeber einen knappen Überblick über Casels Arbeiten  schen und  exegetischen Apparates für möglich hält. Die  zum Thema, eine abrundende Ausgabe der Fragmente des  wiederholte Überarbeitung erstreckt sich auf die laufende  Caselschen Werkes „Das christliche Opfermysterium“ ankün-  Ergänzung der Literaturangaben, die Verb  esserung des  digend und kurz diejenigen erwähnend, die am Gespräch über  sprachlichen Ausdrucks und die Klärung  und Präzisierung  das Problem der Mysteriengegenwart beteiligt sind. H. Lais,  der Gedankenführung. In der Leben-Jes  -Forschung, in der  Gedanken zu den Meßopfertheorien, in: J. Auer— H. Volk,  seit der 1. Auflage wesentliche Gesichtspunkte nicht zu  Theologie in Geschichte und Gegenwart (Schmaus-Festschrift,  Tage getreten sind, die Stellungnahme aber jeweilig stark  München 1957), S. 67/88, und J. Grotz SJ, Das gegenwärtige  von der Grundeinstellung zur Christusfrage bestimmt er-  Gespräch über die Mysterientheologie, Geist und Leben 25,  scheint, hat es der Verfasser vor allem unternommen, sich  1955, 381/86, werden später erwähnt.  damit auseinanderzusetzen. Weiterhin wurde versucht, über  M. Schmaus bespricht: „Das eucharist. Opfer im Kosmos der  die Neuerscheinungen auf diesem Gebiet zu unterrichten  Sakramente“ (13/27). Die Gegenwärtigsetzung von Tod und Aufer-  oder auf sie zu verweisen, brauchbare Anregungen zu ver-  stehung Christi in den Sakramenten bezeichnet er „mindestens“ als  werten und zu anderen Stellung zu nehmen.  „eine Gegenwärtigsetzung der dem damaligen Geschehnissen inne-  wohnenden Dynamik “, also deren heilsmächtiger Auswirkungen  Die 3. Auflage des mit dem Auftrag der Kirche beschäf-  tigten 2. Bandes sieht sich gegenüber der früheren einer zum  (ihrer Fructus, hieß das früher schlichter). „Ob die Gegenwärtigkeit  Teil veränderten Situation gegenübergestellt: Die Ausein-  noch eine andere Qualität bzw. eine andere Intensität hat, 1äßt sich  nicht mit Sicherheit sagen. Hier ist Casel wohl etwas zu zuver-  andersetzungen über das Entstehen der Kirche, vor allem  sichtlich gewesen“ (14). Bezüglich der spezielleren Frage nach derDas Wäar mMIr beiden Seiten leicht verschoben unı die Bemühungenzunächst e1ne ungeheure Enttäuschung., Als ich Z. B 1Ne e1n gegenseitiges besseres Verstehen Ssich verstärkt haben:Dogmatik ZUT Hand nahm, weeil ich meinte, da WI1T5d UU  =>| für Cdie katholische Forschung bildet In Auseinandersetzungüberzeugend dargetan, daß die Ewigkeit eiINe Realität G1 Begegnung mit der evangelischen Seite das Traditions-und Jesus Christus wahrhaftig der Sohn Gottes, cClann las problem mit den damit zusammenhängenden Fragen dasich INn der Einleitung, daß das Buch seinen Standort be:  1
Bekenntnis der Lutherischen Kirche nahm. Worauf ich

besonders aktuelles Thema Bei all dem gilt eıs dem Ver-
fasser, die wichtigsten, bei diesen Diskussionen entwiüickel-ZOM1g wieder zuklappte. Wenn schon VO  — vornherein ent- ten Gesichtspunkte Verzeichnen und auszuwerten, wobeischieden WAaTLT, Wenn auch icht der leiseste Versuch gemacht '1e Versuchung der Begründung der eigenen Stellung-wurde, beweisen, daß das Lutherische Bekenntnis richtig nahme durch eingehende Untersuchungen vermieden hat,S eMn wW.as soll hier dann das yo% Buch?“ die Übersichtlichkeit un! Geschlossenheit gn  des ((anzenSo haben allgemein die Iundamentaltheologisch-apolo- besser wahren können un!: die gesicherten Stützen dergetischen Fragen und Abhandlungen Interesse 20  eH.;: Beweisfühurng icht durch ungeklärte Fragen belasten.Nachdem sovliel Kritik der Irüheren Apologetik geübt, 50 ind Sanzen allenthalben zahlreiche inhaltliche UunNn:Soviel über ihre Uuen Au{fgaben und Methoden diskutiert formelle Verbesserungen un: Klärungen verzeichnen. Ziuun Reformen un Programme vorgeschlagen worden SIM  .d, wesentlichen Änderungen sah sich der Vertfasser icht VIEI-ist heute besonders erfreulich, daß L4r  ber die DloDBe Kritik anlaßthinaus wieder mehr positive Beiträge geliefert werden

[undamentaltheologisch-apologetischen Problemen, twa ZU
Wenn WTr bei der Irüheren Besprechung der Auflage

ZU. Ausdruck brachten, daß WIT die VO  } Lang bewußt A 11S5-Offenbarungsbegriff, AT Zeichenfunktion des Wunders, sgeschlossene Demonstratio religiosa P  ‚  n vermißten,ZU theologischen Verständnis und Erkenntnis, ZIULTE Tradi-
tıon U  - Dabei ze1g sich allerdings, daß viel schwieriger

hat diese unterdessen durch Herausgabe SsSelner „E1n-
als die Kritik die positive Arbeit un die konkrete eTr-

führung die Religionsphilosophie“ (München dan-
kenswerter VWe1ise nachgeholt. Daß 51! 1 der Fundamental-wirklichung der vorgeschlagenen Programme und angestreb- theologie Cie Darlegungen über cdie „Irele Gewißheit“ten Ideale 1st. Leider wird hier immer noch wen1g auf Glaubenssachen und Weltanschauungsfragen icht VeI-Iundamentaltheologisch-apologetischem Gebiet an Es melden lassen, zeig schon die Tatsache, daß sich angsmüßte, WI]ıe Rahner meint, hier noch Vvie] mehr veröffent- diesbezügliche Darlegungen dort und hier erganzen unlicht werTden, diesem Wissenschaftszweig die Irühere

Bedeutung und Wertschätzung sichern. Wird doch VO:  -
teilweise überschneiden. S50 ist auch der NnNeuEeSsSTeEN Auflagedieser Fundamentaltheologie ihr wesentlicher Vorzug eI-verantwortungsbewußten Lehrern, Erziehern Un GSeel1- halten, Ja ( kommt 1eTr [0)°4 noch 1n gesteigerter WeiseSOPSern der höhere Bildung bemühten und namentlichder akademischen Jugend bestätigt, WIe wichtig für diese
ZUT Geltung, daß nämlich darin die Iundamentaltheologisch-glaubensbegründende und die apologetisch-glaubensvertei-das Bemühen Vermittlung eiINner wohlfundierten Welt- digende Funktion eindrucksvoll zusammenwirken. Damıtanschauung und eiIne gediegene fundamentaltheologische wird auch diese ILEUeEe Auflage willkommene Auinahme un-Ausbildung ist. Dieser Mangel ist, WIe ebenfalls betont den nicht ILUT be: Theologen und der akademischen Jugend,wird, nicht allein durch bloBe Vorlesungen beheben. sondern darüber hinaus auch 1n geistig ınteressierten Lalen-Darum ist besonders erfreulich, daß der durch SCe1INEe lange kreisen, 1LE INn den Geisteskämpfen der Gegenwart sich 188Vorlesungs- und Vortragstätigkeit auf diesem Gebiet be- 1Ne verläßliche Orlientierung un! sicheTre Begründung E  hreskannte Lang hier SeiINe bei der akademischne Jugend Glaubens bemühen.und darüber hinaus bestens eingeführte, 2bändige unda- Würzburg. oSsSse Hasenfußmentaltheologie verbesseter Auflage vorlegt. Wirhaben bereits die Auflage 1n Cdieser Theologischen Re-
Neunheuser, Burkhard, OSB Hsg; DpIier Christi un! pfer derVUue Jhrg. 1956 ausführlich besprochen und namentlicheingehend ihre Vorzüge herausgestellt und NSCDEe beschei- irche Die TEe VO. eBßopfer als ysteriengedächtnis 1n der

denen Desiderate signalisiert. Das Werk hat SeINeN Cha- Theologie der Gegenwart, Düsseldorf Patmos-Verlag 1960 151 Sa
Ln 12,50.rakter, durch den sich UDer den KTe1s der Theologenhinaus bisher viele Freunde erworben hat, 1m wesentlichen Das Buch enthält das Ergebnis eINeT Laacher Tagung 1mMm

beibehalten. Im E die SeNdung Christi behandelnden Band, August 1958, die, zugleich als Gedächtnis des zehnjährigenwurde bereits VO!  ] der Auflage ausgebaut bzw. ILEU Todestagels VO  - Odo Casel OSB, sich mit dem „MeDBopfer als
eingefügt VOT allem der Weissagungsbeweis, allerdings ILUL Mysteriengedächtnis ın der Auseinandersetzung mit der -
In seiner großen Ganzheitszusammenschau, ın der allein dernen Theologie“ beschäftigte. In Seinem OoTrwort gibt der
der Verfasser ihn ohne das Aufgebot 1N.e's großen kriti- Herausgeber einen knappen Überbhbhlick s  ber Casels Arbeiten
schen und exegetischen Apparates für möglich hält. Die ZU. Thema, 111e abrundende Ausgabe der Tragmen(te des
wiederholte Überarbeitung erstreckt sich autf die laufende Caselschen Werkes „Jas christliche Opfermysterium“ ank  un-  L
Ergaänzung der Literaturangaben, die erb des digend und kurz diejenigen erwähnend, die am Gespräch Der
sprachlichen Ausdrucks und 1€e Klärung und Präzisierung das Problem der Mysteriengegenwart beteiligt SIN  d. La1ıs,der Gedankenführung. In der Leben-Jes -Forschung, 1n der Gedanken den MeDBopfertheorien, ÄUuer — Volk,seit der Auflage wesentliche Gesichtspunkte nicht Theologie in Geschichte und Gegenwart (Schmaus-Festschrift,Tage eireten sSind, die Stellungnahme ber Jeweilig stark München un: TOTZ 5), Das gegenwärtige
VOI1l der Grundeinstellung ZUT Christusfrage bestimmt PEI- Gespräch R4  ber die Mysterientheologie, £e15 und Leben 25,scheint, hat der Verfasser VOT allem unternommen, Gl 1955, 381/86, werden später erwähnt.
damit auseinanderzusetzen. Weiterhin wurde versucht, über espricht: „Das eucharist. Dfer 1mM Kosmos derdie Neuerscheinungen auf diesem Gebiet unterrichten Sakramente 13/27) Die Gegenwärtigsetzung VOINN Tod Uun! uUuler-oder auf S1e verweisen, brauchbare Anregungen VeT- stehung Christi 1ın den 5Sakramenten bezeichnet „mindestens“ als
werten anderen Stellung nehmen. „eine Gegenwärtigsetzung der dem damaligen Geschehnissen iInne-

wohnenden : 1Iso deren heilsmächtiger AuswirkungenDie Auflage \es m1t dem Auftrag der Kirche beschäf-tigten Bandes ‚ehte gegenüber der früheren einer ZU
(ihrer Fructus, hieß das er schlichter) OD die Gegenwärtigkeit

eil veränderten Siıtuation gegenübergestellt: Die Ausein-
noch 1Ne€e andere ualıta DZW. 1Nne andere Intensität hat, aßt sıch
nıcht mit Sicherheit N. Hier ist ase ohl eiwas ‚ıUVeTl-andersetzungen 1  ber das Entstehen er Kirche, VOT allem ichtlich gewesen“” (14) ezügli der spezielleren Tage nach der
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Im etzten Teil Tindet auch für das In gewlissen Opfern ınenumerischen Identitat Vomn TEeUZES- und eBßopfer erschließt Schmaus
du>s der 1n diesen Zusammenhängen oit zıt1erten Homilie 1 Art Gegenwärtigsetzung heilsgeschichtlicher Ereignisse (72)
(PG 03, 311) des Chrysostomos TEeUZES- und eßopfer „stellen Hier setzt der Auifsatz von 365 Schildenberger OS
vielmehr uch einen eiNzZ1gen pfera. dar  _ (18) „Der edäch  ischarakter des alt- un! neutestamentlı  en ascha“

(75/97) Besonders 1n Deuteronomium sS1e! das Pascha-Ge-Warnach O> „Vom Wesen des kultischen Opfers” achinıs als „eine Aktualisierung des durch ahrhunderte fortbe-29/74), sucht unäachst VO. religionsgeschichtlichen Material aus sSeıin
ema bearbeıten. ET sıch auseinander mi1ıt Jensen stehenden Sinal-Bundes“ 83) Anrufen des ottesnamens hat eın

Gegenwärtigwerden Gottes ZUTLFC olge „Der Gottesbund VO. Sinal(Frobenius-Schule!), ythus und ult bei Naturvölkern (1951), dem
ist e1n fortwährend bestehendes einzl1ges un! einheitlıches eils-

die Primitialrıten der prähistorischen Zeıit nıcht als pfer, als abe
die el verstehbar erscheinen, da dieser abe diıe el werk“ un! das Gedächtnis” 1SL „eIn Aufleben des

Heilswerkes“” (85) Das alttestamentliche P  agedächtnis enN-ausdrücklich nicht bedürie. Auch die utigen pIier der spateren wärtigt „die fortdauernde go  1'  e eılstal, in der we seıinHerren- un! ochkulturen sS1e Jensen „nıch als sinnvolle and-
Jungen sondern OcANsiens als „sinn-entleerte Survıvals“ der olk erlost (87) Wenn das Verhaäaltnis VO  - TeUZeES- und

eßopfer behandelt, muß Mal  - darauf achten, daß unier dem
„sinnbezogenen Tötungsrituale” der alteren Pflanzerkulturen (29) Opfera. 1mM Grunde die innere, VO. Anfang des menschlichen
I{m Anschluß aterlal, vornehmlich von Wilh Schmidt, Der Ur-
SDIuNg der Gottesidee, un! orbichler, Das pfier auf den uNns Lebens esu (vgl ebr 10, — 10) bestehende ejahung der pferung

SEINES Leiıbes verste. die „unwı1ıderrulfliche Hinordnung der ensch-
eute noch erreichbaren altesten Stufien der Menschheitsgeschicht: heit des Gottessohnes (auf den Kreuzestod) gab ihr den pfer-(1956), vorgelegt, ber auch miıt anderer Literatur belegt Warnach

Jensen, daß „mit der immer Teicheren Entfaltung des aäußeren arakter schon VOT dem utigen Vollzug des Opfers Kreuz,
der Teilıch notwendig folgen mußte (89) urch Auferstehung und

Dpferwesens 1Nne wachsende Sinnentleerung der richtiger Himmelfahrt ist die mıit den Leidenszeichen als 1 Opferzustandschon Sinnverkehrung des ursprünglich einfachen un: sinnvollen gekennzeichnete hl enschheıtChristi 1ın diesem „ihrem OpferzustandOpferdienstes einhergeht” Dann ı1l einen möglichs sach- verklar un! verewigt” (91) Eine irgendwie reale erge-gere  en Begri{ff des ultischen Opfers aQus dem vorgelegten reli-
genwärtigung des Kreuzestodes ist nach ıhm nicht nötig (92) „Christigionsgeschichtlichen aterl1a. herausarbeiten: Z.um ultischen pfer Dpfiera. also die innere Hıngabe, diıe e1im 1nr 1Ns rdische

gehört „e1in hoheres Wesen“, 1ne onkreie Gabe”, mit derTr sich en begann und 1n der Herrtl1i  eit Gottes fortbesteht, erinnern
der oOpfernde ensch bewußt der bewußt indentifiziert, weshalb WIiT) un! sein Opferzustand, nıcht ber das Leiden und der Tod als
das pfer immer „die mit einem onkreten Verzicht verbundene
Selbsthingabe bzw. das ultische Symbol dafür (60) ist. Die DIier- physisches eschehen  P werden 1mM eßopfer gegenwärtig (92)

glaubt amı den Worten Casels Genüge Der pfera
S selbst ist ZWOaal e1in integrierendes oment, ber ann nach ihm nıcht e  e 1 werden, WeNnn VeIl-

nicht das eigentliche Wesenskonstitutiv, „durch das ıne 1S'
YJangel ist, muß „1n dem verklärten T1SIUS aufbewahrt“

andlung ZU pfer 1mM spezifischen Sinne wird”“” (61) Konstitutiv Kuhhaupt) se1ın (93) Doch, erinnern WILr dagegen, diese als
ist vielmehr die Opferhandlung, bel der 1ıne kultisch qualifi- for  auernd gekennzeichnete Opferhingabe (Opferhingabe 1n actu,zierende Aussonderung, Bereitung un! Darbringung unterscheidet 91) ıst kein ultisches Dier Das ist s1e ers(T, wenn sS1e durch eın
Die sS1e! als das Eigentliche des kultischen akthalites Zeichen einen Ausdruck ın unNnseTeTr sichtbarlichen Welt
Opfers sS1e besteht, w1ıe miı1ıt den Desten theologischen Tadi- findet amı wird die Möglichkeit der Multiplikation der Opferaktetionen (siehe uch 63 162; neuerlich wäre s uUurs OSB ıchtbar, der unNnseTrTes Ta  ens nicht vorbeizukommen ist.nennen) annımmt, iın der kultischen el der Konsekration.

amı Betz, Die Tosphora in der paltr. eologieMıt Recht sind fur iıhn u diıe Darbringung durch -  e

Priester (61), die der Opfergabe als estimmt, ausgehen: VO.  e der Tatsache, daß nicht iwa eın Teıil der
altchrıstlichen eßfeler, sondern diese als CGjanzes Prosphora, pfer,Ausdruck der Hingabe der auch der ne (63) un! der
genannt werde 14A0 die Messe als enis miıt dem „Kreuzesopfer,arakter 68), weshalb das Dpier bereıts ZUTI „Natur des Menschen“”,

ZUrC Schöpfungsordnung, rechnen ist (71) Im Hinblick auf das das 1m opfernden Iun der T1sten sakramentale egenwart Ge=
wınnt“ Die Klammer ist die Anamnese der Tristen, die „mit„auslösend“” durch e Priester dargebrachte pfer des
ihrem opfernden JIun die einstige Opferta esu anamnetisch nach-(AT und) glauben ja eTr theologisch-systematische Darstellun-

gen begrifflich nicht notwendig und dem religionsges:  ichtlichen vollziehen, symbolisch darstellen und amı vergegenwärtigen” (1 14)
Die ergegenwärtigun! ist dadurch moöOglıch, daß T1STIUS 1mMBefund nicht entsprechend! eın Amtspriestertum als wesentlich
Sakrament WIT. als das princ1pium actuale, „das OpfernZU) ultischen pfer annehmen mussen. Als Opferzwecke können

auftreten nbetung, Dank, und Sühne; die Wurzel ber bewirkt, ragt, dur  errscht, vollendet“” Bekanntlich hat
den Begriff der Aktualpräasenz ın die MeBßopferdiskussion mi1ıt Nach-Opfermotivierung ist die nerkennung der Oberhoheıit CGjottes
druck eingeführt,. Man könnte ın unier die Gruppe der VO.  - Herm.Wenn ann den innersten Wesenssinn des Opfers ın der

„seinshaften Gemeinschait“ zwischen ott un! dem pfernden als (Gedanken den MeBopfertheorien, 1n : Schmaus-Festschriit
84) als Mıniımalısten bezei  neien Meßopfertheoretiker einreihen,sıie. die VO'  - ott her etatigt wird durch die gnädige Annahme

insofern die Gegenwärtigsetzung des Kreuzesop{iers auf die real GE-der Segnung des Opfers und Gewährung des Opfermahles, ann
ist auch dem Zuzustimmen. Diıie Ablehnung eines immlischen Opfers genwärt1ig werdende Menschheit des verklärten ımmlıschen T1SLIUS

und auf dessen tatıges JIragen („Aktualpräsenz”) der einzelnen MeBß-(64 165) ist Teilich anders egründen. 3C weiıl kein
„Hinübergang“ in die transzendente Gotteswelt mehr bewerk- feler beschrankt scheıint er auf diese inhaltlich gefüllte Anam-

stelligen ist („die Wesensaufgabe des Opfers” nach sondern ese des Kreuzesopfers). Die Maxımalisten versuchen ber ine
möOöglichs identische direkte Gegenwärtigsetzung des Kreuzesopfersweil ein symbolhaftes Handeln unnöt1g geworden ıst, e1in „facıe

ad facıem“” at, a hat das ultıische pfer iın der als actio un:! passlo Christi Im Grunde OoMmM: die Erklärung VO:  »

transzendenten Gotteswelt keinen atz mehr. Das manchmal postu- w1ıe seinerzeıiıt die ebenfalls sich ın Mrysterientermin1 ergehenden
Darlegungen VO.  - Söhngen auf dıe traditionelle Auffassunglherte „himmlische Dfer Christi” eru auf einer Verwechslung

der fortdauernden pfer-, besser gesagt der sich unterwerfenden heraus; auch iüur ist die andlung „der eigentliche Opferakt”
Gehorsamsgesinnung mit dem kultischen Dpfer, mıiıt der symbol- TIThomas, 1L, ö2, et ad H3} wenn auch mit der

etonung, daß die ebieler als (Gjanzes Tosphora sel, der rist-haften Darstellung jenes gott-anerkennenden Gehorsams, die
uUunNnseTeTt Welt VO.  - „Spiegel un! eichn1ıs gehört. ıll „das ichen und vorscholasti  en MeBßopferauffassung gerecht werden

Dfer 1n dessen ursprünglichem W esenssinn als ultmysterium und will, diıe den pfera. noch nicht VO  } dem Übrigen abhebt. Tel-
lich ist bemerken, daß nach dem Ogma, das gewl. nıCc leug-amı als eın Handeln Gottes mit den Menschen unter symbolischen

Riten (70) verstehen, doch, wıie 19685881 Qus dem inwels auf die net, die Art, WI1e die andlung un! wıie die übrigen eile vVon

effektive Kommemoration Vorbichler un! aäahnlich Eliade) der T1SIUS als dem principium actuale dur  errscht werden, VelI-

chieden ist insofern INa unterscheiden hat, Was Sakramenturanfänglichen SChöpfung der Welt der der urzeıiil  en Tötung
einer el entnehmen muß, als kultisches Hinstellen (Repräsen- Christiı un! Was Sakramentale der irche ist
tation 1mMm aselschen Sinne) einer göttlichen eılsta NUrTr „des CI V. Korvin-Krasinski, I1SLIUS bel
Ofteren (69), keineswegs Der doch ohl QGründ:- Ihomas A quin un! den griech. Kirchenvätern“ (117/137), ıll „die

E3 spielten solche edanken 1n der Religionsgeschichte eheimnisvolle egenwart esu Christiı 1n seinem mYystische e1ıbe,
bei dem pfer ine Wie die Nachweise (69 182) zeigen, als anzheı betrachtet, systematisch untersuchen“” Es geht

ine 1m weiıteren Sinne sakramentale Präsenz des Hauptes 1nscheinen diese Gedanken spätere Zutaten, die nicht wesentlich mit
dem pfer als naturgemäßer religıiöser AÄAußerung des Menschen se1ınen ıledern (Kirche als Ursakrament) ertf Z1e. auf die Quasi-
gegeben SiNd, s1e entspringen ohl bereits einer pfer-Theologie. informatio der mYystischen Glieder Christı durch ihre go  1  e Quasıi-
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Form, durch die S1e ben innerlıch Glieder Christi SiNnd. Hierbel exie ZUT eschichte der Marienverehrung und Marienverkündi-
übt die Menschheıit Christı iıne estimmte Ursächlichkeit Qus, nıcht YUun! in der en irche ausgewählt durch Walter Delıus
DIoOBß, w1ıe 1ın der abendländischen Theologie durchweg betont, iıne Kleine exie Iür Vorlesungen un! Ubungen 178) Berlin Ver:-
sel Ihomas instrumental-) effiziente, sondern auch 1N€e ‚ Xe1IN- lag de Gruyter 19:  S S 3,80
plarısche (Vorbild-) Ursächlichkei erl. behandelt unachst Thomas Texte Mariologie und Marienverehrung der mittelalterli  en
als Exponenien der westlichen I1heologie, wonach Christı Menschheit irche untier Mitarbeit VO.  - Kolp 1g ausgewählt durchinstrumental-effizientes Igan des ‚0Og0S bel der Mitteilung der
Na die erloöste Menschheit ist Wiır horen 1mM Anschluß

Walter Delius Kleine exie Tür Vorlesungen un: Ubungen
184) Berlin Verlag de Gruyter 1961 063 D“ f , — .IThomas 11L1, SF, et S daß sıch die Prasenz der enschheıit

esu nıcht ach Art eiINes Or  en ontaktes Z1 denken habe, da Angesichts der bekannten Scheu vieler Studenten VOLr den
dem Le1ib Christi die reale eziehung einem ihn lokal, großen Quellenwerken verdient Cclie Zusammenstellung eiINerortlıch begrenzenden der umgebenden Ort auf TUN! seiner WUu- handlichen (und beicht erschwinglichen) Blütenlese Zustim-derbaren „HmHerausnahme Qus dem eltraum wie aQus dem ‚Raum:' der
ges  aiienen Geisterwe Die positive e1lte der Präsenz INUuNg un ank Die Auswahl freilich ist icht z  = mühe-
der Menschheit esu in den Begnadigten sucht erf. (1im Anschluß voll, sondern auch undankbar, WEl  1 n1iemand jJedermann

Lieske D Die Theologie der Christusmystik Gregors V, wird recht machen können. Auch die sachliche Schwierigkeit,
vVYssa, ZkTh 70, 1943, 29/168:;: nachzuwelsen, indem wirklich alle Linien erfassen, ist icht unterschätzen.

die enschheit als ein A has und für T1ISTIUS seinsmäßig konsti- Bel dien beiden Bändchen, die Delius (1ım zweiıten Falltuilertes inheltsganze” auffaßt, das ın der Menschwerdung unterstützt VO  - Kolping]) ZUT patristischen un mittel-des 0g0S seinen Idealfall hat und wurzelhaft erfaßt und enNn-
gefaß wird. Die westliche ITheologie habe annn mehr ihren Blick alterlichen Marienkunde vorlegt, kommt die thematische
auf die eifiz.iente Vergöttlichung durch die heiligmachende Nal Problematik schon 1ın der Doppelung des Titels AA Aus-
gelenkt, durch die der einzelne ın diese „1IN der Menschwerdung druck Möglich, daß auch die Rücksicht auftf den Umfang (und
stattifindende Besitzergreifung des gesamten Menschengeschlechtes damit den Preis) ZUTLC Einschränkung ZWUNSECN hat. 50
durch Tristus, den Gottes- und den Menschensohn“ voll- vermißt 190078  - , das EeETSTE Auftreten der Eva-Maria-Paral-
inhaltlıch eingegliedert wIird. Die geheimnisvolle egenwart esu lele bei Justin (Dial 100), den Tansıtus v!Christi in der Menschheit ist nicht 1908088 ihrer bewirkenden Macht Ildefons VO  } Toledo un als Irühen, wWenn nicht 08nach bestimmen, sondern auch als „Causalitas quasiformalis ei
exemplarıs” wodurch ann es ın em der „Neis  gewordene

frühesten Vertreter der Lehre VO.  } der geistlichen Multter-
schaft Mariens Rupert VO eutz ugustin ist sicherOg0OS das gotimenschliche Selbst uUuNnseIer quasıpersonalen mYysti-

schen Verbindung miıt ihm darste. Der Auf{fsatz ist iın die stieimütterlich behandelt: Se1INeE Schrift
modernen Versuche einzureihen, die die ungeschaffene na ıIn der ist ebensowenig berücksichtigt wI1e 1 5
Bestimmung des Gegenstandes tarker ZU Zuge kommen lassen bei Ambrosius und Adversus Jovinıanum bei Hie-
wollen Man wünschte sich bei der Lektüre 1nNe verständlichere rFONVMUS., Der zweite Faszikel wirkt inhaltlich dUSSEWOSENETDarstellung, Wa erl. meint.

vEX Neunheuser, „Die numerische Identität VO.  -
un! 1M ganzen einheitlicher:; schon die Änderung 1mM Titel

Nnau begrüßen WIe die mitunter eingestreuten An-Kreuzesopfer und eBßopfer“ n 88! den „Nnumerisch einen
pfera. Christi 1n den „NuMer1sch hler: geschichtlich, zeitlich, merkungen mıiıt Erklärungen zeigt, daß das Hauptinteresse
konkret- individuell) verschiedenen andlungen“ VO TeUZeES- und theologisch-systematischen Darlegungen gilt; Tür ine otar-

kere Heranziehung der Frömmigkeitsgeschichte wären dieeBopfer geNauer bestimmen. „Bel Verschiedenheit des außeren,
ges  ichtlich-konkreten, individuellen Tatvollzuges en WIT 1so Anregungen VO Backes (Irıerer theol Zeitschrift [1961]
dennoch numerische Identität der beiden pfer. daß WIT 98088 372) beachten. Bedauerlicher als das Fehlen einzelner
e1in pfer Christi VOI uUNns aben“ (139 Mit der Formulierung Zeugen ist der Umstand, daß mancher otivkreis kurz
dieser ese glaubt erlf. „das entscheidende Problem des NeU- kommt oder 5anz ausfällt, darunter die Deutung Marias alstestamentli!!  en Opfiers” 1n den IT bekommen. ET zelgt, daß die
ese nıcht „die einzige Weise, 1es Problem sichten“, sel. Man

Vorbild des Glaubens und namentlich der Jungfräulichkeit
SOWIEe als I'yp der Kirche doch vgl NrT. C), flerner beistellt fest, daß nicht die Iraditionszeugen, selbst nicht mehr Chry-

SOSLIOMOS und die Formulierung des Tridentinum (diversa ratione der Patristik die ersten Stellungnahmen ZUT Frage des Ma-
offerendi nach Neunheuser 1472 1ne der theologisch „etwas rientodes (außer Nr 29), 1m mittelalterlichen eil Mariens
ungeklärten Situation  z entsprechende Definierung), unbekümmer Gnadenausstattung un der Gedanke der Auserwählung
1m Sıinne der VO  - der Mysterienerklärung 1n Änspruch genommMeENenNn Mariens VO  w} Ewigkeit her doch vgl Nr. a) Dagegen ind
numerischen Identität ausgelegt werden, wWI1e INd.:  - früher VO.  - bei der Klärung der Lehre VO.  — der Unbefleckten EmpfängnisMysterientheologen, ase. der Spitze, gewohnt WAäaT. betont 1n scholastischer eıt die einzelnen Etappen gut sichtbar g_mıt Recht, daß die Tendenz der eutigen Theologen (ob mıt Recht, macht; das Baseler Urteil VO 1439 begegnet allerdingswaäare ıne andere Frage, Rez.)auf die etonung der nNnumeriıischen
Identität VO  w TEeUZES- un!: MeBßopfer gehe Manche sahen s1e schon

nicht. Wert un Selbständigkeit der Sammlung zeig
amı gegeben, daß der eın Akt VON olgatha „1ImM verklärten

e1n Vergleich mıiıt dem Enchiridion Patristicum
VO  j M. J] 0Oue de Journel: Z} Texte kehren wieder, währendT1S{IUS eW1g unverändert aktuell fortbesteht“ (Diekamp-Jüssen

206, AAr 145), Iso durch den ückgri: auf die „NumMerische E un! nicht weniger als Banz Nneu sind. An Denzinger-
identische Opfergesinnung“ (ebd 198, Zzit. 147) ber 1äßt den tellen bringen beide Heite FE Uummern.
einmaligen Kreuzesopferakt Christi, jene einmalige blutige histori- Für 1nNne hoffentlich notwendige zweiıte Auflage sind vielleichtsche Verleiblichung dieser iIortdauernden Selbsthingabe, 1n der Me8B- e1n pPaaTr Wünsche wiıillkommen entsprechen! der Gesamtordnungfeler, 1m TITun des Priesters, sich auswirken und (von uns unter- sollte auch Dei mehreren T1ıiten desselben Autors die Chrono-SIrn  en W 1 U  ( E - ti werden natiurilı ogische Reihenfolge innegehalten werden anders jetz Ter-hne historische Details, insbesondere unblutig, bDer doch „das ullian Uun! Augustin) Warum ist die Abfassungszeit 1Ur gelegent-Kreuzesopfergeschehen, seinen inneren Kern, wle lıch {Z NrT. und nıicht, soweıt bekannt, immer angegebengeschichtlich damals als Hingabe VO.:  — Leib, eben, Blut 1n ET- Die Namensangabe der mittelalterli:  en Autoren ist nıcht Yyanzscheinung Iso nicht „ein 1ler un! eute sich Neu ereignendes einheitlich (vgl NT. 35—37 miıt Nr 38); e1in Vermerk ber dieLeiden und Sterben Christi nıcht einmal die Setzung eines Ordenszugehörigkeit wäre sicher nuützlich. Selbst geläufige Schrift-es des verklärten T1istus (149 enn das miıt dem
skotistischen usdruck, T1ISTIUS Opfere Sich virtualiter; verleben-

zıtate ollten verifiziert werden (SO {17 Ps 17,6 un!: Ps 15,10;Is 7,14) Bei Hieronymus hat sich e1n unechter Text (Nr.digt ber gegenüber dem matien, eIiwas dünnen Verständnis des eingeschlichen (siehe FT. Stegmüller, Repertorium biblicum medi:Scotus das virtuelle oment untier Zuhilfenahme der thomasischen €evV1 11951] Il, 342; Clavis Patrum latinorum [ 143Auffassung VO.  w instrumentaler Wirksamkeit und aßt durch die 631), der 1NS f.—3 ahrhundert un: na Oberitalien der IrlandTa der el divina virtute die pfertat Christi 1mM sakra- gehört Bischoff, Wendepunkte 1n der es:! der lateinis:  enmentalen JTun des Priesters wirkend gegenwärtig se1n Exegese 1Mm Frühmittelalter, Sacrıs erudırı [1954] 236 und des-Grunde Täg I11LUT diesmal iın arıstotelischen platonischenKategorien die Ansicht Casels VOTL.
halb bei igne 114,863D—864} eın ZzZweites Mal gedruckt ist

Münster
Ferner gılt der Nı QUus Oodestus (Nr 42) eute als inauthen-

K OTIBDIN G, tisch; dürifte e1in knappes ahrhundert jünger se1n un! nicht aQus



182181 1962 Jahrgang CHE Nr. 3

Jerusalem stammen Beck, irche und theologische Literatur aristotelicae“ bezeichnet (S 3 Nier anderem Gesichts-
11 byzantinischen eich [1959] 454) die Predigten des Damas- punkt ist MIr aufgefallen, daß bei der Behandlung der
ZeNeIs nıcht durchgezählt werden, muß (NrT. 45b) die Stellenangabe Rechtgläubigkeit Jakobs VOoO  - Derug VOoO.  - den einschlägigen„homilia ın dormitionem Marıae“ lauten. Gregor VO.  - Tours Untersuchungen Paul Krugers NAUr der Aufsatz erwähnt wird,
ist nach der Ausgabe der MG'h (SS T7ET, 1/2 1885] 489 welcher sich für als Anhänger des Bekenntnisses VOo  $22—30 zitieren or ine Anzahl besserer Lesarten). nier
der Lıteratur verdient ardenhewer, arienpredigten d  iUS der Chalcedon einsetzt, während die späateren, gleicher Stelle

(Ostkirchliche Studien (1956) und unVaäterzeit München 1934), 1ine TWäahnun! Wäre schließlıch
nıcht möglich, den Vorbemerkungen eın Wort den Grundsätzen (1959) 184—201) erschienenen Au{fsätze, welche sich IUr
der Auslese beizugeben? als Monophysiten entscheiden, nicht mehr ziıiert werden.

Der Truck ist sauber un! zuverlässig. An sinnstörenden SO sehr WITr ben die ungeheure der angeführten un Vel-
TU  enlern sind mM1r aufgefallen: 16 NT. 19 b permansıt; 18 arbeiteten Literatur dankbar anerkannt aben, können WITLC doch
NT. 26 SLATTETAdHGSaL (in einem or NT. 32 C ıntemeya-) nıcht mit Stillschweigen übergehen, daß einige er. erster Ord-
LUM; eb:  Q sSeDLIUM; NrT. el vıdeatur; NT. TEYXSEVTL NUuNn.g nicht genannt sind. =79) 21 jeglicher iNnwels auf die

ÄVTLITTALLEVOL auSge- lateinische Wiedergabe des georgischen Tetraevangeliums durch31 NT. ist VOI EVAPET@CG das Wort
fallen; 181 NT. i3a genetrixX; NT. 20,3,#7 natıvitatem; 31 1 O0SEe: Molitor; 63 egli  er inwels auf IMUN! Beck, Iheologie
praedium; NT. QUaluor; 62 Salzer. I1 NrT. ist der des hl. Ephräm; eorg Gra[f, Diıie Christilch-arabische eratur ist
ortlau: des Borgnetdruckes korrekt wiedergegeben; doch bis 334 DU nach dem chmalen Bändchen VO:  g 1905 ıtiert und

TSst VO.  - da nach dem monumentalen ändigen Werk:; uUSW.qu1a 1n durch einen inwels als ruckfehler der Vorlage Ge-
ennzel!  net werden koöonnen. Bel der Wiedergabe syrischer Eigennamen S{O. I1d.  - auf das

oln Ma  aus BernarTrds. ollste Durcheinander. In wahre Verzweiflung ber wird der
Leser durch die zahllosen TrTuckfehler un! sonstigen Ungenauig-
keıiten 1ın den Angaben gebracht. Es bedarf schon einer wirklichen

Trdillo, MAaurıiıcius eologila Orientalium CumMm Latinorum Vertrauthei mit dem Sto WeNnn INa  - sich dennoch zurecht en
comparatla. ommen  10 historica. LO:  S} Tiu Nestorla- ll 1LUFr auf 11 und 41 nm die Zeichen Y}
n1ısmı ad expugnationem Constantinopoleos 43117453 der 1Y—Y, die wahrscheinlich die ahlzeichen X—XI, bzw CLE
(Orjentalia Christiana Nnalecta 158.) Romae MN un: 428 D,} edeutien sollen.

0,— kann NUur bedauern, daß solche ängel den unbestreitbar
en Wert der Arbeit beeinträchtigen.Der Verf.,, der se1it 1925 Pontificio Orientale Vor-

Gerleve ub OesfeidlJlesungen An f  ber Ccie Theologia issidentium Orientalium Engberding
halten hatte und diese zunächst als Compendium Theologiae
Orientalis [‘£ erscheinen ließ, durfte noch kurz VOL Hirschbrich, INs Die Entwicklung der Moraltheologie 1m euts  en
seinem 16. April 1961 erfolgten plötzlichen ode die prachgebiet seıt der Jahrhundertwende. Klosterneuburg

Bernina-Verlag 1959. 164 s 1 5.5 78,—.Freude erleben, wen1gstens den ersten eil seines bedeutend
erweiterten Lehrbuches der Offentlichkeit überreichen Der Verf., 1953 der Universitat TaZz mit der Arbeit nD'ie
können. Stimme des (Gewilssens 1 en Testamen ZU. Dr. theol

Der Aufbau ist streng chronologisch 43—91 werden die 1 promoviert, habilierte sich mit der vorliegenden Schrift 1mM
auie des WE 8 auigetretenen Lehrmeinungen behandelt;

2212 die des 7./8. 126—169 die des 170— Jahre 1959 der Universität Wien. Die Schrift befaßt sSich 1M
200 die bıs 1054; 01—256 die bıs 1203; 257+—296 die des e 11 (13—32) mit der Lage der Moraltheologie die Jahr-

hundertwende, mit den damaligen Angriffen s1e un07 —34 die bis 1433; 3483—391 das Konzil VO:  -} Flo-
1612 un dessen Ausklänge. In jedem pe08 folgen sich esto- ihre Methoden sowie mit den wegweisend gewordenen Re-
rlaner, Monophrysiten, rthodoxe Je nach Bedeutung des einzel- formvorschlägen » Mausbach. Aus demselben Zeitab-
NnenNn Mannes der des einzelnen Lehrsystems nımmt die Darlegung schnitt werden noch besprochen die Werke VO  g Siımar,
größeren Umfang (z. Photius 41 Seiten) Man wird auch nach Pruner, Linsemann und Schwane Der 188 eil
wen1ger ekannten Namen nıcht vergebens suchen.

Diesem reichen Inhalt ist e1in Nı vorgelegt worden, (35—37) behandelt 99  1€ Entwicklung der Moraltheologie VOo

Beginn des Jahrhunderts bis ZU. LEirsten Weltkrieg“,welcher neben dem Kapıtel über die Quellen der OS  en Iheo- bei 1Ur Schindler erwähnt wird. Der 1888 Teil (39—82) sprichtogle die igenar dieser Theologie einzufangen sucht
3—16) Hier wird VOILI em der lıturgische, ynamische, nıcht über 99  1J1e Entwicklung der Moraltheologie zwischen den bei-
das Lehramt gebundene, scholastikiremde Charakter heraus- den Weltkriegen“. Hier werden die systematischen Werke

gestellt, Vo Mausbach un Schilling, ferner die ReformvorT-
Das Buch ist e1in echtes Lehrbuch, mıit allen Vorzügen un schläge SOWI1Ee das Werk Vo  - Tillmann, dem nächst Maus-

bach bahnbrechendsten Anreger Iür 1ne Erneuerung derSchattenseiten eines solchen. Zu den Vorzügen rechne ich
die Fülle des Gebotenen, die Klarheit der Darstellung, die Moraltheologie ın diesem Jahrhundert, und schließlich „Die
trefifliche Anordnung des Stoifes, die unübersehbare ıte- ewegung für 1Ne christozentrische Verkündigungstheologie
Tatur, die herangezogen wWwWurTrde. Das alles Z VO.  - jahre- un ihr Einfluß auft die Entwicklung der Moraltheologie 1mM
langer, konsequenter Arbeit, bei welcher dem V{ die ennt- Sinne einer ‚Verkündigungsmora besprochen. Der Verf.

omMmm dabei auch, wWenNnn auch vielleicht eIiwas kurz, aufnN1s einer Vielzahl VO Sprachen außer.geyvöhnlid1e Dienste
leistete. die Einflüsse der biblischen und der liturgischen eWe:

sprechen. 99  1e Entwicklung der Moraltheologie nachFreilich bringt die ungeheure Fülle des Stoifes mit
sich, daß icht überall e1in wohlabgewogenes Urteil _-  ber die Beendigung des Zweiten Weltkrieges“ bildet den Gegenstand
einzelnen Erscheinungen des theologischen Denkens heran- des il 83—125). Hier werden eingehend behandelt

„Gustav Ermeckes Reformvorschläge“ O „Bernhard Häringreiten konnte 50 wird VOTL allem bei der Charakteri-
Sierung der Eigenart östlicher Theologie manches vermissen. ferner werden erwähnt Stelzenberger, Birngruber,

auch und Hormann. In diesem eil sind doch wohlWas gesagt wird, ıst unantastbar: aber wWwWI1Ie vieles wird nicht
oder nicht deutlich gesagt Man iıst doch e{iwas ent- bei aller treifenden Kennzeichnung der Arbeiten der ZUEersti

täuscht, 1mM Index nicht einmal das Wort Apophatis- Genannten die Akzente nicht ganz richtig gesetz(T, zumal
WE bedenkt, daß hier noch mancher Name hätte CT -I1LUS ZzZu entdecken, e1in Begri{f, welchem Wladimir Losskij

1n seiner mvystischen Theologie der morgenländischen Kirche wähnt werden mUüssen, den 19980881 nicht BgEIN vermißt.
(Graz-Wien-—-Köln das eigentliche Wesen der ortho- Im Te il SeINeT Arbeit 713 unterscheidet der
doxen Theologie erblicken dürfen glaubte. Auch scheint Verf. zunächst insgesamt drel große Entwicklungs-
MI1r der Sache weni1g gedient SeiNn, WeNn 90078  } die INONO- der Moraltheologie 3801 Deutschland ge1t der Jahr-

hundertwende. Die Phase reicht bis In 1 derphyvsitische Theologie globo als „Cultus philosophiae
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Dreißigerjahre. Sie 1 Zeichen der Thomasrenaissance. un Moraltheologie etztlich nach dem Grundverhältnis VO  —
Die Moraltheologie arbeitet aufi dem Boden scholastischer atur und Gnade bestimmt: daß bei aller UnterscheidungSpekulation und dogmatischer Grundlagen unter Hereıin- einer philosophischen Wissenschait VO Natürlich-Sittlichen
nahme weiter ethischer Stoifgebiete; die Kasuistik wird In und einer theologischen Wissenschaft Vo Natürlich- unddieser eıit zurückgedrängt, 1ne Sozlalmoral aufgebaut und Übernatürlich-Sittlichen zwischen beiden doch CS metho-
mit der starken etonung des ittlich Verbindlichen un der dologische Zusammenhänge bestehen (vgl Mausbach-Er-Sünde wächst die wWI1ssenschaitliche Tiefe un praktische mecke, a.a.Q,, J  S und 4 9 daß die in der natürlichen Sitt-Brauchbarkeit der Moraltheologie. Man muß dem erl. De-
scheinigen, daß damit dieser Abschnitt der LCUET: Geschichte

ichkeit un thik dominierenden natürlich-geschöpflichen
Gottesgedanken In der Sicht des Glaubens aut Christus hinder Moraltheologie gut charakterisiert 1st. Das bezeugen als Christusgedanken sehen sind, hingeordnet auf dasbesonders die beiden großen Theologen: Mausbach und auch durch sittliches Mit-Wirken („Apostolat“) 1n der KircheSchilling 1n ihren Arbeiten. des Herrn auizubauende eich Gottes Hier liegen dann dieDie 5 <b) 1äDßt der ert beginnen mit dem Werk VO  w} VO der Sache her VO  } selbst sich darbietenden Verbindungs-Tillmann, das eINe radikale Hinwendung ABr Christozen- brücken ZU.  - Verkündigung un ZU. Apostolat.trik, 1nNne Hereinnahme VO'  } Aszetik un Mystik In die MortTal-

theologie bringt, „die Schrift Z U gestaltenden Prinzip der
Den An 5  5 Tfür uıne künftige Moraltheologie sieht

der Verf. in den „poSsitiven Wirkungen christo-Sittenlehre“ erhebt, Brücken baut ZUT Verkündigungs- und logischer Moralgestaltung“ (anz sSicherLaienmorTal un endlich die Kasuistik der Pastoraltheologie, ıst Christus WI1Le für dais ESSE , auch für das christlich-sitt-näherhin der Sakramentenpastoral zuwelst. Auch dieser liche ontischer Urgrund, seinshaftes Urbild und ürxd-Kennzeichnung eiINer wichtigen Epoche In der Geschichte der lisches Vorbild. Inwiefiern un Se1INEe Nachfolge Grund-
neuesten Moraltheologie wird Hd  w} zustimmen, zumal S1e sich PIINZ1ID der Moraltheologie werden kann, haben WIT In Maus-anlehnt die vorzüglichen Darlegungen des leider allzu bach-Ermecke, d. Ü., IP UnNn: I8 näher dar-irüh VOo  ; 19388 eEsSangEeENeEN Ivo Zeiger 5] (S In: StdZ 134
[1938] 143 {f) gestellt. An 1eser letztgenannten Stelle schreiben WIÄIT:! „Wenn

gesagt Wird, daß das Wesen der christlichenDie Phase der Entwicklung geht A  ber F. Tillmann Vollko mmenheit 1n der Liebee besteht, dann mMu. dashinaus un sucht ine sakramental-ontische Fundierung der richtig verstanden werden. Es 1st, W1€e in dargelegt,Sittenlehre In Christus. In dieser Phase stehen WIT heute die S5Seins- und die WirkvollkommenheitWährend die christozentrische Fundierung der MorTal 1n der Le L' ı5 1 b  b wobei nach dem GrundgesetzVerkündigung schon sehr weit Tortgeschritten IST, liegen nach sequıtur ARYA die Vollkommenheit dies Wirkens iın der des„auf dem Gebiet der für Studienzwecke bestimmten WIS- Seins gründet und letztlich dessen vollkommeneren Entfaltungsenschaftlichen Moralwerke in dieser Hinsicht verheißungs- dient (vgl IT) Die Lieb ıst, WI1e gesagt, dievolle Ansaäatze“ VOT (133 Grundkraf{it der christlichen Sittlichkeit,Den des Buches bildet der \} Teil 5—15 W £e1 S1e d 1.e Lebenskraft d es Lebens99  Je künftige Entwicklung der Moraltheologie unter beson- 1n 5 Ö womit 316e unzertrennlich verbundenderer Berücksichtigung der für Studienzwiecke bestimmten ist, das allein durch die Liebe sich 1n der gemäßen Weise ent-wissenschaftlichen Lıteratur“. Dieser die Diskussion beson- faltet und Früchte Dringt 1n verdienstlichen guten Werken.ders befruchtende eil der Arbeit bringt die VO Verf ın Insoifern 1e 1n der Nachfolge Christi betätigte Liebe ZUAnsätzen gesehenen Entwicklungsmöglichkeiten der Moral- dreifaltigen ott un 1n ihm den Brüdern die VOoO Christentheologie 1n der Zukunft. geforderte sittliche Lebensbetätigung 1st, besteht 1n derAls nsatz betont ihre „übernatürliche I e He d 1e christliche Wirkvollkommenheit.1'e *1 E g Eiınen verheißungsvollen Anfang Je größer 1E Liebe, uUMMso größer diese Vollkommenheit. Die1n dieser Richtung sieht 1n Mausbach-Ermecke, Katholische die Wirkvollkommenheit begründende EMoraltheologie, de,, Münster 1. W. 1959/61, WI1Ie sS1e in menheit des Christen aber besteht ontischden Untertiteln jedem der drei Bände dieses Lehrwerkes 1n der Teilhabe göttlichen Leben,ausgedrückt ist. Dıie tiefere Begründung des
übernatürlich-sittlichen 1m überna-

der Lebensfülle Christi un 1n der Verähnlichung mi1t M,
Je nach dem Maß (Ler Gleichgestaltung mit Christus und demtürlichen SS e 1st sicher die entscheidend Trad der dadurch geschenkten Teilhabe dreifaltigen gott-wichtige Aufgabe heutiger Moraltheologie, lichen Leben bestimmt sich der rad der Seinsvollkommen-Vieles muß jedoch noch VO  } der Dogmatik nsichten 1n heit“. scheint daher wichtig, daß er Unterschieddas Wesen, die Struktur, die Begründung un: Entfaltung des VO.  - Se1ins- und Wirkvollkommenheit un die Begründung desübernatürlichen sSSsSe individuale ET sociale des Gliedes Christi Wesens und Zieles dieser 1n jener ernster A  IM werdenun SeINET Kirche In Ta  1e Moraltheologie übernommen werden. mMu. Dann entgeht INa  w} dem Fehler, In der Tugend derFür vieles Tfehlen ber sowohl 1M Raum der Dogmatik als Caritas e1InNe übernatürliche apersonale Ta sehen, sStiaauch 1n dem der Exegese noch die nötigen Vorarbeiten. 1n ihr die mıit dem Leben j881  L Christus unzertrennlich verbun-Gerade WenNnn die Heilige Schrift die morTaltheologische AÄus- dene Neue Lebenskraft erkennen. Wie das Leben hat5dBe noch mehr iragen und beleben soll, sind vielen

Problemen entsprechende Vorarbeiten gefordert. Daß In Jüng-
auch diese Lebenskraft christusförmiges (Gepräge; WI1e jenesteilnimmt dem durch die Heilsmysterien: Menschwerdungster e1t ve  ber ntl Schlüsselbegriffe und ÜDer Probleme der Kreuzestod Auferstehung Wiederkunft geprägten Seinnt! Theologie auch moraltheologisch wichtige Studien ' und Leben Christi,; mMu. auch diese personale Lebens- undschienen sind, ist eiINn erireuliches Zeichen. Allerdings wird der Liebesgemeinschaft des Christen mit dem Herrn VO  - diesenMoraltheologe über diesen desiderata nicht VETSBgESSEN dürfen, Mysterien geprägt Se1N.daß auch ur  <. ihn als Vertreter einer @5 au b WI1sSsen- Der Vert. wähnt mit Recht, daß el SeINeT Sicht auchschaft die Verkündigung der Kirche un nicht die Schrift die Aszetik und Mystik wieder mehr iın ihrer Bedeutung ZULFCerste Quelle Se1INEeT moraltheologischen Wissenschaft SeINhat anchmal hört un liest INan auch anders Geltung kommen. Die beiden mündig gewordenen Ableger
VO.  - Dogmatik und Moraltheologie können Jedoch nicht wiederDer für e1ıne künftige Entwicklung der Moral- 1n diese Traktate hereingenommen werden. Was die Aszetiktheologie liegt für den Vertl. 1n eINEeTr 5 e  —&lung AB GE natürlichen Siıttenerkenntnis“
angeht, ıst S1e die Wissenschaft VO'  w} der
der Mittel oder VO Gehen der Wege dem aufgegebenen(139 E Hier WAarTrTe wohl en stärkerer Hinweis darauf noötig Vollkommenheitsziel. Dieses selbst und die verbindlichenSCWESEN, daß sSich auch das Verhältnis VO  - Moralphilosophie Wege ihm herauszustellen ist jedoch zunächst Auf-
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gabe der Moraltheologie. Leider finden Mystik un Aszetik Moraltheologie eine solide Unterweisung ın der Moralphilo-
heute 1n Maıtte viie] Wien1g Interesse 1 Raum der sophie vorausginge. Dann könnte sich der Moraltheologe
eigentlichen W 1 S 5 t 1 Studien. Den be- unter Mitbeachtung natürlich-sittlicher Erkenntnisse stärker
sten Bewel1ls dafür Liefert er große Mansgel eines auUsreichen- mit dem eigentlich Ö gı S I Gehalt der Sittlich-

keit befassen.den modernen einschlägigen Schrifttums.
Den S Z für eine künftige Moraltheologie sieht Sehr unterstreichen möchten WIT, W as der Verl. über „Die

der Verftf in der immer noch ausstehenden befriedigenden Darstellung der natürlichen und iübernatürlichen Seinsgrund-
Lösung des Methodenproblems., Hier schließt ı sich ganz lagen“ der MortTal sagt (1441.) | S sSind jedoch, wie oben gesagt,
Mausbach-Ermecke was weniger optimistisch als noch viele dogmatische und exegetische Forschungen tatı-
möchten WIT Se1IN, W.E111I1 erklärt: „Die Haltung ZUTLC kasuigsti- SCI, ehe die Moraltheologie ihrer Aufgabe als Wissenschaft
schen Methode ıst allgemeinen geklärt“. Leider geht tatsäch- Ü gerecht werden kann.
hich 1Immer noch Cdas Schlagwort VO.  - der „DÖSen Kasuistik“ Der Systemaufbau eiINer ıb} e MorTaltheo-

Weienn damit den gelegentlichen Mißbrauch dieser logie ist auch darum noch nicht befriedigend gelungen, weil
Methodie 1n der Vergangenheit und (manchmal nOocCch) Cer hier otark das moralphilosophische Systemdenken domi-
Gegenwart ablehnt, geht Ca's 1in Ordnung. Es WAÄäaTe aber n1ıert. Schwierig un ebenfalls uneinheitlich 1st der Aufbau
VO. ontologischen, psychologischen und historisch-soziologi- der Z '] 11 & Moraltheologie. Das hat besonders auch
schen Grund eINer „Verantwortungsmoral“ r untragbar, Einfiluß auf die Reihen{folge der Traktate 1mM moraltheolo-
W 1n Moraltheologe unter QEe1NEeT „Wissenschaftlichen“ gischen Unterricht den einzelnen Fakultäten. Der ert.
Würde halten wollte, Kasuistik als el S (nicht P der hier besprechenden Arbeit erkennt klar die Probleme
unentbehrliche Methode der Moraltheologie bei ihrem Be- un bietet Ansatze ihrer Lösung (146 If.) Es gibt bDer
90888  AL  hen die konkretie Verwirklichung des bislang noch kein vollkommenes System: weder Vas Sieben-
Christlich-Sittlichen anzuwenden. Die Ubung ın tugendschema noch der Dekalog noch die Gliederung nach den
der Kasuistik HM1Laıs VOT verschiedenen Wert- und Lebensbereichen befriedigen. Wıre aıuls praktischen Gründen Cder
Sakramentenpastoral erfolgen. AbDer das Wesen und die halten rebus S1C stantibus immer noch die Einteilung der
verschiedenen Formen der Kasuistik, die Speziellen Moraltheologie In einen religiösen un: in einen
Leicder Wen1g auseinander gehalten werden (vgl darüber irdischen Pflichtenkreis für die relativ beste Wais coll
Mausbach-Ermecke, a.i 0 9 6 dürfen 7801 der MorTalil- denn auch S5a9EN, WICI11I1 z.B 1n einem NeUeTenN Lehrbuch ın Cler
theologie nicht übergangen und cie un!| We1se ihrer An- Speziellen Moraltheologie folgende Einteilung geboten WIT
wendun'g icht außer acht gelassen werden. uI Hauptteil: Die Pflichten ott (religiÖöser Pflichten-

Der AÄAns ailiz für 1n.e künftige Moraltheologie sieht kreis)“. Daran schlieBen sich der AUE Hauptteil: der indivi-
der ert. 1n der Lösung des G tTe Lie . Dabei duelle Pflichtenkreis“ un der FEL Hauptteil: der soziale
unterscheidet V 1 e  P il g Das Problem der Pflichtenkreis“. Es ist leicht einzusehen, daß hier bei ‚er
oder e1iner „Fundamentalmora!l“ (wüe 61 in Mausbach-Ermecke, Einteilung die Logik verstoßen Wird mmerhin giDt
a.a. O., L: 1MmM Grundriß vorgeführt wWwurde , die Q! doch auch individuelle und sozlale religiöse Pflichten.
systematische Gestaltung des allgemeinen un des speziellen bDber auch innerhalb der individuellen Pflichtenlehre hapert
Teiles der Moraltheologie SOWI1e die rage nach dem Prinzıp 6'5, Ausgerechnet ihr werden „die orge für die soziale
der Moral Lebensstellung“, 1E Lehre VO „Beruf“ und VO  - er ‚Arbeit“

behandelt, während e dabei doch auch eminentDas Problem der Grundlegung oder der „Ein-
gangspfiforte der Moraltheologie“, zuerst ın dem großen Werk sozlalsittliche Bereiche handelt. Während die Lehre VO der
VO  - Tillmann Steinbüchel Müncker Schöll- Ehe dem Kapitel VO!  - der „Familie“ sozialen Pflichten-
gen eindrucksam Dehandelt, ist bei Mauvsbach-Ermecke SVSTe- kreis behandelt wird, wird „Diie 508 fakultative Sterilität“ 1M
matisch aıls das Problem e1ner einheitlichen wissenschaftlichen individuellen Pflichtenkreis, Un Wäar innerhalb derT „Sittlich-
„Fundamentalmoral“ behandelt, die ald auch 1n voller Ent- keit des Geschlechtslebens“ besprochen!
faltung vorgelegt werden Wird. Der Diıenst dieser für die Aber auch cdie VO vorgeschlagene Einteilung be-
Moraltheologie bedeutsamen wissenschafit friedigt nicht A Die Pflichten Gott, gegenüber der
besteht darin, daß 61 die christliche Sittlichkeitslehre davor natürlichen un übernatürlichen Gemeinschaft, sich
bewahrt, durch UÜbernahme VO' nicht unmittelbar ZULC ihr als selbst, den Nächsten, gegenüber den Sachbe-
Lehre VO  - den Normen deis sittlichen Gn gehörendem Stoff reichen“. (Anmerkungsweise Se1 1eTr noch erwähnt,
erdrückt werTden; daß SJ1Ee die moraltheologische Begrun- daß völlig unzureichend ist, Wenn 1mM System moraltheo-
dung der sittlichen Handlungsnormen d UuSs den entsprechen- logischer Vorlesungen Ur Iın 1n Semester, tiwa VIeT-
den ontologischen, psychologischen und soziologischen Se1ins- stündig, die Allgemeine MorTal doziert wird Das ist 1Ur
grundlagen vertielit erleichtenrt: daß S1e die oft beklagte möglich, WEeNnn der ben erwähnte moralphilosophische
ITrennung VO.  e Metaphysik, Dogmatik, Psychologie und S07Z10- UTNSUS vVvoOorausgegangen ist un aus dem Bereich der Funda-
logie durch einen soliden Brückenschlag überwindet, hne mentalmoral, die Moralpsychologie eigens gelesen wird)
einstmal zusammengehörige inge, wW1e z. B Dogmatik und Noch wel Fragen wirtft der eTrtT. nde Se1INET eige-
Moraltheologie, ıIn 1ner eute icht mehr vollziehbaren Weise Ne  } Erneuerungsvorschläge auf. Die Suche nach einem grund-
wieder eINeT nunmehr gekünstelten Einheit verbinden. legenden Moralprinzip ist keineswegs, wW1e manche eute

Nicht zustimmen können WIT dem Verf WE Cdie meinen, die Folge sSturer „Prinzipienreiterel,“ sondern e1Nn
„Zweckmäßigkeit“ der rennung VO  e} Moralphilosophie un notwendiges wissenschaftliches und vielleicht noch mehr
Moraltheologie bestreitet. a ß sich hier WwW.e1 Vel- praktisches Anliegen: Es sgeht die Erfassung dier inneren
schiedene Wissenschaften handelt, die sich ebenso wW1e Philo- der christlichen Lebensgestaltung. Es soll vermile-
sophie und Theologie wesenshaft unterscheiden, bedarf den werden, daß das christlich-sittliche Leben auseinander-
keines Wortes was anderes als ND Ö fällt In 1Ne bloß äaußerlich zusammenhängende Summe o1tt-

licher Normen der Akte, die keinen inneTen Einheitsgrundist die Hereinnahme natürlich-sittlicher Einsichten in
die Moraltheologie bzw. die Ergänzung der sittlich relevanten haben, WOTAauUs sich dann auch kein einsatz-Irohes oittliches
ussagen der biblischen Offenbarung durch natürlich-sittliche Streben un apostolisches Arbeiten herleiten kann
Erkenntnisse. Man denke deren Bedeutung 1mM Raum Schließlich unterstreicht noch 1m NSeCNHN Anschluß
der Sozialmoral! Über die dabei obwaltende Problematik den unvergessenen Ivo Zeiger die große Bedeutung
Mausbach-Ermecke, e und Pädagogisch der übernatürlichen Gemeinschaftsmoral, die
wichtig vare jedoch, WenNnn STEISsS dem Unterricht 1n der leider 1n den letzten Zeiten etwas ostiller geworden ist.
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Die Habilitationsarbeit Vo  - TE außerlich in einem iung in der christlichen Laienirömmigkeit“ verhindert „dascehr unscheinbaren Gewande auf. (Das Lıteraturverzeichnis Überspingen der Schöpfungswirklichkeit“.1äßt manche Wünsche ofifen Wo sind darin A die Namen In ähnlichen Motivationen konfirontiert Auer diie christlicheder Autoren VO.  - inden ennoch ıst G1E en erstes, Laienirömmigkeit mit dem Mysterium der Süunde und leitetverdienstliches, keineswegs ‚eichtes, Ja, InNnan muß schon d  M, aQus dem „Christusmysterium“ die Eigenart der „LaienIröm-auch e1n mutiges Unternehmen SCWESEN., Wenn lebende migkeit“ ab Da Auer nicht beabsichtigt eine vollständigeMoraltheologen sich 1n einer solchen ber e1n halbes Jahr- Laienfirömmigkeit darzulegen, beschränkt e sich in der „kon-hundert reichenden Bilanz bei nich:  Sal gewürdigt kreten Anwendung“ aut die Darstellung der „christl Laien-finden, SC{ ollten S1e sich Iiragen, ob ihre zweifellos TNeTr- irömmigkeit“ „technischen Handeln“, „1N Cder ehelichen SOkannten eriten nicht auf e1nem ganz andern Felde gelegen meinschaft“ und „1NM der Verwaltung der politischen Macht“S1N! als auft dem, das der erT. der hier rezensierten Arbeit Was 1n diesen drei Abschnitten Erkenntnissen unbearbeiten wollte. Es gng ihm methodologische un Einsichten vermittelt wird, 1st inhaltlich weder IXNCU, nochsystematische Grundprobleme Cder NeueTen Moraltheologie. ungewöhnlich, 1n der Akzentsetzung 1LN: ‚etonung allerdingsMancher Autor und manche Sondersparte der Moraltheologie erwäagenswert. Die Feststellung: „Demokratie ist Gottesgna-hätten sicher noch erwähnt werden sollen. Im Ganzen Der dentum“ (278 f’ ferner: „Die Firmung als Königssalbung derkonnte auch Hirschbrich Wen1g daran ändern, daß Mausbach Demokratie“ versucht Monarch:  1e und Demokratie als gleich-und Tillmann diejenigen d.  N, welilche allen In ihren wertige politische Verfassungsformen nachzuweisen. diepuren Wandelnden die heutige Richtung moraltheologischen Demokratie e1InNne solche Ehrenrettung oder Rechtiertigung VOoO  —Denkens mitgaben. der Monarchie her braucht, könnte mit echt gefragt werden.
Paderborn Gustav Ermecke In dem Schlußkapitel „Grundakte christlicher Laijieniröm-

migkeit“ 300-304) wird Testgestellt: „DIie Frömmigkeit des
Auer, Alfons Welto{ffener Christ, rundsätzliches und Geschicht-

ıches ZUT Laienfrömmigkeit. Düsseldorf atmos-Verlag 196'
Laiıen kann un darf sich 1so nıicht In unmittellbar religiösen

317 S, 18,— .
Akten erschöpfen, vielmehr muß S1e ihre spirituelle Reali-
sierungskraft auch den irdischen Wirklichkeiten gegenüber
bewähren“Die vorliegende Arbeit des Würzburger Ordinarius für

Moraltheologie ist In drei Hauptteile gegliedert: Historische „Frömmigkeit 1n der Welt ist unachst Tkenntnis der Sinnwerte
und der rdnungen der irdischen WIT.  eit. em der ens:Einführung (15—75) IL, Theologische Grundlegung 79—169)IIL. Konkrete Anwendung (173—299). dieser Tkenntnis nachgeht, ist auf der Suche nach dem ‚Og0OS,

Im Teil werden untersuch Laienfrömmigkeit 1mM chrıstlichen der der Welt ın der öpfung als INnn und Ordnung eingegründet
wurde., Erkenntnis ist theologisch als Anteilnahme und Anteijlhabeertum, 1m Mittelalter, ıIn der Neuzeit, ferner „die gegenwärtigen der göttlichen Selbst- un! Welterkenntnis bestimmen. Werandlungen 1n der christlichen Welterfahrung un!| die Versuche

ihrer Bewältigung“. Im IL Teil werden dargestellt: Das Chöpfungs- dieses theologische Wesen der Tkenntnis weıß un! sıch bewußt
mysterium, das Mysterium der Un und das Christusmysterium der unbewußt gegenwärtig halt, der ist ben darın iromm. Wenn

QUSs rägheit der Lässigkeit sıch der Mühe und dem Schmerzim Hinblick auf „die christliche Laienfrömmigkeit“. Im IIL. 'eil der Tkenntnis entzieht, ist unfromm“., „rromme“” Erkenntnis istWIT:! aufgezeigt die Realisierung „Christlicher Laienfrömmigkeit 1mM
echnischen Handeln, 1n der el  en Gemeinschaft, ın der Ver- wachsames Auf-dem-Wege-sein ZU) ‚OgOS, der en irdischen Wırk-
waltung politischer Mach liıchkeiten als Sinnmitte Un Ordnungsgesetz innewohnt, der S1e

als ynamisches Prinzip immer mehr ihrer Vollendungsgestalt ent-Nach Auer gehören ZUIMM „Wesen der Frömmigkeit drei gegentreibt.Momente „Frömmigkeit iın der Welt ist nicht I11LUT Erkenntnis, sonder An-die lebendige Gesinnung der Ehrfurcht und Liebe eN- erkenntnis der Wirkli  eit, ihrer Sıiınnwerte un! rdnungsgesetze,über ott als dem Schöpfer und ater, ihres 5e1ins un! ihrer Entwicklung“” „Frömmigkeit ın der Welt ist
Hinordnung des Weltdienstes auf das Christusmysterium hrı1-der lebendige Ausdruck dieser Gesinnung ott selbst

gegenüber, Iso In Gebet, Meditation, Opfer, Kultakten, SIUS ist der eigentliche Ort der Welt“ 302)
„Frömmigkeit 1n der Welt ist Sichtbarmachung der Sinnwerte undder lebendige Ausdruck dieser Gesinnung gegenüber urchsetzung der Urdnungsgesetze ın der konkreten Wir.  keit.“”allem VO  } ott Geschaffenen und Geliebten, also gegenüber „Frömmigkeit ist geistliche Inübung, geistlicher Vollzug und geist-der menschlichen Gemeinschaft,dem eigenen un der Welt iche Nachklärung des welthaften andelns 1n der Meditation

der Dinge  6 [ s 73/74) „Unter Berücksichtigung dieser Bedeu- Und dieser geistliche Vollzug der konkreten menschliıchen un: TiSt-
tung könnte INa  =| Frömmigkeit bestimmen als den . StT- iıchen Existenz ist ja ben Frömmigkeit“ 303)

„Frömmigkeit 1n der Welt ist schließlich Harren auf die oll-1:3 S  C Vollzug der konkreten menschlichen und christlichen
Existenz, ihren Vollzug 1Iso 1n Glaube, Liebe und Hofinung“ endung ın der Wiederkunft des Herrn. Die l1e ZU)] ommenden

ist der letzte Antrieb des christlichen andelns Der Blick auf(74) Verl. betont ausdrücklich: „Die Frömmigkeit des La:en die Erfüllung vermittelt dem T1sien das rechte ugenma. undcoll hier I11LUr nach ihrer weltzugewandten Seite dargestellt die rechte zZzwischen dem Lieben und dem Lassen derwerden. Gewiß, das ist icht die N Laienfrömmigkeit.Aber es handelt sich dabei nicht NUT das weltzugewandte die hier ausführlich zitierten Merkmale der „FTOmmig-Ethos des Laien und SEeINEe Aszese, sondern eın keit in der elt“ die Einführung dieis Begriffes „Laieniröm-wesentliches unı unbedingtes Element seiner Frömmigkeit“ migkeit“ hinreichend rechtfertigen, soll dem Leser des(74) Auer rechtfertigt den Begri{ff „Laienfrömmigkeit“ geBEN- besten Anregungen reichen Buches ZU  — Beurteilung überlassenA M  ber „Laienethos“ miıt der Intention „Zunächst sollte die bleiben.
innere Einheitlichkeit des christl. Lebensvollzugs herausge- Es scheint, die Etikettierungen: Laientheologie, Laijen-As-arbeitet werden. Es soll dem 1immer latent vorhandenen
„Dualismus“ zwischen ott und Welt, SOWIe zwischen Gottes-

ZESE, Laien-Moral, Laien-Ethos und LaienIirömmigkeit, alen-
bewegung USW. x  nd VO Denken egensätzen iInspiriertdienst un Weltdienst, ber anıch zwischen dem objektiven und bestimmt un vermögen weni1g ZU. Erwecken unı ZUTLCWerkziel eines bestimmten Handelns (finis Oper1s) un dem Erneuerung der menschlichen Herzen beizutragen. Wer willpersönlichen Wirkziel (L£inis operantis) entgegengewirkt WOET- 1n einer e1t der Fachausbildung un der Spezialisten nochden Das Werkziel soll im Wirkziel, der Weltdienst 1m Gottes-

dienst, die Welt ın ott integriert werden“ (75)
Lale se1n? EKs wAare überlegen, ob gerade auft dem
Gebiet des religiösen Lebens den Terminus, Laie oft 56In der „theologischen Grundlegung“ führt der ert. VO brauchen soll, weil ihm 1M Sprachgefühl des deutschen Men-„Inhalt des Schöpfungsmysteriums S14  ber die „ursprüngliche schen das Wenigwissen, Wenigkönnen, Kaumeingeweihtsein,Gutheit der Kreaturen“ ZUT „Bestimmung des Menschen auftf die Mangelhaftigheit anhaftet. Alle gutgemeinte etymolo-Gemeinschaft un anıf den KOsmos hin“ „Das Ja ZUT Schöp- gische Begründung des Begriffes Laie mMag den Verstand des
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Sprachverständigen erreichen: OD indessen die Herzen der soziologischen Untersuchungen VONn besonderem Wert Man
‚Laiten‘-Christen davon berührt un miıt Gott, Christus un wird Iso sicher den Worten VOo  } Gabriel Le Tas zustimmenKirche ausgesöhnt werden, WäaTe eine gründliche Untersuchung können, der In seinem Vorwort diesem Buch schreibt:
WEerTt. Eın Streben Wär ©: das Boulard’s Forschungen eitete:

Die Intention und die ernstien Bemühungen des Buches dem Herrn den Weg ebnen. Wie bei einem Priester
Vo  - AÄAuer sind hne Zweiftel heute 1Ne der wesentlichen natürlich ist, verfolgte VOTLI allem eın pastorales jel ErAu{fgaben der MorTal- un Pastoral- Theologie un 9anz be- begreift, daß Apostolat un Seelsorge nach e1inem metho-sonders der Seelsorge. O1 @e jedoch unter dem Thema dischen Studium des Milieus verlangen“ (15) Diesem iel„Laienfrömmigkeit“ AdNSCSANSECN werden sollte, ist e1INe Trage, erweist das vorliegende Buch sicher einen Dienst.die 1n diesem Zusammenhang nicht beantwortet werden will Essen-Werden Norbert Greıinacher.

Münster. Heınen
Larenz, arl Methodenlehre der echtswissenschait, (Enzyklo-Boulard, Fernand Wegweiser in die Pastoralsoziologie, Qus dem Je der echts- un Staatswissenschaft) Berlin-Göttingen-Französischen übers. VO.  - Dr. Rosa hn a b e ] ın Zusammen- Heidelberg: Springer-Verlag 196! y <3! : 381 D,; Ln 49,60.arbeıt mit ater Raimund Rıtter SSR unchen Manz- Verlag

1960 160 D, 9,80. Gegenstand dieses auch für den Ethiker, Moraltheologen
Der Verfasser dieses Buches gehört den Iranzösischen und Kanonisten bedeutsamen Werkes ist 1e „dog-

Seelsorgern, die sich VOT allem eit dem etzten Kriege matische“ Rechtswissenschaft miıt Einschluß der richter-
chen Fallbeurteilung. Es geht hier Fragen, die die Ent-wirksamsten und umfassendsten Seelsorgs- un posto-

latsformen mühten, die UuUNSeTET heutigen gesellschaftlichen stehung, Begründung, Interpretation und Anwendung VO  -

Wirklichkeit entsprechen. Neben anderen Arbeiten ist In Rechtsnormen betreffen. ESs co1l also das Wesen un: die
Frankreich VOTL allem bekannt geworden durch we1l grund- Bedeutung rechtswissenschaftlicher Methode dargelegt WEeTl-

legende Standardwerke der Iranzösischen m1issionarischen den, wobei diese jedoch AUSs einer zugrundeliegenden
Bewegung: „Problemes m1sslonaires de la France rurale“ Rechtstheorie verstanden werden muß.
(Missionarische Probleme der Landgebiete Frankreichs, wel Im E Historisch-kritischen el (8—143) werden die echts-
Bände, Paris und „ESSOT declin du clerge francais?“ heorie un! die Methodenlehre seit SaVIgNY bis ZUFX egenwart

sowohl 1n ihren typischen Ausprägunge: als auch 1n ihren rechts-(Aufstieg Oder Niedergang des französischen Klerus, Paris philosophischen Hintergründen dargestellt. Der erf. beginnt S@e1-
In dieser Linie SeINEeT seelsorgerlichen Bemühungen ist

Nnen historisch-kritischen Rückblick mit Savigny, weıl mıt
onie. der AÄAnsicht ist „Die moderne tswissenschaft beginntauch das vorliegende Buch sehen, das schon 1954 1n fran- mıit A Savigny un: seinen Mitarbeitern un! Gegnern, weilZzZOösischer Sprache erschienen ist. Boulard schreibt selbst 1mM a  es, WasSs VOrauSgegangen WAaärT , durch ihn vermittelt ist“ (7)orwort „Dieses Buch will icht die soziologische Forschung nier den auf Savign y folgenden Methodenlehren werden e1inNn-voranbringen, sondern die seelsorgliche und apostolische gehend Uun! krıtisch behandelt die „Begriffs])jurisprudenz“ (Puchta,Tätigkeit“ (10) Ihering, Windscheid, Binding, z  ach, Kohler); die positivistische

Diese vorwiegend seelsorgliche Ausrichtung Dringt B|| mit chule (Bıerling, Ihering, Heck, Sto. ülow, Kantorowicz, ISay,
Kelsen, Ehrlıch, Jerusalem);S1' daß das Buch 1mM Hinblick auft die religionssoziologische die Abwendung VO Positivismus

Forschung manche Wünsche olfen 1ä35ßt Das zeigt 61  D VOL tammler, Rıickert, Lask, Radbruch, 5auer, Binder, On{Ie.
allem 1m zweiten el des Buches, der „methodische Rat- Reıinach, Welzel, usser un! schließlich die „methodischen Be-

strebungen der egenwart“” (Westermann, Reinhardt, Esser, O1Ngschläge“ gibt Hier hat die religionssoziologische Forschung ın a „Von der ‚Interessenjurisprudenz‘ ZUTLC ‚Wertungsjurisprudenz‘Frankreich und In Deutschland se1t 1954 immerhin einige be-
achtliche Fortschritte gemacht, die 88| diesem uche weithin

Un! A ‚relatıven Naturrecht‘ geschichtlich erfahrener erte „Das
Problem der außergesetzlichen Bewertungsgrundlagen“, „Dasunberücksichtigt geblieben Sind. S0 wurde die Methode Problem der Begrı{fs- un! Systembildung“.

der differenzierten Kirchenbesucherzählung bedeutend VeTI- Selten findet INa  - e1INe klare Zusammenstellung jenereinert. Die auf dem Formblatt (5 131) angegebenen Beruls- rechtsphilosophischen Lehren, die einen Bezug ZUT Juristi-STruppen S1ind 1n dieser Form kaum anwendbar. Sehr skeptisch chen Methodenlehre haben wW1e hier. Bezeichnend {ür diesind WI1Tr der Behauptung gegenüber, daß die Wartezeit ZWI1- Charakterisierung der gegenwärtigen Lage durch den Vert.schen Geburt und Taufe oder die Häufigkeit der bestellten ist dieses (122 „ Z WiaTr ıst die Abkehr VO PositivismusMessen „oIit als e1n sicheres Merkmal für die religiöse iın der Rechtspraxis weniger durch die der Mehrzahl derVitalität e1ines Gebietes“ angesehen werden kann. Bei deutschen Juristen kaum noch bekannte rechtsphilosophischeder Typologie der Pfarrei lieben eueTe Arbeiten darüber Bewegung der ersten ahrhunderthälfte als durch clie ab-(SO VOT allem die VO  - Bodzenta 1mMm Social GCompass Vol VI, schreckenden Erfahrungen veranlaßt worden, die 1n
142—154) unberücksichtigt. Dasselbe gilt für 1€ wichtigsten Deutschland und anderwärts mit dem praktischen ‚Positivis-Fachausdrücke der katholischen Religionssoziologie“ auftf e1te MUu: eiINeTr sich nich' gebunden haltenden Diktatur gE-159 gl überhaupt eine katholische Religionssoziologie?), macht hat Aber sS1ie WAäaTe der Theorie auf größereebenfalls Bodzenta In demselben Artikel 1ne cehr brauch- Schwierigkeiten gestoßen, WeNn nicht die Abkehr Vobare Übersicht zusammengestellt hat Be1 den Karten der Positivismus der Rechtsphilosophie längst VOrangegangenreligiösen Praxis (Seite 166) blieh ebenfalls die VO  } Bod-
zenta ur  Ae M Osterreich erarbeitete arte unerwähnt. Solche

WAäare. Der Satz, daß das echt DUr e1n Machtgebot des
5Staates ıst, die einung, daß NUr einen Mittelwert be-

Lücken Sind In dem uche leider nicht qe]lten. In der Biblio- SItZe, indem e:5 lediglich dem utzen, ‚SI Ces Volkes,graphie wurde die deutschsprachige Literatur kaum erwähnt. der Gesellschaft oder eCIner Klasse dienen habe kurz,Eın weiterer Nachteil des Buches besteht darin, daß fast die These VO der ‚Beliebigkeit‘ des Inhalts des positiven
I1UT VO.  - französischen Untersuchungen un ihren Ergebnissen Rechts ist allenthalben aufgegeben. Die anfängliche Ne1-
berichtet WITL. Dies ist ‚Wäar für den deutschen Leser sehr SUuN) eiNer Rückkehr einem ‚Naturrecht‘ 1 Sinne zeitlos
interessant, Der durch diese Auswahl wird e1Nn (‚esamt- gültiger Rechtssätze ist inzwischen freilich subtileren Über-
überblick S  ber die pastoralsoziologische Forschung 1ın anderen legungen gewichen. Die Interessen]jurisprudenz, die ihre
Ländern 1ın Holland, Belgien, Österreich, Deutschland
USW. nicht vermittelt.

Herkunft dAULS dem soziologischen Positivismus und eiIiNer
Tagmatischen Rechtsauffassung nicht verleugnen kann, 1N-

TOTLZ dieser Vorbehalte wird der Seelsorger AULS den Aus- dessen der richterlichen Praxıis 1Immer noch großemführungen Boulards wertvolle nregungen erhalten. S0 ist  $ Ansehen steht, hat sich mehr und mehr 1n eine ‚Wertungs-der Abschnitt e  ber die pastoralen Folgerungen uSs den jurisprudenz‘ umgewandelt, abei wirken Reminiszenzen
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sowochl Cie formale (Rickert Lask) Cie ‚mMater1- der Verbesserung IUr halten Wissens  alt 1st ZWäl
auch wesentlıch VO  - der Methode her dehnleren, Der durch S1eale Wertphilosophie (Nic artmann) weni1gstens 1900081 E1n

144 Es mMUuU. die Dennıtion VO  n ecCc| andersweıteres TUr die Entwicklung wichtiges oment liegt der nicht „alleın
gefaßt werden Man kann N1C deiinıieren „Das echt 1ST d1ıeder Nachkriegszeit erfolgten ECNSECTIEN Berührung MT dem
eweıls estimmten Rechtsgemeinschaft als verbindlıchangelsächsischen Rechtsgedanken. Sie führte durch gewußte Ordnung echtsgemeinschaft” l1es entweder

das Grundgesetz geförderten, bewußten Stärkung der rich- VeI-Gemeinschaft der Sozlaler Verband der dg]l. ; A

terlichen Gewalt191  1962 Jahrgang 58 THEOLOGISCHE REVUE Nr.3  192  BEELLLLLLLLLLLL,}aLLaLLÜnÜGGLLLLLvLLeß’G’ße  sowohl an die ‚formale‘ (Rickert, Lask) wie an die ‚materi-  der Verbesserung für nötig halten: S. 49: Wissenschaft ist zwar  auch wesentlich von der Methode her zu definieren, aber durch sie  ale‘ Wertphilosophie (Nic. Hartmann) wenigstens mit. Ein  S, 144: Es müßte die Definition von Recht anders  weiteres für die Entwicklung wichtiges Moment liegt in der  nicht „allein  gefaßt werden. Man kann nicht definieren  „Das Recht ist die  in der Nachkriegszeit erfolgten engeren Berührung mit dem  jeweils in einer bestimmten Rechtsgemeinschaft als verbindlich  angelsächsischen Rechtsgedanken. Sie führte zu einer, durch  gewußte Ordnung  — Statt  Rechtsgemeinschaft“ lies entweder  das Grundgesetz geförderten, bewußten Stärkung der rich-  ver-  Gemeinschaft oder sozialer Verband oder dgl.; statt „  terlichen Gewalt ... und in der Rechtswissenschaft zu einer  b1ndhch gewußte  .“ lies richtiger „..  verbindlich anerkannte  immer stärkeren Beachtung der Methoden des ‚Fallrechts  — S. 144 ff. sollten Rechtsgut, Rechtsnorm oder -gesetz und  ‚.. Die Erkenntnis von der Unzulänglichkeit des formal-  Rechtsanspruch unterschieden werden. S. 145: Mißverständlich ist  und  Gerech-  logischen Systems der abstrakt gebildeten Rechtsbegriffe  die Unterscheidung zwischen „absoluter“  „relativer“  hat endlich auch zu neuen Untersuchungen über den  tigkeit  Gemeint  ist wohl  vollkommene und unvollkommene  Verwirklichung der Tugend der Gerechtigkeit im Leben  Sinn und die Möglichkeit einer sachgerechten Begriffs- und  Paderborn  Gustav Ermecke  Systembildung ‚geführt. Die Anknüpfung an die neuere  Rechtsphilosophie ist in diesen Untersuchungen am deut-  lichsten. Hier vor :allem liegt noch ein weites Feld unge-  Alvarez, Lili: In fremdem Land. Wege zur Laienspiritua-  löster Aufgaben  Titat  (Welt und Gnade. Schriften zu einer zeitgemäßen Fröm-  migkeit. Bd IV). Colmar-Freiburg: Alsatia 1958, 279 S.; DM 17,40  Der II. Systematische Teil”  (144—370) handelt im einzelnen  von der Rechtsordnung, den Rechtsnormen und -sätzen, vom Ver-  Unter den zahlreichen Versuchen der letzten Jahre, die Be-  ziehungen und Unterscheidungen von Mönchs-, Weltpriester-  hältnis von Gesetz und Recht, von der Auslegung und Fortbildung  des Rechts, nicht zuletzt auch durch die Rechtswissenschaft, und  und Laienspiritualität zu erhellen, bietet dieses Buch — außer-  schließlich von den wichtigen Kapiteln der Begriffsbildung, von  halb der fachwissenschaftlichen Literatur im strengen Sinne —  Begriff und Typus und von der Entfaltung des Sinnes von Recht  einen besonders anregenden Beitrag, auch da, wo es zum  in der Rechtsphilosophie und -praxis  Widerspruch herausfordert. Die Verfasserin hat zunächst die  Es ist leider hier nicht möglich, den ganzen Reichtum  Verhältnisse in Spanien vor Augen; dort ist das Buch stark  dieses hervorragenden Werkes im einzelnen darzulegen  beachtet worden. Doch haben ihre Überlegungen durchaus  Nicht bloß der Kanonist, sondern auch der Ethiker und  allgemeine Bedeutung. Die Verfasserin setzt in der Abhebung  Moraltheologe werden das Werk besonders aus einem  der einzelnen „Spiritualitäten“, um deren letzte Einheit sie  doppelten Grunde mit großem Gewinn studieren: 1. wird  freilich weiß, oft starke Akzente; sie geben dem Buch etwas  in ihm klar, in welch enger Beziehung das Recht, die Rechts-  Kämpferisches, wobei doch der Charme der Sprache nichts  entwicklung und ıdie Rechtswissenschaft in den letzten  Verletzendes aufkommen läßt. Es geht ihr um eine Laien-  150 Jahren zur Philosophie  a., zur Ethik i. bes. gestanden  frömmigkeit, die im wesentlichen nach dem Bild ihres „Heili-  haben, wie unheilvoll aber auch falsche Philosophien bzw.  gen“, des liebenswürdigen, 1940 gefallenen französischen  Ethiken die Rechtslehre und -anwendung beeinflußt haben.  Pfadfinders Guy de Larigaudie geformt ist. Für sie ist „der  Der Verf, steht in vielem der christlichen Naturrechtslehre  eigentliche Auftrag der Laienspiritualität: integrieren, ver-  wenigstens hinsichtlich ihrer materialen Aussagen nicht  vollständigen oder, anders ausgedrückt, den allen irdischen  fern. So hat er einigermaßen festen Boden unter ‚sich, um  Räumen verborgenen göttlichen Sinn geistig verwirklichen  sicher durch die geschichtliche Entwicklung zu führen und  (91) Franz von Sales ist ihr Wegbereiter, aber sie geht weiter  kritisch die Pros und Contras zu sichten. 2. aber erhalten  als dieser Heilige einer neuen Weltfrömmigkeit. Ihre Laien-  Ethiker und Moraltheologen, deren dux und crux auch die  frömmigkeit soll sich nicht erschöpfen in der Erfüllung der  für den Menschen verbindliche sittlichen Normen sind, reiche  Standespflichten unter dem Willen Gottes im gewöhnlichen  Anregungen für die sittliche Normenlehre, die so sehr  grauen Alltag („Nazareth“), im Hinnehmen dessen, was  der Vertiefung bedarf. Von „Norm“ und „Gesetz“ wird in  der Tag und sein Geschehen bringt; sie soll vielmehr eine  Ethik/Moraltheologie  bzw.  in Recht/Rechtswissenschaft  schöpferische Frömmigkeit sein.Diese wächst in einem vollen  nur im analogen Sinne gesprochen (bei univoker Ver-  Menschsein  ber die „biedere Erfüllung der Berufs- und  wendung der Begriffe Norm und Gesetz in beiden Bereichen  Standespflichten“ hinaus zu einem erobernden „Engagement“  gelangte man entweder zu einem Aufgehen von Ethos und  (auf das Verschwinden der geschichtlichen Heiligen  Moral im Recht, d.h. zu einem veräußerlichten grenzmora-  wird aufmerksam gemacht; „es bleiben die Heiligen des ver-  listischen Legalismus [, Verrechtlichung“] oder zu einem Auf-  borgenen inneren Lebens“): „Der Kampf gegen das Heiden-  gehen des Rechts im Ethos und Moral und damit zu einer un-  tum ist für mich vor allem eine Frage der Lebensgestaltung  erträglichen rigoristischen Auffassung des Rechts, das es ja  und nicht in erster Linie eine Frage der Seelengewinnung  „nur“ mit der äußeren Lebensordnung der Gemeinschaft  Es geht darum, den neuen Lebensbedingungen neue Lebens-  im Hinblick auf das Gemeinwohl zu tun hat; vgl. Näheres bei  formen zu geben.“ (166)  Mausbach-Ermecke, Katholische Moraltheologie Bd. I [1959]  Die Sprache des Buches ist sehr spontan. Dem Leser, der  S. 99 ff.; zur moraltheologischen Normenlehre s. auch ebd  die Veröffentlichungen der letzten Jahre über die Frage der  Bd. III [1961] S. 17{ff.). Es gilt die veritas in medio zu be-  „Laienspiritualität“ kennengelernt hat, wird bei der Lektüre  achten: Das Recht als Tochter der Gerechtigkeit ist ein Aus-  schnitt aus der sittlichen Gesamtlebensordnung. Also dür-  dieses Buches erneut deutlich, wie wichtig gerade hier eine  theologische Erarbeitung der Prinzipien (Welt; Kirche; Jün-  fen beide weder völlig auseinandergerissen werden —  gerschaft; Räte; Stände; sakramentale Ordnung usw.) ist  wenn katholische Moraltheologen das als Forderung stellen,  Welchen Wert es für die Fachtheologen haben mag, ein Buch  verstoßen sie das Recht in die Arme des Rechtspositivismus,  solcher Art zu lesen, sagt die Verfasserin auf S. 126/7 (zugleich ein  die es zerdrücken, machen sie es zu einem Produkt von  Beispiel für ihre Sprache)  Wenn man mich nach einem Bild fragen  bloßer Gewaltanwendung und Nützlichkeitserwägungen —  würde, das den Laien als Theologen charakterisiert, würde ich sagen,  noch dürfen beide miteinander identifiziert werden, weil  daß er ein Spürhund ist. Wie dieser streift er vor seinem Herrn  das Recht, wie gesagt, es nur mit der äußeren Ordnung des  (dem Theologen) umher, die Schnauze erhoben oder am Boden, und  Gemeinschaftslebens im Hinblick auf das Gemeinwohl zu tun  wittert Gerüche und unsichtbare Fährten. Von Zeit zu Zeit bleibt er  keuchend stehen, läßt die Zunge weit heraushängen und schaut  hat, während Ethik und Moraltheologie die gesamte sitt-  liche Ordnung umfassen, zu der auch die Rechtsordnung  schweißgebadet zu seinem Herrn zurück, um zu sehen, ob dieser  zufrieden ist und ihm folgen kann. Der Laie steht dicht am  wenigstens mit ihren Fundamenten gehört  Boden der unmittelbaren, täglichen Wirklichkeiten. Er entdeckt das  Angesichts der großen Leistung des Verf, möge es nicht als Kri-  Wild und scheucht es auf, damit der Jäger-Theologe, dieser hoch-  tisieren um jeden Preis ausgelegt werden, wenn wir Folgendes  gewachsene Mensch, der das goldene Stoppelfeld, das verwickelteund J8 der Rechtswissenschalit biındlich gewußte 'r les T1  1ger verbindliıich anerkannte
stärkeren Beachtung der Methoden des Fallrechts 144 iL. ollten tsgut, echtsnorm der -gese{tz un!

Die Erkenntnis VO  - der Unzulänglichkeit des formal- Rechtsanspruch unterschıeden werden. 145 Mißverständlich ist
un! erech-logischen Systems der abstrakt gebildeten Rechtsbegriffe die Unterscheidung Zwischen „absoluter  k „relatıver”

hat endlich auch Untersuchungen 8  ber den tigkeit Gemeint 1st ohl vollkommene und unvollkommene
Verwirklichung der 1ugend der Gerechtigkeit enSinn un die Möglichkeit sachgerechten Begriffs- un:

Paderborn Gustav ErmeckeSystembildung geführt Die Anknüpfung die LEeUeEeTEe

Rechtsphilosophie 1ST diesen Untersuchungen deut-
ichsten. Hier VOT allem liegt noch wWeites Feld uUuNnsC- Alvarez,  111 In iremdem Land Wege Aa Lalenspiritua-
löster Au{fgaben und Nal T1IienNn zeitgemäßen TOM-

migkeıt IV) Colmar-Freiburg Alsatia 19538 279 $ 17 40
Der I1 Systematische el 144—370 handelt einzelnen

VO.  g der echtsordnung, den echtsnormen und -satzen, VO. Ver- ntier den zahlreichen Versuchen der etzten Jahre, die Be-
ziehungen und Unterscheidungen VO.  - Mönchs- Weltpriester-hältnis VO.  — Gesetz und Recht VO.  - der Auslegung un! Fortbi  ung

des echts nıcht uletzt auch durch die echtswıissenschalit un! und Laienspiritualität erhellen, bietet dieses Buch außer-
schließlich VO  } den wichtigen apıteln der Begriffsbildung, VO.  5 halb der fachwissenscha{ftlichen Lıteratur TSinne
Begri{ff un! YDpUus un! VOIL der Entfaltung des Sinnes VO Recht besonders anregenden Beıtrag, auch da, Zu

der Rechtsphilosophie unNn! -PIdAÄls Widerspruch herausifordert Die Verfasserin hat zunächst die
Es 1ST leider hier nicht möglich den BadllZ2CI Reichtum Verhältnisse 5Spanlien VOTLT ugen dort 1ST das Buch otark

dieses hervorragenden Werkes einzelnen darzulegen beachtet worden. Doch haben ihre Überlegungen durchaus
icht bloß der Kanonist sondern auch der Ethiker un allgemeine Bedeutung Die Verfifasserin der Abhebung
Moraltheologe werden das Werk besonders ALLS5 der einzelnen „Spiritualitäten deren letzte Einheit S16

doppelten Grunde m17 großem (‚;+ewıinn studieren wird freilich weiß oft starke Akzente S1e geben dem Buch eiwas
1i} ihm klar, welilch NSı Beziehung das echt die Rechts- Kämpf{erisches, wobei doch der Charme der Sprache nichts
entwicklung und Tehfs Rechtswissenschaft den ‚etzten Verletzendes auikommen 1äßt Es geht ihr 1Ne€e Lalen-
150 Jahren ZUTC Philosophie ZUT Ethik bes gestanden Iirömmigkeit die wesentlichen nach dem ild ihres ‚Heili-
haben, W1e unheilvoll aber auch falsche Philosophien bzw 2401 des liebenswürdigen, 1940 gefallenen französischen
Ethiken die Rechtslehre und -anwendung beeinflußt haben Pfadfinders Guy de Larigaudie geformt 1ST Fuür S1e ist „der
Der Verf steht vielem der christlichen Naturrechtsliehre eigentliche Auftrag der Laienspiritualität: integrleren, VeTI-
wen1gstens hinsichtlich ihrer matermalen Aussagen icht vollständigen oder, anders ausgedrückt den allen irdischen
tfern. S0 hat einigermaßen festen Boden unter S51 Raäumen verborgenen göttlichen S1inn geistig verwirklichen
sicher durch die geschichtliche Entwicklung führen un.d 91} Franz VO  - Sales LST ihr Wegbereiter, ber S1e geht weilter
kritisch die Pros un! Contras sichten ber erhalten als dieser Heilige Weltirömmigkeit Ihre Laijen-
Ethiker ıö hel Moraltheologen, deren dux und GTU: auch die irömmigkeit c911 sich nicht erschöpfen der Erfüllung der
für den Menschen verbindliche sittlichen Normen sind reiche Standespflichten ınter dem Willen Gottes SCW hnlichen
Anregungen für die sittliche n 1 e  e die 5 cehr SErAaUGI Alltag („Nazareth“), a a dessen, W as
der Vertiefung bedarf Von „Norm“ un „Gesetz wird der Tag und Se1Nn Geschehen bringt S1Ie soll vielmehr 1Ne
Ethik/Moraltheologie bzw Recht/Rechtswissenschaft schöpferische Frömmigkeit eın Diese wächst vollen

a nal Sinne gesprochen (Dei univoker Ver- Menschsein ber die „biedere Erf lung der Berufs- un
wendung der Begri{ffe Norm und Gesetz beiden Bereichen Standespflichten“ hinaus e11NeIN erobernden „Engagement“gelangte 190878  - entweder 1Nnem Au{fgehen VO  ; Ethois und (auf das Verschwinden der e  © U. t 1 o HeiligenMoral ) echt veräußerlichten TENZMLOTCA- wird aufmerksam gemacht; 9y bleiben die Heiligen des VeTI-
listischen Legalismus [„ Verrechtlichung“] Oder E: Auf- borgenen 1NRNeTeN Lebens“): „Der Kamp{ das Heiden-
gehen des Rechts thos und MorTal und damit C111T tum i1st für m]: VOTLT allem 111e rage der Lebensgestaltungerträglichen rigoristischen Auffassung des Rechts, das E'S un nicht ETSTET Linije iıne rage der Seelengewinnung
OSRr mi1t der Lebensordnung ET Gemeinschaft EKs geht darum, den NEeuUEeN Lebensbedingungen 1nEeuUe Lebens-

Hinblick auf das Gemeinwohl Iun hat vgl Näheres Del formen gebenMausbach-Ermecke, Katholische Moraltheologie Bd 11959] Die Sprache die's Buches 1ST csehr spontan Dem Leser, derG eis 8r ZUT morTaltheologischen Normenlehre auch ebı die Verö{ffentlichungen der etzten Jahre ber die Frage der1881 [1961] I1.) Es gilt die vertas medio be- „Laienspiritualität“ kennengelernt hat wird bei der Lektüreachten Das echt als Tochter der Gerechtigkeit 15{ eC1N Aus-
schnitt AalUs der sittlichen Gesamtlebensordnung Iso dür- dieses Buches erneut deutlich WIe wichtig gerade hier 1ne

theologische Erarbeitung der Prinzipien (Welt Kirche Jün-fen beide weder völlig auseinandergerissen werden gerschaft ate Stände cakramentale Ordnung uSW.) 1ST
WEeNnN katholische Moraltheologen das als Forderung stellen, Welchen Wert für die Fachtheologen en May, eln Buchverstoßen S:Le das echt die Arme des Rechtspositivismus, solcher Art lesen, Sagt die Verfasserin auf (zuglei e1iINndie zerdrücken, machen 516 ‘“1NemMm Produkt VO  - eispie für ihre Sprache) Wenn InNnan mich nach Bıld fragenbloßer Gewaltanwendung und Nützlichkeitserwägungen würde, das den Laijen als Theologen charakterisiert würde ıch 11,
noch dürfen beide miteinander identifiziert werden, weil daß C1iHn pürhun! 1s! Wie dieser treift VOTLI SEe1Ne€eIN Herrn
a's echt Wi1e esagl, [ mMi1t der außeren Ordnung dieıs (dem Theologen) umher, die Schnauze TtThoben der oden, und
Gemeinschaftslebens Hinblick auf das emeinwohl wıtltert Gerüche und unsichtbare Fährten Von Zeıt Ze1it

keuchend stehen, laßt die ‚unge weift heraushängen und schau:hat während Ethik und Moraltheologie 1e B C SITL-
liche Ordnung umfassen, der auch die Rechtsordnung schweißgebadet SE1NEIN Herrn ZUurück sehen, ob dieser

zuifrieden 15 un! 1nm folgen kann Der Laie sStie. dichtWen1gstens mit ihren Fundamenten gehört en der unmittelbaren, agli:  en Wirklichkeiten Er ntdeckt das
Angesichts der großen eistung des erf mMOge nicht als Kri- Wild un scheucht auf damit der äger-Theologe, dieser hoch-

Wlsıeren jeden Preıis ausgelegt werden WenNnn WITL Folgendes gewachsene ensch der das goldene Stoppelfe das verwickelte
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un stechende estrüpp weit überragt, annn mıt SeINeEeT en unter dem Schleier der 1Len verborgen gegenwärtig werde.
Flınte das Wiıld ınstrecken ann. Er erledigt mit einer chrot- Die alten eifectus-Texte der römischen iturgie würden dem-ladung VO.  w ündigen, unwiderleglichen Beweisen. Der Lale ist für
mıch der NiIdecker der brennenden Fragen; scheucht die egen-

nach als bedeutsame Zeugnisse der Mysterienlehre gelten
wart auf, die wWw1ıe e1in verängstigter oge. der Hase entwischen haben. Das echt dieser These wird VO  - 1n 1Nner SOT$S-
3all fältigen und gründlichen Analvse der Wortbedeutung VOoO  -

eifeCIius untersucht.Der ale ntideckt die Trobleme, die VO.:  - der Theologie besonders
behandelt, geklärt und gelöst werden mUussen, weil S1e die Gemüter
bewegen

Zunächst wird dabei der profane Sprachgebrauch 1ns Auge
gefaßt. Eifectus, das TST verhältnismäßig spät, nämlich nach

Der Laie hat das erste Wort, während der eologe das etzte, dem Jahre M Chr. 1n Erscheinung T1 kann eINeTSENItS -
endgültige und unwiderrulfliche Wort Spricht. Das Wort des Laien viel wW1e „Wirkung“, „Ergebnis“ bedeuten, kann Der auch Insucht ZiLiern! un! Debt noch VO.  - der Überras  ung ber das Neu- aktivem Sinn verwendet werden un heißt dann etIwa „Voll-entdeckte, dessen Wesen InNnan noch N1C enn Es ist eın tastendes, endung eines Begonnenen“ der aber „Verwirklichung“, „Aus-wıtterndes Wort, e1in anregendes und nicht e1n mathematisch
widerrufliches Wort. Das Wort des heologen ingegen ist estiimm: führung“ (13—19). Außerdem kommt verschiedenen Dis-
und ESs ıst e1nNn Wort, das SCANON als verewigt gılt Der ale ziplinen als Fachterminus VOVLT. In der Astrologie bezeichnet

e Wirkung der Sterne, In der Medizin die Wirkung diesntdeckt 3801 ema un! nımmt au Der eologe vollendet und
Defestigt Medikamentes, 1n der Jurisprudenz die Rechtswirkung bzw.

Man predigt mit lauter imme, WwI1e notwendig ist, sıch Rechtswirksamkeit, der Philosophie schließlich wird
das Lehramt der ırche halten Das ist Naturlı: enn Nhne ZU. Gegenüber VO  - „Causa“, hne freilich auf Cdie Bedeutung

das wären WIT keine Katholiken bDer umgekehrt bleibt das Lehramt VO'  - „Wirkung“ fixiert Se1n, Sondern auch in philosophi-hne Wirkung auf das en, WEenn der eologe nıcht auifmerksam schen Texten kann ihm der aktive Sinn „Verwirklichung“die Stimme des gebildeten Laljljen hört Das ist ebenfalls wichtig, Der
dennoch spricht INld.  - nicht viel davon.“ „Wirken“ als Übertragung VO.  - griechisch YEVEOLG) Jeiben

(19—27).unster BOUrTS Eın zweiıiter Abschnitt wendet sich der Wortverwendung
Senger, Basılius OSB; Bildergebetbuch, Essen: Ludgerus- Verlag 1960 bei den Kirchenvätern Dabei Ze1g sich zunächst, daß 1e

S, ; Ln 580 Sprache der ater, philologisch gesehen, bei diesem Wort
keinen ruch mıit dem profanen Gebrauch Dringt, sondern dieKindergebetbücher mißlingen deshalb häufig, weil S1e vorgegebenen Bedeutungen fortführt. „Erfolg, Wirkung, KETI-der Gefahr der Sentimentalität un des Infantilismus erliegen.

Das vorliegende Gebetbüchlein ist daher besonders lobens- gebnis“ bleibt demgemäß die häufigste Bedeutung, neben dier
wert, weil sowohl 1 ext WIe 1 ild frei VO.  - diesen jedoch Cdier aktive S,  -  1NNn VO. „Verwirklichung“ ebenfalls weiter

besteht (28—31). Doch ist adUSs dem christlichen GedankengutSchwächen ist. S0 begrüßenswert die Verwendung VO  - litur-
gischen Texten auch 1n Kindergebetbüchern sich ıst, heraus auch e1N NECUECT, eigentümlich-christlicher Bedeutungs-

[auill erwachsen, INn dem effectus als Gegenbegri{ff Aus-sind doch CQie ausgewählten eXTe Z schwer un für drücken W1e Tigura, prophetia, imago U, d. liguriert unı dannkleinere Kinder, für die das Buch geschaffen ist, unvollziehbar
(Bsp I 32, 3 } 37, 91, 66) Aus e1Inem durch lebendigen die „Wirklichkeit“ gegenüber dem Vorbild meınt. Fg handelt

sich 1Iso das große christliche Grundthema VOoO Ver-mgang mit Kindern CWONNENEN Einfühlungsvermögen 1n heißung un Erfüllung, IN em efifectus die Erfüllungsseitedie kindliche Psyche ätte iNal leicht liturgische CX TE TIinden
können, die zugleich auch kindgemäß S1Nd. Auch unter andern anze1gt In diesen Gedankenkreis fallen auch exte, denen

die Dasslio Christi als „effectus“, als Wirklichkeit, den schat-Aspekten 1st die Auswahl der Gebete problematisch. So fehlt tenhaft STEe andeutenden Bildern entgegentritt, darunter aıuch1ın allen Morgengebeten (5 4—7) die Fürbitte Der als Abend- jener ext AULLS dem Sermo 5 E} VO' aps Leo dem Großen,gebet vorgelegte ext 10) ist überhaupt kein Gebet, SOI- der IUr Casel offensichtlich ZUAusgangspunkt SECINEeT aNZEINdern NAUrTr e1Ine Beschreibung eines Gebetes. Manches ist
sinnlos, WEn der Aufforderung: „Laßt unsSs danksagen“ ZUT

These geworden 1st (39 I macht ber deutlich, daß die
Bedeutung „Wirklichkeit“ für effectus hier das GegenüberPräfation kein Dankgebet folgt (S 32) den alttestamentlichen Zeichen gebunden ist, deren SInnn

Die zahlreichen Bilder, die eigens {ür dieses Büchlein VO  — sich In der Passıon erfüllt, nicht etwa dais Gegenüber ZU)Schreiber gemalt wurden, erireuen durch ihre künst- sakTramentalen 1TUS, der dan: der symbolische Schleier ur  ..lerische Qualität. Gebetbücher, die AUS modernem Formemp- die Wirklichkeit der Passion wAare.finden illustriert werden, ind leider noch selten. esto mehr Der zweite Teil der Arbeit bringt eIne detaillerte nter-Se1 dem Künstler un dem Verlag TÜr dieses Wagnis gedankt.
HÜAS TTr aut suchung des Wortsinnes VO  - eifectus den exten der

römischen Liturgie. Für Chen Gesamtgang der Untersuchung
dürfte hier folgendes besonders wichtig Se1N:! Casel geht aus

Diezinger, Walter ectius in der Ömischen urgie. Eine kult- VO  - der 1n liturgischen Texten vorkommenden Gegenüber-sprachliche Untersuchung (Theophaneia. eiträge ZUT Religions- stellung der auberen liturgischen actio Z U1 effectus alsun Kirchengeschichte des Altertums, egründer Öölger-Th. dessen unsichtbarem innerem Gegenbild; alless, W as 1n derKlauser, 15) Bonn: Hanstein 1961 152 S n 17,60 actıo symbolisch dargestellt werde, TDeTte hier ın Wirklichkeit
Die Auseinandersetzung mi1ıt der Mysterientheologie Odo auf. Wenn die Kirche den effectus ZUT actıo bete, flehe S1e

Casels, cdie VOTL dem nMeg hauptsächlich auf der Ebene der Iso die Erfüllung der Symbole mit der ihnen zugeord-systematischen Theologie geführt worden WAÄärT, 1ıst mit den neten Wirklichkeit, die kultische Gegenwart der
Untersuchungen VO:  5 1 S über Tertullian, VOonNn Heilstat Christi (82 Demgegenüber zeigt D 9 daß bei der

o  ber Chrysostomus und miıt dem großangelegten Werk Gegenüberstellung actıio effectus W el muppen VOIN (Ora-
VO  - Be LZ AA  ber die Eucharistielehre der griechischen Kir- tionen wohl Z} unterscheiden sind  ° sSo  e, 1e derT eigentlichenchenväter stärker ufs Feld der historischen Spezialunter- Kulthandlung vorangehen unı solche, cie ihr nachfolgen. Als
suchung geleitet worden. In diese Linie reiht sich auch die klassisches Beispiel für die eTste, weit seltenere Art wird die
vorliegende Münchener Dissertation VOon Diezinger 1INn. Oration AAA Einleitung der Taufwasserweihe analysiert, die

niımmt seinen Ausgangspunkt 1ın der These Casels, W1e sich ze1gt— denselben Sprachgebrauch aufweist W1e die
eifectus bedeute den alten liturgischen Texten wI1e auch Weihepräfation selbst. In letzterer zeigt sich effectus gleich-Dei den atern icht „Wirkung“, sondern „Wirklichkeit“ un bedeutend mit virtus sanctificationis, 1so 1 aktiven Sinn
mit dieser Wirklichkeit wiederum SIE] nichts anderes gemeint als Wirksamkeit, Wirkkraft W a'5 die al  e Juristischeals Ne Heilstat Christi, zentral S£1N Sterben KrTeuz, das Bedeutung VON Rechtskraft, Rechtswirksamkeit anknüpft, WI1e
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das Formular bei der Degradation e1INe's Bischo{s zZe1g (79 WAäare {Iso Iragen, ob icht auch das Verständnis dies effec-
In den Gebeten, Cie e hier geht, Wird also 17 der Tat LuUs 1  - sittlichen Sinn eingespann erscheinen könnte das
InNere Wirklichkeit IUr 1E kultische actlio erfleht, aber 1m Schema Zeichen Wirklichkeit, das hier eine u Abwand-
Sinn VO  - Wirkmacht, nicht Casels Sinn der Vergegenwärti- lJung erführe. In diesem Fall könnte auch bei präsentischen
gun VEIrSANSEHNECTI Heilstat. Dem steht die größere (Gruppe der (oder besser': bei nicht-eschatologischen) Texten entig  n der
Postkommunionen gegenüber, Je auf die Kulthandlung als vorhin zitierten Formulierung D.s die aktive Bedeutung „Vier-
1mM wesentlichen schon geschehen zurückblickt und daher bei wirklichung“, „Wirklichkeit“ angesetzt werden, ohne daß sich
der eiffectus-Bitte nicht etwass für cdie schon geschehene litur- Ireilich der VO  - Casel gemeinte Sinn einer ultischen egen-
gische actıo erfleht, sondern 'uUNe nach deren Abschluß noch wart der Heilstat ergäbe. Vielmehr bleibt ja auch das hier
ausstehende Erfüllung erbittet. Für diesen kommenden effec- gegebene „Präsens“ insofern noch futurisch, als 'ber die
tus, der auf die Kultfeier TST folgen soll,; werden wel kultische Handlung hinaus aut das konkrete christliche Leben
Grundbedeutungen sichtbar gemacht: Eiffectus als eschatolo- verweist, 1n dem sich der Sinn der kultischen Zeichen 6CI -

gische Wirklichkeit und effectus als Wirkung DZW. Wirksam- füllen soll.
keit 3881 der gegenwärtigen Ze1t, S.£1 65 a:ls nährende und Eın äahnliches Bedeutungsspektrum W1e die Postkom-heilende, S£1 als sittliche Wirkung. Im ersten Fall steht mMunN)1.o0NnNen für den efifectus der Eucharistie lNefern, kanndas Eschaton als volle, endgültige Wirklichkeit dem eEN- schließlich auch noch für eifectus 1mM Zusammenhang e1INESswärtigen ult als dem noch Vorläufigen, Abbildhaften CI-
-  u  Der, wiederholt sich das Verhältnis VO  - Altem und Festes aufweisen: Hier kann das Fest alıs effectus, als volle

Wirklichkeit, Se1INeT Vorteier (1n der Vigil oder 1n eT VorT-Neuem Testament, dem der christliche Kult als ‚effectus“, bereitungszeit des Advents eiwa gegenüberstehen, kann berals Wirklichkeit, den alttestamentlichen Zeichen gegenüber- auch seinerse1its wieder aut die eschatologische Erfüllung dersteht, auf höherer Ebene nochmal, daß das Eschaton dem
christlichen Kult ahnlicher Weise als effectus zugeordnet auf innergeschichtliche eftfectus verwelisen, die aus dem Fest

folgen collen 5-1 Die Zentralstellung des Verheißungs-ist wI1e dieser selbst den Gegebenheiten des Alten Bundes. Erfüllungsschemas, das hier der Abwandlung Vigil: FestHier heißt effectus 1n der 'Tat „Wirklichkeit“, bezieht sich
ber icht auft eiINe Kult anwesende Größe, sondern autf Bild Wirklichkeit au{ftritt, bestätigt WIEe vorhin schon

das, Was als die Hoffnung der Christen noch kommen coll angedeutet diesem Gedankenkreis nochmal Wichtige
Beobachtungen Z.U: Verständnis liturgischer CX TE bietenIm zweiten all wird eiNe sittliche oder In sonstigem Sinn schließlich auch noch der Exkurs über die volle Wirklichkeitheilsame Auswirkung des Kultes auf das Christenleben gl-

beten: hier liegt also passive Bedeutung „Wirkung“ NOTL:
des Weihnachtsftfestes 22-136), der die viel mißdeutete NOVI1-
tas natalis als JungfIfrauengeburt verstehen lehrt SOWI1Ee e1inkann dementsprechend feststellen: „Rein sprachlich fällt Exkurs Z U effectus des as (65—71). RBe1 den Ausführun-auf, daß bei diesen Texten durchweg die Wirkungsbedeutung en über TE Wortbedeutung VO  - Sacramentum, die sich INeinen brauchbaren Sınn jefert; nirgends empfiehlt sich die

Vollendungsbedeutung Nun könnte Der Casel Se1n An- beiden Exkursen tinden, hätte noch mit Nutzen herangezogen
werden können Sacramentum Tertullianeum,liegen VO Ausgeführtwerden der Heilstat 1 ult mit Münster 1948 und e 11 1n Pour L’histoire duTexten tützen, die eiINe Ausführung (also aktiver 5SInn) der mot SsSacramentum, Les Antiniceens, Louvaın 1924;Heilstat der ‚Wirklichkeit‘ 1n sSeinem S1inne noch In der

Erdenzeit, Un Z W: gleichzeitig 1 Vollzug des au beren turier, „S5acramentum“ et „mysteri1um” dans l’oeuvre de
St ugustin, in! Etudes ugustiniennes, ed Rondet (Parissichtharen itus, geschehen lassen. Der Textbefund ist ‘ber 161—332; Fastenirage WAarTrTe hinzuweisen e WESENanders: einerseits weisen Zeugnisse, die aktiven Sinn haben, auf Schäfer, und dann werden S1e Tasten,In die eschatologische Zukunft: andererseits bieten effectus-

eXTe mit Gegenwartsbedeutung den passiven SInnn (‚ Wir- Jenem Tage  “ (Mk A und Par.), 1n Synoptische Studien
(Wikenhauserfestschrift), hg V, Schmid Vögtle (Mun-kung‘). Seine These ber forderte e1in Sich-Treffen der ein- chen 124—147 Als besonders lehrreich mu schließlichander fliehenden Gedankenlinien: benötigte effectus-Bei- auch der Abschnitt ..  ber LEeUeEeTE Gebilde mit effectus hervor-spiele aktiven Sinnes mit Gegenwartsbedeutung. Solche ber gehoben werden 0—114). FEine nochmalige Erhärtung dessucht Ma  - vergeblich“ Gesamtergebnisses bietet ZU. Abschluß des (‚;anzen die eln-

Hier wird 190858  ; allerdings doch eINe rage anmelden äßliche Analvse der Sekrtet des onntags nach Pfingsten,
können, die War das Ergebnis als solches icht ändert, die 1N der Casel 1n en Hauptpfeiler SE1INET Auffassung gesehen
zugespitzte Formulierung aber etwais abschwächt. Ware hatte
icht möglich, daß die Gegenüberstellung des sittlichen eifec- Das wohlbegründete Ergebnis der Untersuchung ist, daßTus ZiULT kultischen Handlung gleichfalls VO  - em. Schema Casels eutung des effectus als Wirklichkeit er 1m SymbolZeichen Wirklichkeit beeinflußt Wäre, dessen beherrschende dargestellten Heilstat uıunhaltbar - An diesem Ergebnis wirdStellung 1 Aufbau der liturgischen Gebete un den Sal zZEN
Analysen D.s deutlich hervorleuchtet un sich 1m folgenden angesichts der Gründlichkeit und Exaktheit der vorgelegten

Analysen kaum noch rütteln SeC1N. Andererseits otelltAbschnitt u  ber den effectus der Festfeiern nochmal Destätigt? ber auch fest, daß nicht geraten scheine, die me1ıst VOTI-Diese Möglichkeit scheint INr VOTL allem greifbar Se1N ın
120 „quod myYster11s agimus plis effectibus liegende „Wirkungsbedeutung“ mit dem der späteren Scho-

lastik ausgearbeiteten Begri{It der „Gnadenfrucht“ ostriktcelebremus“, chwächer auch (G(e Le T1UuU gleichzusetzen Man wird diesen Sachverhalt noch na  A  her
CUluUs 110'5 participes C550 voluisti digno perciplamus durchdenken mussen und vermutlich wird sich zeigen, daß
C ffe „Myster1um”, 1mMm klassischen liturgischen
CStil W1e anderer Stelle mit echt vermerkt gerade hier cClie welıtere Fruchtbarkeit VO.  - D.s Untersuchung

für ie systematische Theologie liegt. Denn der S AaNZCMNSTEeTs gleichwertig mit sacramentium, enthält das oment des Arbeit wird deutlich, daß die Liturgie nicht bestimmt ist VOoO  —Zeichenhaften: 1n Gegenüberstellung mit effectus wieist VO.:  5 dem causa-effectus-Schema, wielches ber die Grundlage derselber auf die Gegenbedeutung der realen Erfüllung des 1mM scholastischen effectus-Deutung bildet, Sondern VO  - dem
Zeichen Dargestellten Die Auffassung des sittlichen Tuns Schema Zeichen-Erfüllung, während causa-effectus 1UT De-als der Verwirklichung des 1mM Sakrament zeichenhaft Ge- legentlich Rande aufklingt un keinesfalls e€1Ne prägendegebenen ist in der Patristik immer wieder, mit besonderem Bedeutung hat, selbst da nicht, VO:  - effectus als ErfüllungNachdruck wohl bei Chrysostomus einerseits und bei Aug des Gebetes gesprochen wird (50—54). Die Erhellung dies
stinus andererseits herausgestellt worden, } daß E1n solcher sprünglichen Selbstverständnisses der römischen Liturgie
Gedanke den Liturgiegestaltern nicht fremd eın konnte. E's führt somit W ar nicht ZUT Mysterientheologie 1m Sınne
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Casels, aber auch icht ZU scholastischen Sakramentsbegri{f, In benedictione emortia. Gesammelt: uIisatize ZuUuUr Hundertjahr-
sondern ze1lg e1Nen Weg auf, der ın sSelinem positiven Gehalt feier der KOlner Provinz der IL, Hrsg. V OI

VO  - uns eErst Wieder Ne  s angeeignet wierden muß und e1INe Ordensseminar Geilistingen., Bonn/Rhein Hofbauer-Verlag 1959
312 s 7 Taf., br. 311—| Ln. 25,501E Ue Vertiefung der Theologie durch Rückgewinnung ihrer

Ursprünge verheißt. Der Anstoß Odo Casels Dleibt auft diese Hıer Hegt eine Festschrift VOT, die sich wohltuend VO  }Weise Iruchtbar, auch WE WIT SEINEeN Weg icht mehr mit- manchen äahnlichen Werken urch ihre sorgfältige Planungvollziehen können.
HST Er

abhebt:;: zudem bietet He weit mehr als DUr eiINe Jubiläums-
Jürgen Ydow. schrift, da 1e das Werden dieser Ordensprovinz 1n einem

großen geschichtlichen Rahmen stellt. Wir können 1L1LUT ein-
zeline Arbeiten herausgreifen und mussen 1m übrigen darauf
verwelsen, daß selbstverständlich mehrere eiträge cdie

Kleine Berichte Entwicklung der Jubiläumsprovinz selbst behandeln. Her-
vorzuheben ist jedoch zunächst der Aufsatz VO  > eier

Wichmann-Jahrbuch für Kirchengeschichte 1m Bıstum Berlın iIm Auf- Bernards, Die Gründung des Redemptoristenordensdes Diözesangeschichtsvereins hrsg.von ernhar 5 7—25); der eine SürgsSanı abwägende Darstellung der
5  5 _- 44 und MN ahrgang 1959/1960 Berlin ersten Jahre der uen Genossenschaft bringt, sodann derMorTus- Verlag 1960 136 5,; Ir— cehr interessante Beitrag VO Eduard Hos p Der hl Kle-

Gerade WL die schwierige Lage eines LMOZzeEesan- INLeNNS Marla Hoifbauer und Deutschland 50—78), 1081 dem
geschichtsvereins 1 der gespaltenen Stadt Berlin und ın das Wirken des Heiligen Deutschland, SEeiINe Versuche iın
diesem weıten Diasporabistum jyel Betracht zieht, iıst außer- Süddeutschlanid, die ya VOT und neben SeINeTr Wiener Tätig-
ordentlich beachtlich, daß der 'erein wieder einen inter- keit lagen, vorgeführt werden. Das Verdienst, cdie Gründung
essanten and vorlegen kann:;: ber seline Tätigkeit wird der deutschen Ordensprovinz einem großzügigen und
übrigens 131—136 berichtet. Herausgehoben E1 mehrere anregenden UÜberblick 3801 den Rahmen der allgemeinen dieut-
Arbeiten, die sich miıt dem Wirken der Jesuiten 1n der schen Kirchengeschichte gestellt haben, gebührt Hubert
Betireuung der ZEeTSTITEeUT wohnenden Katholiken der Mark e1t Je 13 mit sSeinem hier abgedruckten ag Freiheit
dem Jahrhundert befassen: Alired o :t KEine MiS- und Aufstieg des deutschen Katholizismus zwischen 1848
sionsfahrt iın cdie Mark Brandenburg 1mM Jahre 1664, in Beitrag un 1870 (S 79—98
ZUFLTC Geheimseelsorge der Katholiken 1n den brandenbur- uüunster. Jürgen OW.
gischen Ländern z un Jahrhundert 5—11); Helmut

Schweriner Jesuiten 1n der Mark Branden- utzwiller, Richard Die Gleichnisse des Herrn. Einsiedeln Ben-burg VO  } 8—1 (S 78—85); Altfred Rothe, ZaurTt (7C- Z1ger 1960 163 s 7 8,60schichte der Jesuiten der Mark Brandenburg un in Mecklen-
In diesem Bandchen sind etrachtungen über  O die CGileichnisseburg während des Jahrhunderts (5 106-111). Eine nützliche

Übersicht bietet BrTrunoO z  > Die Patrozinien der allgemein zuganglıch gemacht, die der die schwelizerische und
deutsche Bibelbewegung verdiente Verfasser (T 1958) sSe1iNeTrZEIit alsmärkischen Stadtkirchen Mittelalter (5 42—62 Sehr ein- Jahresgabe für die Schweizerische Katholische Bibelbewegunggehend 1n der Benutzung auch VO  - Archivalien einzelner herausgegeben Die aQus seinen übrigen Büchern ekannten

Pfarrämter ist der Aufsatz VO'!  - Joseph E1lsmann, Die Vorzüge der lebendigen, rhetorisch wirkungsvollen Sprache und
Tüödden, westfälische Kaufleute als Wegbereiter der Kirche der ofit vorbildlich klaren Gedankenführun: en sich auch hiler.
In Brandenburg und Pommern (S 86—104), eine Arbeit die Eine gew1sse Tendenz ZUTI Vereinfachung 1 Bliıck auf den heu-

igen Leser ist bemerken. Das ursprungliche Kolorit der nt!lBeachtung verdient un 1 38} rte behandeldt. Hinzu-
Weisen schließlich auf die Untersuchung VO  - Alfred e  e O{Is! Y} zZugunstien dieser angestrebten leichteren Eingängig-

Professor Contardo "eTMN1S Studienaufenthalt in keit eiwas ZUrück. Das Büchlein ermMag Jedoch TOLzdem dender,; Kontakt miıt dem, Was der Sache nach 1n den Gle1  N1ıssen gemeint!Berlin 1880—1882, eın Beitrag ZU. Persönlichkeitsbild des ist, herzustellen 1n manchen Abschnitten recht eindrtrucksvoll.Seligen (S5 112—123]). ünster IA SENG:AL STr Jürgen oOW.

esigabe des ereıns für Diözesangeschichte VO  - üunchen und
Freising YALE Münchener Eucharistischen W elt- Personennachrichten

n yı eß 1960 eiträge ZUT altbayerischen i1rchenge-
SCHhI1CHIieE Deutingers eitrage ünchen e11z 1960 Se Gnaden Dr. Eucharius Zenzen OSB, Abt der Benediktiner-
179 A 14,40 el St 13aS 1n ITIier, wurde vAS® Honorarprof. der Theolog.
Wie sehr auch eiIne große universale Feiler der ırche auf Irier ernannt.

einen kleineren Bereich befruchtend wirken kann, wWw1ie ber Doz Dr. ernnarT:! LOTISel wurde Prof. für das Fach
dieser Raum auch SEeNT wohl SseinNe eigene Stimme 1n dem Philosophie der Theolog. IrTier.
vielstimmigen hor hat, zeigt der vorliegende Saınmelband Dr. e0o eier km el wurde ZU. Privatdoz. mıit Lehr-
sehr glücklich. DIiese Festgabe führt mitten hinein cie auftrag für Ite Kirchengeschichte und Patrologie 1n der Theolog.
eucharistische Volksfrömmigkeit es bayverischen Stammes, der Universitä unchen ernannt.
ber 1äDt auch den Weg verfolgen, den Qie liturgische est- DOoz Dr. theol Leo K O VO.  g der Universitä onn übernahmfeier 1mM Bıstum Freising machte. S0 se1l hier 1Ur auf einige die ordentliche Professur für Pastoraltheologie ın der Theolog. Fa-
Arbeiten, gleichsam stellvertretend für den anzen Band, hin- kultät Te1burg.
gewlesen, da UILS5 auch für die Kirchengeschichtsforschung
außerhalb Bayerns e1Nes besonderen Hinweilses bedürfen: sSe ‚Xzellenz Dr eo ermann OLK Bischof{f VONl Mainz,

wurde Tage seiner Bischofsweihe, dem unl 1962, ZU) ONOTAaT-Joseph Anton 15 h_e 9 Über die Anfänge der Fronleich-
prof 1n der ath Theolog. der Universitä Münster el -namsteier 1 alten istum Freising (S5 72—88), mit Quellen- nannt.anhang 9—93); Romuald ZUur Entstehung

der Fronleichnamsprozession 1n Bayern (5 94—101); Josef Doz. Dr 0OSe il von der Universitä Urzburg hat den
Die Bildhaftigkeit der spätmittelalterlichen Eu- neuerrichteten ordentlichen Lehrstuhl Iüur 1S5' Einleitungswissen-

charistiepredigt 102—115). scha: un! Hilfswissenschaft der ath. Theolog. Münster
CS - Jürgen oW übernommen.
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7# -  C Remigius, OFM Bonaventurae Irotta „De lustitiaTheologische Bibliographie
Auswahl VO:  ] neuerschienenen Büchern und Auisatzen eologie

e 1Ure.  Ta Tractatus elusque de ludi coniractiu doctrina. Cavae;
yrrhenorum 1960 113

und ihren  » Grenzgebieten C Z A Bıblıografia Balmesiana. Ediciones estudios.
usammengestellt VO. Erwin Y Muüunster AnSacTar 19060, 1=Z) 2

untier Mitarbeit der Institute und Seminare S La pensee theologique de el  ar'! de Chardin.
Ed.Uniıv. 1961 223(Abschnitte 11-V, 8 1IV)

V Althaus, Paul Die eologıe artın Luthersder kath.-theol. der Universitä Münster
[Sigelverzeichnis ThRev LVIIL, 1961, 5Sp. IX-XAX11] Guütersloher Verl.-Haus Mohn (1962) 307 5.;

esamttheologie egin Der barmherzige Richter usuta dei passıva
ın Luthers Dıctata urn Psalterium Aarhus Uniıv.

Allgemeines orlaget; vn Munksgaard 1961 152 Aarsskrıift IOr Aar-
eue e1ts  Ü Revısta de filosofija eologıa. Vol hus Uniıversite 1901,
1 Madr Ns  ON de Filosofila; vıla Est.Gen. de Teol Richard Schleiermacher eoOlogy uman reilec-
196A962 tiıon. arvIhRev 19062, 21—49

Festschriiten. Festschrıit IUr Bischof atthlas Wehr. A Ihe eOlogy of einho Niebuhr. RPol
i Paulinus-Verl 1962 344 TrThSt 14,20. 1901, 12202

Reic Gottes und Wirkli:  elt. estgabe Alired edo üller
ZU Geburtstag. Mitarb.: Hamıilcar Alvısatos 115 a 11 Religionswissenschait und -geschichte
‚Vang erl.-Ans 96 4A17 s M-Os 25,— . Anwander, Nnion Wörterbuch der eligion. neubearb.

1y christian Or1g1NS. Studies 1n honor O1 Harold Willoughby. ufl (Wü:) Echter-Verl (1962) 936 S 7 34 ‚— .
DY Wikgren Chıic Quadrangle 00. 1961 L 160 Wach, Joachim Vergleichende Religionsforschung Ihe COMM-

Teilsammlunge: Vol ISS Papers paratıve study of relig1lons, dt.) Miıt Einführung V, Joseph
presented LO the 1T international conierence Patristic S {uU- ltagawa. Stu ohlhammer (1962) 198 rTban-Bücher LIL
dies held at Christ urch, Oxford, 1959 Part Introductio, Baudouln, Charles Psychoanalyse des relıgıiosen Symbols
editiones, cr1ıtica, philologica., il Biblica, patres apostolicı, 1sto- (Psychanalyse du symbole religieuse, dU+ (WÜü:) Arena (1962)
r1Ca. DY (SEOSS.-. Akademie- Verl 1961 A, 430; VIIU, 253 S, 15,60.
533 IIAL.  T1X; 35,50; 44,50 Edward Religıon 1n primitive Ooclety., NX  arper

B CHG Werner: Entmythologisierende Auslegung. Auf- (1961) > EB 318
satze QuUs den Jahren 1940 DIS 1960 Hbg-Bergstedt: Reich 1962 HellmutBTUÜNHeFI: Magische, ultısche &L: ethische emen
209 o  j 1 ägyptischer Religlosität. Anta1ılos HE: 6, 1962, 534-543

161 Joseph: Gestalten und ewalten uIisatze und Vor- 68 OT Toward the image of T1Tammuz. HistRel
rage Wu chter-Verl (1962) 488 5.; 28,— 1, Za 1962, 189—213

— ETFZMNANN; Hans: Kleine T1iten. 11L Studien iturgle- | de slilam. (Coloque de Strasbourg. A Juin
. Symbolgeschichte. Zur Wissens:  aftsgeschichte. ade- Pr Univ. de France 1961 132 Bibliotheque des
mie-Verl 1962 A, 405 LXAILV ; M-Os I4 ,— . Centres d’Etudes superleures speclalises; 10,— .

Christine Etudes SUuI le latın des chretiens. Tome
Le ailın des chretiens. ed. IX—XXIX: -Bibliographie de CO LD IB eNnTIyY Le combat spirlıtuel du Sh1 Cisme., EranJb

Christine Mohrmann Il atın chretien eTi medieval. di AAXX, 1901,
ma ÄZIZz: Moghulindien und Dar al- Islam. aecC XL,

storla ei letteratur 1961 XXIV, 468; 400 1961 266—290.
Geschichte der Theologie w P W 1 Constance uslim devotilons. study of pravyerl-

C  C ılhelm Vier urchristliche Partejen un! ihre ere1in1- manuals 1n COININOIN uUse. Lo SPCK 1961 XXIX, 313
C OoOme noties the study ol ancjent-Indian rel1g10usYuny ZUI Apostolischen irche 1-11 Akademie-Verl 1961

terminology. HistRel 8 Ün 1962, 243— 273AILL, 792 Dt Akadem der Wissensch. Berlin: T1ıLien
der Sektion Altertumswissens  afit XAAIV; M-Os 138,— Humbert Apercu comparatif SUTr la theodicee in-
nnık Vall H AL ÖLAONAKN problem 1n the early dienne. L’existence de Dieu, (Tourn) 1961, 319—329
hıstory of the Canon. Studia patrıstica Vol A enTY Mir amad un! diıe Ispahaner chule der Theo-

1961, PE ogle 1m ahrhundert. Antaılos ILL, O, 1962, 497— 521
kFrazer, James George Adonis 15 Osiris: tudies ın theBeyschlag, Herkunit und l1genar der Papiasifragmente. history of orıental eliglon. New Hyde Park, UniversityEbd 268—280 00 1961 XXVIITL, 31F; 321 D. j 10,— .Rı Refilections the style an the eology o1

St. gnatıus OI Antioch ET y 1 arl Die Mysterien VO.  - Eleusis hein-Verl
nnı Willem Vanl Die Gotteslehre bel TISL1des und in (1962) 179 Ö 24 Jaf.; sfir 24 .80

gnostischen T1iten. as XVIIL, 19061, 166—174 Eliade Mircea: Mephistopheles et ‘Androgyne. (P:) allı-
ermann: Eine altkir:  ıche Weihnachtspredigt. mard (1962) 268

Studien Neuen Testament U: Patristik. Erıch Klostermann ul 1 Nn , Heinrich, Die östliche igenar der en-Mystik
Kairos I 19062, DAGeburtstag, 1961, 260—293

F 1 ICM Les rel1g10ns noUuvelles apontephens A 1 TIThe Text of the Jerusalem creed.
Devant les sectes non-chretiennes. apports . de laStudia patristica. Vol b88| LXXVIIL, B 19061, 303—313

nı E  E A La profession de {01 des tatuta ecclesiae antıqua s de m1ss1010glie Louvaıin 1961, (Bruges) [1962],
et les ecrtits de Gennade de Marseille 248 —261
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der Verlage Del udgerus-Verlag, Essen Verlag schendorT{ff,Münster Wir bıtten ireun  1CH ea!  ung

(Aschendorff, Münster (Westf.), 1962 Printed 1n GermanYy
lle echte, auch die des auszugsweilsen Nachdrucks, der photomechanischen Wiedergabe Uun! die der Übersetzung, vorbehalte:Schriftleitung: Münster, Johannisstraße B-—70 / Druck As!  endorfische Buchdruckerei, Münster (Westf.).Unverlangt eingesandte ücher werden nach Möglichkeit 1n die Biıbliographie aufgenommen der rezensiert.ıne Verpflichtung hierzu wird jedoch VO  - der Schriftleitung nıcht übernommen. Gleiches

Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Gesetz ber die Berufsausübung VO: Ve
gılt für unverlangt eingesandte Manuskripte.rlegern, Verlagsleitern Uun! edakteuren VO

11 1949 Eigentümer: Aschendorffifsche erlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mit Unterstützung der euts  en Forschungsgemeinschaft,
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Aus unscrem Verlagsgebiet Theolosgie
Vergleichende ReligionsforschungJM WACH

1961 198 Seıten. Kartoniert 4,80. (Urba.n-Bücher Z
In diesem etzten Werk VO Professor Wach, das be1ı seinem 'Tod knapp VOTLT dem Abschluß stand, sınd An-
sıchten un Methoden der Religionswissenschaft, der Reliıgionsphilosophie und JIheologie einem Gan-
vAn  e verschmolzen. Professor Wach untersucht das Wesen relıg1ösen Erlebens und die Ausdrucksformen.
Er analysıert diese Ausdrucksiormen, festzustellen, ob 1n ihnen ıne gemeinsame Struktur entdeckt
werden kann, und beweiıst mıiıt eıner Reihe VO:  3 Beıspıielen, daß dıe Ausdrucksformen relıg1ösen Erlebens
ohl abhängıg VO'  - der Umgebung, 1n der S1E iıhren Ursprung haben, strukturelle Gemeinsamkeiten auf-
zeıgen; beweist ferner, daß 1m relıg1ösen Gedankengut immer wıeder weltumspannende Grundzügeauftreten.

FRIEDRICH EILER Erscheinungsformen und Wesen der Religion
(Religionen der Menschheıit Band 961 XVI un 604 Seıiten. Leinen 45,—

„ Es geht hıer nıcht dıe Wahrheit und den Wert der einzelnen Religionen, sondern wırd dıe vıel-
gestaltige Religiosität 1mM Reichtum un 1n der Wandelbarkeit iıhrer Formen geschildert. Wer diese CI-
greifende Entfaltung der menschlıchen Frömmigkeit durch die Jahrtausende VO  - den primitivsten Stäiäm-
19815  . un auft den höheren Kulturstufen bıs ZU christlichen Offenbarung sıch vorüberziehen Jäßt, CI -
kennt 1n der heutigen Gedankenlosigkeit un! Abneigung weiıtester Volkskreise gegenüber dem Religiöseneinen erschreckenden Kulturzerfall.*‘ Bayerisches Sonntagsblatt

Christentum unJudentum in der Schau Leo Baecks
(Studıa Delıtzschliana Band VI) 1961 145 Seıten. Englisch broschiert 13,50

Kaum 1ne Gestalt regt einem „Gespräch über dıe renzen‘“‘‘ W1e Leo Baeck Im Boden seıner
jJüdischen Vorwelt wurzelnd und 1ın dıe chrıistlich-deutsche ıtwelt hineinwachsend, hat siıch Baeck se1ın
Leben lang mıt diesen beıden Welten auseinandergesetzt. So ist uch Mayers Werk u  r  ber Baeck 1mMm
(Grunde eıne Diskussion über cdie „Möglıiıchkeiten un! Grenzen, anderes verstehen.‘‘

ROBERT STUPPERICH Der unbekannte Melanchthon
Wırken und Denken des Praeceptor Germanıae ın Sıcht 1961 244 Seıiten. Leinen 19,80

Melanchthon als Fürsprecher und Vorkämpfer eıner Versöhnung VO Reformation und Humanismus, VO  -
Theologıe und Philosophie; Melanchthon als Mann, der immer diıe Gesamtentwicklung VOT Augen hat
un!: OÖrdern sucht steht UNSCICIKH Denken näher als viele seiner Zeıtgenossen. Professor Stupperich,der sıch als Melanchthonforscher bereıts eınen Namen geschaffen hat, legt mıt seiner Arbeıt ıne Antholo-
gıe wen1g bekannter Texte des großen Humanisten VOT, darunter dıe „Predigt über die Engel** die „Epistelden Landgrafen“‘ un! dıe ‚„‚Oratıo über dıe Leich Martini uther1.“® Im ersten 'eıl des Buches g1ibtder Autor ıne umitfassende Darstellung der Persönlichkeit Melanchthons.

Bıtte fordern S1ie UNSCICHL ausfiührliıchen Sammelkatalog ‚„ L’heologie‘‘

Verlag Kohlhammer, Stuttgart
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HARDINGDAS EUE TESTAMENT
Pascals Pensees alsÜbersetzt VO  an Frıitz Tillmann

dialogische Verkündigung
Neuausgabe. Herausgegeben VO: Werner Becker. 902 Seiten, (Arbeiten ZUT Pastoraltheologıe, Band
davon 21 Seiten Einleitungsfragen, 32 Seiten liturgische und 1962 160 deiten, brosch. 16,80
synoptische abellen un 78 Seiten bibeltheologisches Re-

Be1 Pascal, einem der großen Apologeten der Neuzeıt,gister. UNNATrUC. Leinen 14.50 Saffıan schwarz der

grun mıiıt Goldschnitt 1äßt SIC. das dialogische Moment geradezu als Wesens-
ZU seiner Apologetik aufweilsen. Dialogische Grund-
haltung un! Methode kennzeichnen VOL allem se1nN aupt-

Die Übersetzung des 1953 verstorbenen Bonner Bıbeltheo- werk, dıe „ Pensees:; sind jedoch bereıts 1n seinen Irüheren
logen Frıitz Tıllmann erschıen erstmals 1925 un: ist 1N- Schriften voll ausgebildet.
zwıschen vielfiach bewährt. AINE Übersetzung Tıiıllmanns Entscheidend für diesen Zusammenhang ist, daß sıch

Pascal als eın entschiıedener Kritiker jener systematısch-
ist 38r  ‚U und wird dem Geist der deutschen Sprache theologischen Apologetık zeıgt, dıe das Christentum in
gerecht, hne das griechıische Orıgınal verraten un theoretischer Auseinandersetzung gegenüber anderen

relıg1ösen der phılosophıschen Standpunkten VCI-dem allzu eintachen Leser Zugeständnisse machen, teidigen sucht. Er sıecht das apologetische Problem vıel-
dıe 1112}  - be1 der Wiedergabe des Orıgıinals nıemals mehr als prımär kerygmatische Au{fgabe, 6S geht
machen Professor tto Kuss, VO  s dem dıese Be- ihm darum, W1eE das Wort (sottes ehesten durch das

Menschenwort mıtgeteilt, verstehbar gemacht werdenurteilung stamm(tÜ, hält dıe 1951 1n Zusammenarbeıt mıt
ann. Unerläßliche Voraussetzung dafür ist, daß der

dem Übersetzer VO:  n Werner Becker durchgesehene un Glaube den Unglauben ın seınem besonderen Selbstver-
ständnıs anredet. Pascals ‚„„dıalogıische“ Verkündigung1M Anmerkungsteiıl 191  vr bearbeıtete Ausgabe ‚„Iür die

ZUT eıt beste‘®. In dieser Gestalt erscheınt sıe 17 St.- wel. VO:  I der Kongruenz VO  } profanem menschliıchen
Selbstverständnıis und den Aussagen der Bıbel Ent-

Benno-Verlag, Leıipzıg, als dıe offizi:elle Übersetzung sprechend führt seine Hörer über ıne streng anthro-
des Neuen J estaments für dıe ostdeutschen Bıstümer. pologisch-daseinsanalytische Argumentatıon 1mMm Vortield

des Glaubens dıe chrıstliche Offenbarung heran,
daß s1e dıe christliche Wahrheit als Antwort au{i iıhreDie vorliegende Ausgabe wurde VO  z dem Bearbeiter 1n
rage nach sıch selbst verstehen und annehmen können.

der Übersetzung nochmals verbessert und ın den An- Diese Untersuchung, die 1mMm Jahr der 300 Wiederkehr
merkungen erganzt, Es wurden die Verweise auf alt- des Jodestages Pascals erscheint, ist eın überaus exakter,
testamentliche Parallelen und Reflexionszıtate stark VCI- in iıhrer Fragestellung iruchtbarer Beıtrag ZU Pascal-

forschung. Der Verlfasser, Dozent ın Südamerıka, möchte
me. und die Eınführung den einzelnen Schriften zugleich dem heutigen Iheologen, der VOT der Pro-
des Neuen Testaments dem heutigen Stand der exegetl- blematık chriıstliıcher Predigt ste. Wesen un! Relevanz

dialogischer Grundhaltung und Methode 1m. Raum derschen. Forschung angepaßt. Eın völlıg ul  5 Seıiten
Evangel1ıumsverkündung VOTLT Augen tühren. Darüber-

umfassendes bıbeltheologisches Register kommt ın seiner hınaus vVeErmas SE1N Werk NCUC, weıterführende Aspekte
begrifflichen Auswahl und Prägnanz eıner kurzgefaßten angesichts der noch weıthın unbewältigten Problematik
‚ T’heologıie des Neuen 1estaments‘ nahe un!: dürfte als einer legıtımen Apologetik geben
Beigabe eıner Bıbelübersetzung bısher hne Beispıel EDUARD EINWANDsSe1nN. en eıner ausiührlichen synoptischen 'Tabelle der
dreı ersten KEvangelıen mıt den jewelnlhgen Dubletten un Glaube un Kırche in Rufland
Johannes-Parallelen ist dem Buch noch ıne Labelle Gesammelte Aufsätze
über den. heilsgeschichtlichen Ablauft des Kırchenjahres 1962 143 Seıten, engl. brosch 3,060
beigegeben

Inhalt: Der östlıche Radikalismus 1n seiner Auswirkung
Die Neuausgabe verbindet das längst Bewährte miıt den Aut die Frömmuigkeıt Christliche und bolschewistische

Eschatologıe Frömmigkeitstypen der Ostkirche DasJüngsten Ergebnissen der Bıbelwissenschaft un: bringt rätselhafte Antlıtz des Menschen nach Dostojewski)das ‚Buch der Christen‘ ın gediegener und hand- Was annn dıe lutherische Kırche VO  - der Ostkirche
liıcher Auimachung den Menschen unserer Tage nahe. lernen Luthertum und orthodoxe ırche Versunkenes

Luthertum 1mM Osten Proifessor Iraugott Hahn.

VANDE  OECKÖöSs  LAG MÜNCHEN GÖTTINGEN UN ZÜRICH


